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® 
Sogleich 
die Erneuerung des Abonnements auf das zweite Quartal 
des Geſelligen für 1894 zu bewirken, bitten wir die⸗ 
jenigen auswärtigen Abonnenten, welche mit der Beſtellung 
etwa noch im Rückſtande find. Nur wenn Zeitungen vor 
Ablauf des Quartals bei der Poſt oder einem Landbrief⸗ 


träger neubeſtellt ſind, erfolgt die Weiterlieferung ohne 
Unterbrechung. 


Der Geſellige koſtet, wie bisher, 1 Mk. 80 Pf. pro 
Vierteljahr, wenn er von einem Poſtamt abgeholt wird, 
2 Mk. 20 Pf., wenn man ihn durch den Brieſträger ins 
Haus bringen läßt. 


Allen neuhinzutretenden Abonnenten wird der bis zum 1. April 
erſchienene Theil der ungemein feſſelnden, das Gebiet der hypno⸗ 
tiſchen Willensübertragung behandelnden Erzählung 


„Eine ſeltſame Heirath“ 


von Fr. v. Bülow koſtenlos von uns nachgeliefert, wenn ſie ſich, 
am einfachſten durch Poſtkarte, an uns wenden. 


Unſere Abonnenten in der Stadt Graudenz können 
Abonnementskarten für das zweite Vierteljahr zu 1 Mk. 80 Pf., 
oder für den Monat April zu 60 Pf. außer in der Expedition, 
Marienwerderſtraße 4, von den nachgenannten Abholeſtellen 
entnehmen: 

A. Liedtke, Kaſernenſtraße 28, 

A. Makowski, Marienwerderſtraße 11, 

T. Geddert, Tabakſtraße 6, 

Thomaschewski & Schwarz, Oberthornerſtraße 23/24, 
Waldemar Rosteck. Rehdenerſtraße 6, 

Franz Seegrün, Kulmerſtraße 7 („Burg Hohenzollern“). 

Durch die Abholeſtellen erhält man das Blatt zeitiger als 


durch die Zeitungsträger. 
Expedition des Geſelligen. 
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Handel nach Rußland. 


Angeregt durch die Zollermäßigungen des neuen deutſch⸗ 
ruſſiſchen Handels⸗Vertrages, laſſen jetzt verſchiedene deutſche 
Häuſer Rußland beſuchen, welche dem Markt bisher fern 
ſtanden. 

Es macht ſich auch beſonders in Polen bemerkbar, daß 
Reiſende dort Offerten gemacht haben, welche den Unter⸗ 
[nie zwiſchen deutſcher und ruſſiſcher Kundſchaft nicht 

ennen und glauben, daß die Zahlungsfähigkeit allein genügt, 
dem Kunden ſoviel zu verkaufen, als er irgend beſtellen 
will. Die großen Aufträge ſind verlockend, das Haus iſt 
entzückt über den Gedanken, dieſes neue Feld zu beackern, 
aber, ſo ſchreibt man der „Papierzeitung“, der hinkende 
Bote kommt nach. 

Es ſoll damit nicht geſagt ſein, daß es nicht auch in 
Polen und Rußland Kunden giebt, welche ſehr prompt ihren 
Verpflichtungen nachkommen, dieſe ſind aber ſehr ſchwer zu 
gewinnen, denn es fehlte denſelben niemals an zahlreichen 
Offerten. Der ſpringende Punkt der Sache iſt, daß ſich 
unter den ruſſiſchen, dem fremdländiſchen Gläubiger un⸗ 
günſtigen Geſetzen bei einem leider ſehr großen Theile der 
Kundſchaft die Gewohnheit herausgebildet hat, zu chikaniren 
oder auch die Sendungen nicht anzunehmen. Der Lieferant 
muß in beiden Fällen froh ſein, die Hälfte des Werthes zu 
erhalten, ſobald der Kunde nicht zahlen will, trotzdem er in 
guten Vermögensverhältniſſen lebt. 

Eine Klage iſt unter keinen Umſtänden zu empfehlen, 
denn abgeſehen von den hohen Koſten der Beglaubigung der 
Vollmachten und Papieren kann der Kunde durch die nich⸗ 
tigſten Vorwände einen Prozeß bis in die Unendlichkeit ver⸗ 
ſchleppen, und von dem, was etwa erzielt werden kann, 
erhält der Anwalt einen ſo großen Theil, daß im gün⸗ 
ſtigſten Falle nur wenig herauskommt. 

Hin und wieder trifft man, beſonders in den Oſtſee⸗ 
provinzen, auch einen Anwalt, der ſich der Intereſſen ſeiner 
Klienten warm annimmt, im übrigen Rußland iſt es jedoch 
eine Seltenheit, wenn man überhaupt etwas erzielt. 

Nach ruſſiſchem Recht verliert der Verſender einer Kiſte 
das Recht der Verfügung mit dem Paſſiren der Grenze. 
Wenn ein Kunde nun eine Sendung nicht bezieht, wovon 
man oft erſt nach 6 Monaten Nachricht erhält, ſo iſt der 
Abſender nicht im Stande, die Sendung zurückzubeordern, 
denn nur der Empfänger hat die Verfügung und muß die 
Rückſendung durch Rückgabe der Papiere geſtatten und bean⸗ 
tragen. Letzteres iſt, wenn überhaupt, dann nur mit Geld⸗ 
opfern zu dem Verluſt für Hin⸗ und Rücktransport u. ſ. w. 
zu erkaufen. 

Es iſt jetzt an der Zeit, eruſtlich davor zu warnen, 
den ruſſiſchen Kaufmann nach deutſchen Anſichten zu 
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Die Butterpreiſe. 

Seit faſt 10 Jahren klagen wir über die Art, wie die 
Preiſe der Butter feſtgeſtellt werden. Wie für andere dem 
Markt regelmäßig zugeführte Handelsartikel, werden auch 
für Butter an den großen Handelsplätzen Börſennotizen 
veröffentlicht, welche den Produzenten und Händlern einen 
Anhalt über den Werth der Waare geben ſollen. Dieſe in 
Hamburg und Berlin, unſeren wichtigſten Marktplätzen, 
feſtgeſtellten Notizen, zeigen ſich als unzuverläſſig und 
waren mehr oder weniger, meiſtens bedeutend zu niedrig. 
Der ſicherſte Beweis für dieſe Behauptung iſt durch die 
Thatſache geliefert, daß viele Händler zu Preiſen kauften, 
welche einen beſtimmten Betrag über der höchſten Noti 
ausmachten. Preiſe von 2— 4 Mk. über höchſte Notiz frei 
Abgangsſtation ſind häufig von Berliner Händlern auch in 
Weſtpreußen gezahlt worden. Da die Fracht nach der Ent⸗ 
ernung von Berlin in unſerer Provinz etwa 2,50—3 Mk. 
ür den Centner koſtet, da ferner der Händler einen Gewinn 
von 3 Mk. mindeſtens beanſprucht, beträgt der thatſächlich 
bezahlte Preis 8 bis 10 Mark über der höchſten Notiz. 
Dieſes Verhältniß hat den Landwirthen ſehr bedeutenden 
Schaden zugefügt. Viele haben die Butter Jahre lang frei 
Berlin für 3 Mk. unter höchſter Notiz geliefert, und der 
ganze Gewinn wurde von den Händlern eingeſteckt. Man 
weiß ja auch, daß bei dem Butterhandel in kurzer Zeit 
große Vermögen verdient ſind. Aber noch mehr. In vielen 
Fällen wurde Milch für einen Preis verkauft, der mit dem 
Butterpreiſe wechſelte und ½ bis 11s deſſelben pro Liter 
Milch ausmachte. Der Butterpreis wurde natürlich nach 
der Börſennotiz berechnet, und die Milchlieferanten hatten 
den Schaden davon. 

Schon von Beginn ſeiner Thätigkeit an hat der milch⸗ 
wirthſchaftliche Verein die a) dieſer Frage zu 
ſeiner Aufgabe gemacht, und ſie in vielen Verſammlungen 
zur Beſprechung gebracht. Der einzige Erfolg beſtand 
darin, daß wir Gelegenheit hatten, uns über die Eutſtehung 
der Notizen zu informiren, und daß auch ſeitens der 
Kaufmanns ⸗ Korporationen Schritte zur Abſtellung des 
Uebels ergriffen wurden. Freilich waren auch dieſe erfolglos. 

In Hamburg hatte ſich eine aus Kaufleuten und 
Landwirthen beſtehende Kommiſſion gebildet, welche 
vom 1. Jaunar 1889 ab die thatſächlich bezahlten, ſogen. 
Netto⸗Preiſe veröffentlichen ſollte. Der Preis ſetzte mit 
einer Steigerung von 8— 10 Mk. ein, allmälig aber wurde 
er wieder niedriger und am 1. Auguſt deſſelben Jahres gab 
die Kommiſſion ihre Arbeit auf, weil ſie das Ziel nicht 
erreichen konnte. Der Grund, weshalb der thatſächlich 
gezahlte Preis nicht zu ermitteln war, ſcheint daran gelegen 
zu haben, daß einzelne Mitglieder der Notirungskommiſſion 
beſonderen Einfluß auf die Notiz auszuüben verſtanden. 
Wenn z. B. ein Mitglied eine große Lieferung zu machen, 
und deshalb ein Intereſſe an der Steigerung des Preiſes 
hatte, ſo kaufte es vielleicht 50 Tonnen Butter 5 Mark 
über den wahren Preis, um dieſen Schaden bei Lieferung 
von etwa 500 Tonnen reichlich wieder einzubringen. Der 
dieſes Kaufgeſchäft betreffende Schlußſchein wurde der 
Kommiſſion vorgelegt, er kam mit in die Rechnung und 
bewirkte die Erhöhung der Notiz. Ebenſo gab es Mani⸗ 
pulationen à la baisse — künſtliche Preisdrückereien. 

Um dieſen unreellen Einfluß zu brechen, richtete der 
energiſch geleitete oſtholſteiniſche Molkerei⸗Verband in 
Hamburg Auktionen ein, und veröffentlichte die thatſächlich 
gezahlten Preiſe. Dieſes Vorgehen iſt höchſt werthvoll und 
übte auf die Börſennotiz einen wohlthätigen Einfluß aus. 
Auch jetzt ſind ſie noch höher als jene. Am 16. März z. B. 
notirte die Börſe Hamburg 110 als höchſte Notiz, der oſt⸗ 
holſteiniſche Molkerei⸗Verband 112,50 Mk. Dieſes Ver⸗ 
hältniß iſt in den Fachblättern ſtetig zu verfolgen. 

In Berlin wurden früher ſtets Nettopr eiſe notirt, 
von den Frachten und Proviſion für den Händler bereits ab⸗ 

egangen waren. Das Aelteſten⸗Kollegium der Kaufmann⸗ 
ſchaft beſchloß — unſerer Ueberzeugung nach mit beſter Ab⸗ 
ſicht — daß vom 1. Januar d. J. Bruttopreiſe notirt 
werden ſollten, um dem Verkehr eine geſunde Baſis zu 
verleihen. Von der neuen Notiz konnte dann der Produzent 
in der Provinz etwa 8 Mark abziehen, um den thatfächlich 
zu erreichenden Preis zu finden. Ganz wie in Hamburg 
ſtiegen in der Sylveſternacht die Preiſe um 8 Mark, und 
die Landwirthe glaubten, daß die Sache nun in Ordnung 
ſei und bleiben würde. Hierin aber haben ſie ſich getäuſcht. 
Die Preiſe wurden gedrückt, während innerer Anlaß dazu 


keineswegs vorlag, denn die Produktion iſt bei den geringen 


Futtervorräthen kleiner als ſonſt. Die Preiſe wurden immer 
mehr gedrückt. Anfangs Februar auf bis 103. Wer nun 
5 Mk. unter höchſter Notiz verkauft hatte, erhielt 98 Mk., 
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hielten. Er habe 108 beantragt, andere 112. Da ſei dann 
glücklich die Notiz von 109 feſtgeſetzt. Weshalb ſolle man 
denn „Alles immer den Landwirthen in den Hals werfen“? 
Dabei koſtete Butter en detail 1,40 bis 1,50 Mk. und daß 
für feinſte Waare 1,80 Mk. bezahlt wird, iſt bekannt. Ein 
Theil der Kaufleute iſt uns feindlich geſinnt, bezw. ſucht 
illegitim hohen Gewinn. Wir werden uns der Ueberzeugung 
nicht länger verſchließen können, daß auf thatſächlich zu⸗ 
verläſſige Notirung der Preiſe nicht zu rechnen iſt. 

Dabei iſt noch hervorzuheben, daß bei Feſtſetzung der 
Notiz auch die Butter berückſichtigt wird, die wegen augen⸗ 
blicklicher Ueberfüllung des Marktes nicht gleich geräumt, 
ſondern auf Lager gebracht wird. Dieſe wird ſelbſt bei 
guter Qualität mit etwa 3 Mk. niedriger verkauft und da⸗ 
durch die Notiz unberechtigt gedrückt. 

Als einziges Mittel, dieſe Uebelſtände zu überwinden. 
iſt die Bildung von Verkaufsverbänden anzuſehen, 3 
derer die Landwirthe ſelbſt auf den Markt treten. Die 
Erfahrungen von Oſtpreußen, Pommern, Sachſen, Mecklen⸗ 
burg lehren uns dies. Dort beſtehen Verbände, die jetzt 
ſchon ungefähr 200 Centner Butter täglich dem Berliner 
Markt en Dieſe Verbände haben ſich ſchon eine 
einigermaßen ſelbſtſtändige Stellung erworben und beſſere 
Preiſe erzielt, als ſie auf die alte Art zu erreichen waren. 
Nur auf dieſem Wege werden wir weiter kommen. Aber 
es iſt merkwürdig, wie wenig bei uns die Landwirthe ger 
neigt ſind, dieſen Weg zu beſchreiten. Im November iſt 
ein Weſtpreußiſcher Butter⸗Verkaufs⸗ Verband begründet 
worden, dem 11, ſchreibe elf Mitglieder, vier W 
ſchaften und ſieben Privatmolkereien, beigetreten ſind. 
Anfangs glaubten wir, nur der Entſchluß ſei ſchwer, 
ſpäter würden die Mitglieder zuſtrömen, aber außer einigen 
ohne Folge bleibenden Anfragen iſt nichts geſchehen. 

Der Verband arbeitet ſeit Mitte des November, hat 
auch für den Anfang leidlich gute Reſultate erzielt, daß 
er nicht mehr erreicht, liegt größtentheils an der Er en 
Buttermenge, die ihm zum Verkauf übertragen iſt. 2 
Organiſation hat ſich bewährt, ließe ſich übrigens bei ein⸗ 
tretendem Bedürfniß leicht ändern. Beſonders nützlich 
hat es ſich herausgeſtellt, daß eine ſcaftsfuhe Kraft, Herr 
Benno Martiny in Berlin, als Geſchäftsführer gewonnen 
iſt. Er kontrollirt das Verkaufsgeſchäft, ſtellt etwaige 
Ausſtände und ſonſtige Differenz feſt und bei ſeiner allge⸗ 
mein bekannten Zuverläſſigkeit hegen ſämmtliche Mitglieder 
volles Vertrauen zu ſeiner Thätigkeit. Niemand geht ein 
Riſiko ein, da die Verkaufsfirma eine Kaution geſtellt hat, 
übrigens wöchentliche Abſchlagszahlungen leiſtet. Es iſt 
nicht zu begreifen, weshalb unſere Landwirthe und die 
Genoſſenſchaften ſo zurückhaltend ſind. Sollte das Minimal⸗ 
quantum der zu 1 J Em Butter — 100 Ctr. jährlich — 
zu hoch erſcheinen, jo könnte dasſelbe herabgesetzt werden, 
wenn nur der Bewerber auf andere Weiſe glaubhaft machen 
kann, daß er nur gute Butter liefern wird. Einige Sicher⸗ 
heit in dieſer Beziehung zu gewinnen, iſt die hauptſächliche 
Urſache dieſer Beſtimmung geweſen. Etwaige Anträge ſind 
an den erſten Geſchäftsführer Herrn Suhr⸗Grünfelde per 
Schroop zu richten. Nur bei viel ſtärkerer Betheiligung 
der Landwirthe kann der Verband ſeine Aufgabe löſen, und 
dieſe Aufgabe beſteht in dem Beſtreben, dem Berliner 
Buttermarkt eine ſolidere Baſis zu verleihen, und höhere 
Verwerthung ſeiner Milch zu erreichen. Deshalb ergeht 
hierdurch an alle Milchwirthe und beſonders an die 
Molkereigenoſſenſchaften, die bisher noch fern geblieben ſind, 
die Aufforderung, im eigenen, wie im allgemeinen Intereſſe 
dem Butterverkaufsverbande beizutreten. 


B. Plehn⸗Gruppe. 


Die Rekrutirung der preußiſchen Armee. 

Die Entlaſſung der abgedienten Mannſchaften hat — 
auf Befehl des Kaiſers — ſpäteſtens am 29. September 
1894 zu erfolgen. Mit dieſer Entlaſſung wird die zwei⸗ 
jährige Dienſtzeit im Sinne des Geſetzes vom 3. August 
1893 durchgeführt ſein. Bei denjenigen Truppentheilen, 
die an den Herbſtübungen theilnehmen, hat die Entlaſſung 
der zur Reſerve zu beurlaubenden Mannſchaften in der 
Regel am zweiten, ausnahmsweiſe am erſten oder dritten 
Tage nach Beendigung der Uebungen oder nach dem Ein⸗ 
treffen in den Standorten ſtattzufinden. Die zu halbjähriger 
aktiver Dienſtzeit im Mai und November eingeſtellten 
Trainſoldaten ſind am 31. Oktober 1894 und am 30. April. 
1895, die Traingemeinen, ſowie die Oekonomiehandwerker 
am 29. September 1894 zu entlaſſen. Bei den Truppen 
mit zweijähriger Dienſtzeit hat in der Zeit zwiſchen dem 
ſpäteſten Entlaſſungstage und den Rekruteneinſtellungs⸗ 
Terminen innerhalb der einzelnen Waffen und Truppentheile 


5 beurtheilen, wer dies thut, wird ſich vor Schaden nicht be⸗ ein wahrer Schleuderpreis, der im Winter wohl ſeit 20 ein Ausgleich durch Verſetzung derart einzutreten, daß die 
X wahren können. Jahren nicht jo niedrig war. Allmählich verringerte ſich die | zu der Zahl der vorjährigen normalen Rekrutenquote 
7 Es giebt gut ſituirte Leute, denen man doch nur gegen Differenz zwiſchen den wirklich gezahlten und den notirten fehlenden oder überſchießenden ausgebildeten Mannſchaften 

er vorheriges Accept und womöglich Baarzahlung eines Theiles Preiſen, es kam auch ſchon zu den alten Ueberpreiſen, und innerhalb der Truppentheile derſelben Waffe annähernd 

n des Betrages die Waare verkaufen darf. Auch iſt ein Beſuch] wir ſahen nichts gebeſſert, wohl aber verſchlechtert, denn gleichmäßig fehlen oder überſchießen. 6 

en⸗ des Landes zwecklos, wenn nicht die Abſicht beſteht, die auf die Zuverläſſigkeit der neuen Notiz bauend, haben manche Zum Dienſt mit der Waffe iſt einzuſtellen dei 

gift Beſuche regelmäßig zu wiederholen, weil ein direktes In⸗ Molkereien wieder unter höchſter Notiz verkauft, den Bataillonen der Infanterie, dem 14. Jäger-Bataillon, 
hie kaßſo durch Traffirungen in den meisten Fällen zur Unmög⸗ und verlieren am Centner jetzt — die Ueberpreiſe mit ge⸗ den fahrenden Batterien, den Bataillonen der Fußartillerie, 

Mk. lichkeit wird. Auf ein Ziel von 12 Monaten muß man ſich rechnet — ca. 8— 10 Mark! der Pioniere, der Eiſenbahnregimenter und des Trains, 

ers gefaßt machen. Wie die Sache gehandhabt wird, geht aus ee ſowie bei der Luftſchifferabtheilung die Hälfte der etats⸗ 

or Vielleicht dient vorſtehender Artikel aus der Praxis Erlebniß hervor. Ein Mitglied des Weſtpreußiſchen Butter» | mäßigen Zahl an Gemeinen, Gefreiten ꝛc. ausſchließlich der 
1 


25 | dazu, Neulinge vor zu großer Vertrauensſeligkeit und vor verkaufs⸗Verbandes war in der zweiten Hälfte des Februar] Kapitulanten zu einer zweijährigen aktiven Dienſtzeit. Bei 


2 Sides zn ewa Zeuge, wie ein Mitglied der Notirungskommiſſion aufs den Jägerbataillonen hohen Etats ſollen mindeſtens 28 
rig Seit, h 6 lebhafteſte ſeine Kollegen tadelte, weil ſie die Preiſe zu hoch! beim Gardejägerbataillon 250, dei den übrigen Niger 
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e durch Tod, Unbrauchbarkeit u. ſ. w. von Mann⸗ 
ſcha 


ODekonomiehandwerker find am 2. Oktober einzuſtellen. Bei 
den übrigen Truppentheilen wird der Termin der Einſtellung, 
welche im Laufe des Monats Oktober ſtattzufinden hat, 
durch das Kriegsminiſterium feſtgeſetzt werden. 

Ueber die Dienſtbrauchbarkeit des Erſatzes hat die 
Medizinalabtheilung des Kriegsminiſteriums auch in dieſem 
Jahre Erhebungen angeſtellt, wie ſolches in früheren Jahren 
geſchehen iſt. Nach dieſen Erhebungen betrug der Abgang 
un Dienſtuntauglichen 1891 = 13,39 pro Tauſend, 1892 
gleich 13,08 und 1893 = 13,86. 

— bumsen soutnmmee nun 
O ſtereier 


haben der Kaiſer und die Kaiſerin am zweiten Oſter⸗ 
. die Schiffsjungen des „Moltke“ im Walde von 
Volosca bei Abbazia ſuchen laſſen und den braven 
Jungen damit eine große Freude bereitet. 

Es waren zwei Lichtungen zu Spielplätzen hergerichtet, 
zu denen ein ſchmaler, recht holpriger Weg zwiſchen 
Gartenmnauern entlang führte. Die Schiffsjungen erwarteten 
um 2 Uhr ihre Offiziere am Hafen und zogen dann, ihrer 
230, nach dem Jeſtplatz. Hier nahmen fie im offenen Vier⸗ 
eck Aufſtellung. Das Offizierkorps mit Kapitän zur See 
Koch an der Spitze ſtand am rechten Flügel, die Schiffs⸗ 
kapelle in der Mitte. Unter den Klängen der National⸗ 
hymne „Heil dir im Siegerkranz“, in welche die Schiffs⸗ 
jungen einſtimmten, erſchien der Kaiſer mit den Prinzen. 
Die Prinzen trugen kleine Körbe, die Dienerſchaft ſchleppte 
größere herbei und die Schiffsjungen mußten ſich weit in 
den Wald zurückziehen. Die Prinzen und die Herren des 
Gefolges verſteckten jetzt Eier und Südfrüchte unter 
Sträuchern, Blättern und Steinen. Es ertönte das Signal 
„Sammeln“, und von allen Seiten ſtrömten die Schiffs⸗ 
jungen herbei und ſuchten unter Lachen und Scherzen die 
verſteckten Schätze. In dieſem Augenblick kam die 
Kaiſerin, um dem fröhlichen Treiben zuzuſchauen. Es 
war, wie die „Poſt“ ſchreibt, ein reizendes Bild, das ſich 
dem Auge bot. Sicher war es ein Berliner Junge, der 
laut rief: „Unter dieſem Stein muß ein ganzer Konditor⸗ 
laden ſein“. — „Nichts iſt darunter“ rief ein anderer, „ich 
habe ſchon alles weggenommen“. Auch auf Bäume hatte der 
Oſterhaſe die Eier gelegt und es entſtand ein Wettklettern, 
das ſtürmiſche Heiterkeit erregte. Es dauerte nicht lange 
und der Platz war völlig abgeſucht; nunmehr kamen die 
üblichen heimathlichen Spiele; dem vielbeneideten Sieger 
überreichte einer der Prinzen den Preis, der meiſt aus 
einer Apfelſine beſtand. Zuerſt wurde Sack gehüpft, Seil 
gezogen, dann „blinde Kuh“ geſpielt, oder „Schaut euch 
wicht um, der Plumpſack geht um“; es wurde gerungen, 
geſprungen, geklettert, gelaufen, getanzt und was ſonſt der 
deutſche Junge an ſolchen Tagen treibt. Jubel und 
Frohſiun beherrſchten die Stunde und mit den Schiffs⸗ 
jungen amüjirten ſich und lachten die Söhne des Kaiſers, 
die ſich auch an dem Wettlauf ſelbſt betheiligten. Zum 
Schluſſe warf der Kaiſer wiederholt einige Apfelſinen in 
den Haufen der Schiffsjungen hinein, und es entſtand ein 
Balgen, Drängen und Stoßen nach der heißbegehrten 
Frucht. Als — viel zu früh — der Aufbruch erfolgte, 
traten alle Schiffsjungen in eine loſe Gruppe zuſammen; 
Kapitän zur See Koch hielt eine kurze Anſprache und 
brachte zum Schluſſe ein dreifaches Hurrah auf das Kaiſer⸗ 
Saar aus, in das alle Anweſenden lebhaft einſtimmten. 
Die Muſik hatte unterdeſſen verſchiedene Stücke geſpielt 
und ihre weithallenden Klänge hatten ein größeres Publi⸗ 
kum herbeigelockt, das ſich dieſes deutſchen Feſtes freute. 


Berlin, 28. März. 

— Eine Begegnung zwiſchen dem deutſchen und ruſ⸗ 
ſiſchen Kaiſer wird für den Hochſommer in Helſingfors, 
alſo auf finniſchem Boden, angekündigt. 

— Reichskanzler Graf Caprivi hat am Dienstag Mittag 
mit dem Adjutanten Major Ebmeyer längere Zeit das neue 
Reichstags gebäude beſichtigt. 

— Aus Anlaß des Geburtstages ſeines heimgegangenen 
Großvaters hat der Kaiſer dem General⸗Adjutanten Kaiſer 
Wilhelms J., Fürſten Anton Radziwill den Schwarzen 
Adlerorden verliehen. 

Fürſt Anton Radziwill iſt in den letzten Jahren öfters 
ausgezeichnet worden. Als der jetzige Kaiſer den früheren 
Generaladjutanten auf deſſen Abſchiedsgeſuch im Jahre 
1888 zur Dispoſition ſtellte, beſtimmte er, daß der Fürſt 
in den Rangliſten als Generaladjutant weiland Kaiſer 
Wilhelms J. weiter geführt werden ſollte, und verlieh ihm 
am 22. März 1889 den Titel als General der Artillerie. 
Am 26. April 1892 wurde der Fürſt, der an dieſem Tage 
vor 40 Jahren im Garde⸗Artillerie⸗Regiment ſeine mili⸗ 
täriſche Laufbahn begonnen hatte, à la suite des 1. Garde⸗ 
Jeldartillerie⸗Regiments geſtellt. 

— Die klerikale „Kölniſche Volkszeitung“ meldet unter 
Vorbehalt, es würden von der preußiſchen Regierung Ver⸗ 
handlungen mit dem Papſte gepflogen wegen Errichtung 
. neuer rheiniſcher Bisthümer Aachen und 
Kanten: 

L die Minifter für Landwirthſchaft und für öffentliche 
Arbeiten haben kae dice ee für die Begut⸗ 


achtung des preußiſchen Waſſerrechts⸗Geſetzent⸗ 
urfs durch die Handelskammern und wirthſchaftlichen 
Vereine um zwei Monate hinausgeſchoben. 


der Schande und Feigheit erkaufe. 
manchmal geboten, um 


e hat feinen 


„Wir haben gewartet, ob Sie — nicht aus Anſtandsgefühl, 
ſondern aus Rückſichten der Klugheit — die von Ihnen be⸗ 
einflußten Blätter anweiſen würden, die gegen uns geſchleuderten 
Lügen und Verdächtigungen zurückzunehmen. Das iſt nicht ge⸗ 
ſchehen, wir fordern Sie daher auf, es ſchleunigſt nachzuholen. 
Wir verlangen eine unumwundene Erklärung, daß man nicht 
nur unſere politiſche Geſinnung und die abſolute Integrität 
unſerer Beweggründe anerkennt, ſondern daß auch wohl Dinge 
geſchehen ſein müſſen, die unſere Angriffe als durchaus be⸗ 
rechtigt erſcheinen laſſen. Das iſt ja für Sie nicht leicht zu 
formuliren, aber es hilft nicht. Bemühen Sie ſich, dies eine 
Mal die ſchlichte Wahrheit zu ſagen, dann wird es ſchon gehen. 
Können Sie gar nicht damit fertig werden, ſo kommen Sie 
zu uns; wir werden Ihnen redlich helfen. Der Telegraph 
ſteht zu Ihrer Verfügung, alſo beeilen Sie ſich! Wir decken, 
wie wir ſchon geſagt haben, von unſeren Karten nur das 
Nöthigſte auf, aber wir haben noch Pfeile im Köcher, die 
in Sekunden tödten! Mit drei Zeilen ſprengen wir den 
ganzen offiziöſen Preßſchwindel in die Luft.“ 

Es handelt ſich noch immer um die angeblichen Ränke 
von Beamten des Auswärtigen Amts. 


— Die 19. Delegirtenverſammlung des Allgemeinen 
Deutſchen Realſchulmänner⸗ Vereins hat am letzten 
Dienstag in Berl in ihre Verhandlungen unter Vorſitz des Geh. 
Raths Schauenburg (Krefeld) begonnen. Bei der Vorſtands⸗ 
wahl wurden die Herren Prof. Dr. Schwalbe (Berlin), Dr. 


[Hu batſch (Charlottenburg) und Rektor Dr. Rühlemann 


(Döbeln) zu Vorſitzenden gewählt. Den Jahresbericht erſtattete 
Prof. Schmeding (Duisburg). Danach iſt der Verein ſeit 
ſeiner letzten Dezemberkonferenz in eine neue Epoche übergetreten. 
Die humaniſtiſchen Gymnaſien ſind ſich in ihrer Stellung zur 
neuen Lage noch nicht einig. Eine Partei neigt ſich dem Stand⸗ 
punkt des Prof. Paulſen zu, der nur die Gymnaſien in 
ihrem inneren Weſen erhalten, auf die äußere Machtſtellung ver⸗ 
zichten und den Realgymnaſien Gleichberechtigung zuerkennen 
will, während eine andere dieſem Standpunkt entgegenſteht. Im 
weiteren gedachte der Redner der Bewegung auf dem Gebiete 
des griechiſchen Sprachunterrichts, namentlich der Beſtrebung, 
welche denſelben in Gymnaſien fakultativ machen will. Als 
Vertreter der einander entgegenſtehenden Anſichten werden Prof. 
Bahnicki in Danzig und Direktor Uhlig in Heidelberg genannt. 
In der Beſprechung theilte Direktor Steinbach (Duisburg) 
Näheres über die Umwandlungen der realgymnaſialen Anſtalten 
mit. Er gab der Anſicht Ausdruck, daß die Zeit der Umwand⸗ 
lungen in der Hauptſache vorbei ſei. Die hier und da noch auf⸗ 
tretenden Umwandlungen ſeien ohne Belang und würden durch 
örtliche Verhältniſſe hervorgerufen. Zur Zeit der letzten Dezember⸗ 
konferenz des Vereins beſtanden 85 Realgymnaſien und 84 Real⸗ 
Progymnaſien. Von dieſen ſind bis heute 13 bezw. 44 um⸗ 
gewandelt worden. In der Berichterſtattung der Delegirten 
konnte von einem Aufſchwung der einzelnen Anſtalten, im All⸗ 
gemeinen von einem geſunden Gedeihen derſelben berichtet werden. 
Nachdem der Delegirte für Ratibor, Dr. Koppe, den Einfluß der 
lateinloſen Schulen auf die Realſchulen beſprochen hatte, wurde 
die Abſendung von Begrüßungstelegrammen an den früheren 
Kultusminiſter v. Zedlitz u. A. beſchloſſen und ſodann die Sitzung 
auf Mittwoch vertagt. 

— Die deutſche Regierung hat, wie das engliſche 
Blatt „Standard“ erfährt, internationale Maßregeln gegen 
die Anarchiſten angebahnt. Demnächſt ſoll die internatio⸗ 
nale Konferenz in Berlin zuſammentreten. 


Aus Deutſch⸗Südweſtafrika wird gemeldet, daß der 
dorthin entſandte und mit der Wahrnehmung der Geſchäfte 
eines Gouverneurs beauftragte Vertrauensmann des Aus⸗ 
wärtigen Amtes, Major Le utwein, ſoſort nach feiner 
Ankunft in Windhoek den Premierlieutenant v. Francois, 
den Bruder des Führers der dortigen Schutztruppe, ver⸗ 
nommen und ihm nahegelegt habe, eine ehrengerichtliche 
Unterſuchung gegen ſich ſelbſt zu beantragen, da dieſe 
ſonſt gegen ihn eingeleitet würde. Man bringt dieſe Nach⸗ 


richt mit zahlreichen Klagen in Verbindung, die auch an 


amtlicher Stelle über Lient. v. Frangois und ſein Verhalten 
gegen die Eingeborenen in Deutſch⸗Südweſtafrika bekannt 
geworden ſind. 

Oeſterreich⸗Ungarn. König Humbert von Italien, 
der Verbündete des Kaiſers von Oeſterreich, hat das Hin⸗ 
ſcheiden Ludwig Koſſuths zum Anlaß einer Theilnahme⸗ 
kundgebung an die Söhne des „Gouverneurs“ von 1849 
genommen, und dadurch bezeugt, daß er ſich des revolutio⸗ 
nären Urſprungs ſeines Königthums wohl bewußt iſt und 
ohne Erröthen, ja dankbar erinnert. Die ungariſchen Ein⸗ 
heitsſchlachten ſind auch für die Freiheit und Einheit Ita⸗ 
iens geſchlagen worden, deſſen iſt jeder italieniſche Patriot 
eingedenk geblieben, und aus dem Empfinden ſeines Volkes 
heraus hat der Sohn des „Königs Ehrenmann“ am Oſter⸗ 
ſonntag durch Vermittlung des Präfekten von Turin 
den Söhnen Koſſuths ſeine Theilnahme ausdrücken laſſen 
und ſo ſeiner Kundgebung das Gepräge des Perſönlichen 
verliehen. Miniſter Crispi hat an den Turiner Präfekten 
telegraphirt: „Se. Majeſtät der König befiehlt mir, Ihnen 
aufzutragen, den Brüdern Koſſuth ſein perſönliches Beileid 
bei dem Tode ihres berühmten Vaters auszudrücken.“ 
Mau wird in der Wiener Hofburg wahrſcheinlich auch über 
dieſe Form der Beileidsbezeigung verdrießlich ſein, in Ungarn 
hat ſie tiefen Eindruck gemacht. Am Freitag, dem Tage 
des Eintreffens der Leiche Koſſuths, ſowie am Sonntag, 
wo die Beſtattung ſtattfindet, bleiben in Budapeſt die Theater 
geſchloſſen. 6000 Budapeſter Bürger bilden eine Bürger⸗ 
wehr zur Aufrechterhaltung der Ordnung, wodurch Polizei⸗ 
und Militär⸗Beſetzung in den Straßen überflüſſig gemacht 
werden ſoll. Der Abt Kopper in Neuſatz hat die Auf⸗ 
hiſſung der Trauerfahne für Koſſuth auf der dortigen 
katholiſchen Kirche verweigert. Infolgedeſſen find 240 
Katholiken der dortigen Gegend zur reformirten Re⸗ 
ligion übergetreten. 

Fraukreich. Bei der am erſten Oſterfeiertage in Paris 
erfolgten Enthüllung des Denkmals für die 1870/71 ge⸗ 
allenen Mobilgarden der Rhonemündungen hielt nach 
er Meſſe der Erzbiſchof von Marſeille eine Rede, in der 
er ſagte, die et umgäbe gern das Heer mit Beweiſen 
ihrer Sorge und ſegne ſeine Fahnen und Waffen. Gewiß 
liebe die Kirche den Frieden und ſuche ihn in der Welt zu 
verbreiten, aber ſie wiſſe, daß die Leidenſchaften, welche die 
Menſchen bewegten, oft den Krieg unvermeidlich machten, 


eine halten fu Nothwendigkeit, die ſie durch ihre Gebete 


abzuhalten ſuche. ie wiſſe jedoch auch, daß der Krieg 
einem Frieden vorzuziehen ſei, den man um den Preis 
Der Krieg ſei auch 


Wenn nan die Kirche die ſchregliche Nothwendigkeit aner⸗ 


kenge, fo bemi 
Beamten der | beim Angri 


Erzbiſchof 


ſeien gutmüthig, weil fie religiös und gläubig f 
Blut, welches die Helden des Denkmals verſpritzt hätten, 
ſolle in aller Herzen die Vaterlandsliebe aufgehen laſſen, 
die ſie anſporne, wenn es gelte, den Beſtand des Landes 
35 vertheidigen. Der franzöſiſche Soldat hat keine Triumphe 


en Frieden dauerhafter zu machen. 


ſie ſich, die Schrecken des Krieges 3. 
enn ſie den Krieger ſegne, ſo bitte ſie, tapfer 
ff und gütig nach dem af zu ſein. Der 
ügte hinzu, dieſe Eigenſchaften ſeien das Kenne 
eichen des franzöſiſchen Heeres. Die franzaßſchen Bolbasen 
en. Da 


ür die Fahnen erkämpft, ader die Ehre des Vaterlandes 
gerettet. 

Spanien. In San Lucar hat eine Kundgebung von 
2000 Arbeitsloſen ſtattgefunden, wobei viele Diebſtähle 
von Brot vorkamen. Der Bürgermeiſter mußte nach Cadix 
um Hilfe telegraphiren. 

Nußzlaud. Vier zig Lokomotiven für die Südoſt⸗ 
bahnen ſind bei der Firma Schwartzkopff in Berlin be⸗ 
ſtellt, für die Uralbahn ſollen gleichfalls dreißig Lokomotiven 
beſtellt werden, um welche die deutſche Firma Hartmann 
und die amerikaniſche Firma Balduin in Wettbewerb ge⸗ 
treten ſind. 

Nach einer amtlichen Meldung ſollen ver 16. April ab 
die am 11. Auguſt 1893 beſonders ermäßigten Eiſenbahn⸗ 
tarife für Getreideausfuhr zur rumäniſchen und öſter⸗ 
reichiſchen Grenze wieder auf den allgemeinen Stand ge⸗ 
bracht werden. 


— mn nn nn 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 28. März. 

— Die Weichſel fällt ziemlich ſchnell weiter; der Pegel 
zeigte heute einen Waſſerſtand von 2,40 Meter, gegen 2,66 
geſtern. 

— Der Kaiſer wird während des Herbſtmanövers vom 
7. bis 12. September, alſo auf ſechs Tage fein Haupt⸗ 
quartier in Schlobitten nehmen. Die ‚Forbereitungen 
find bereits im Gange. Etwa 400 Herren werden in Schlo⸗ 
bitten unterzubringen ſein. 

— Bei dem diesjährigen Kaiſermanöver wird nach 
der „Nordd. Allgem. Ztg.“ zufolge die Parade über das 
1. Armeekorps ſüdlich von Königsberg auf dem Exer⸗ 
zierplatze der Garniſon, die Parade über das 17. Armee⸗ 
korps zwiſchen Danzig und Marienburg abgehalten werden. 
Als Paradefeld für letzteres Korps war die Fläche zwiſchen 
Danzig und Oliva vorgeſchlagen worden in unmittelbarer 
Nähe der See, und zugleich in Verbindung mit der in 
Ausſicht genommenen Flottenrevue, doch iſt hiervon Abſtand 

enommen, weil der Kaiſer im Schloſſe zu Marienburg ab⸗ 

ſteigen und dort auch das Paradediner für das 17. Korps 
geben wird. Nach den beiden Korpsmanövern gegen einen 
markirten Feind finden die dreitägigen Manöver der beiden 
Korps gegen einander in dem von Marienburg, Elbing, 
Preußiſch⸗Holland, Mohrungen, Chriſtburg und Stuhm be⸗ 
grenzten Gelände ſtatt. 

— Als Angriffsarten bei der großen Thorner Be⸗ 
lagerungsübung werden der beſchleunigte Angriff, der 
gewaltſame Angriff und der Ueberfall zur Ausführung ge⸗ 
langen, auch verlautet von einer neuen Methode im 
Angriffsverfahren und Feſtungskriege, worüber aber ſtrengſtes 
Geheimniß gewahrt wird. Außerdem ſoll aber auch der 
ſogenannte abgekürzte Angriff, der, wie viele meinen, 
gegen die neuen Waffen unausführbar iſt, zur Darſtellung 
gelangen. Auch dem Minenkrieg wird eine ganz beſondere 
Aufmerkſamkeit zugewendet werden. Die ganze Uebung 
wird ſich in nachſtehendem Rahmen bewegen: Das Ver⸗ 
halten der Feſtung, wenn dieſelbe vom Feinde bedroht 
wird, die Beobachtung des Bedrohers, die Vertheidigungs⸗ 
inſtandſetzung, Verhalten der Feſtung gegen den Anmarſch 
des Belagerers, Verhalten der Feſtung gegen die Ab⸗ 
ſchließung, Verhalten gegen die Beſitznahme der erſten An⸗ 
griffspoſitionen, Truppenverwendung, Verhalten bei der 
Feuereröffnung, Vorbereitung zum Angriff, Bedarf der 
perſonellen und materiellen Mittel, Abſchließung und Vor⸗ 
bereitungen zum Angriff, Einleitung des Angriffs, Bom⸗ 


bardement und Eroberung der vorgeſchobenen Infanterie⸗ 


pojitionen, Ingenieurangriff und ſeine Vorbereitung durch 
die Artillerie, Sturm. Namentlich bezüglich des Feſtungs⸗ 
ſturmes werden die verſchiedenartigſten Verſuche, die einen 
hochbedeutſamen Charakter tragen werden, gemacht werden. 
Gegen ſturmfreie Werke, welche von einem aufmerkſamen 
Vertheidiger beſetzt ſind, iſt ein Sturm unmöglich. Wie 
will man Gräben überſchreiten, die 6-8 Meter (und 
mehr) tief, 12— 14 Meter breit find und durch Artillerie- 
und Jufanteriefeuer gut beherrſcht werden. 

— Der landwirthſchaftliche Verein Snalfeld hat 
der General⸗Verſammlung des oſtpreußiſchen landwirth⸗ 
ſchaftlichen Centralvereins folgenden Antrag zur Aus 
nahme vorgeſchlagen: „Der Centralverein wolle eine Petition 
an den Reichstag und den Reichskanzler abſenden mit der 
Bitte, dahin zu wirken, daß durch Geſetz feſtgeſtellt werde: 
Der Einkauf und Verkauf des zum Verbrauch im Zoll⸗ 
gebiet beſtimmten ausländiſchen Getreides mit Ein⸗ 
ſchluß der Mühlenfabrikate darf nur für Rechnung des 
Reiches erfolgen und nicht unter folgenden Mindeſt⸗ 
preiſen vom Reiche dem Inlands verkehr übergeben werden: 
für Weizen zu 215 Mk. pro Tonne, Roggen 165 Mk., Gerſte 
155 Mk., Hafer 155 Mk., enen 185 Mk., Lupinen 
80 Mk., Malz 175 Mk., Mais 155 Mk., für Mehl und 
Mühlenfabrikate entſprechend den für das Getreide feſtge⸗ 
ſetzten Mindeſtpreiſen, nach dem geſetzlich fixirten Ausbeute⸗ 
verhältniß.“ 

Der Centralverein wird ferner erſucht, ein Schreiben an 
ſämmtliche andere preußiſchen Centralvereine zu richten mit 
der Bitte, ſich dieſer Petition anzuſchließen. 

— Geſtern Abend gab ſim Schützenhauſe unter reger Be: 
theiligung der Kapellmeiſter Herr Drehmann ſein Abſchieds⸗ 
konzert. Herr D., welcher 4 Jahre hindurch als Kapellmeiſter 
hier thätig geweſen iſt, verläßt die Stadt, um einem Rufe nach 
Weimar zu folgen. Daß er ſich hier große Beliebtheit erworben 
hat, de 0 auch der Beſuch des geſtrigen Konzerts. Die Kapelle 
leiſtete Vortreffliches, und es wurde ihr dafür auch rauſchender 
Beifall zu Theil. Während des zweiten Theiles wurde Herrn 
Drehmann zum Andenken ein Lorbeerkranz überreicht. Erft um 
11 Uhr hatte das Konzert ſeinen Abſchluß erreicht und noch 
lange hallten die Bravorufe wieder. 

— [Stadttheater] Wilbrandts vieraktiges Luſtſpiel 
„Der Unterſtaatsſekretär“, das am Dienſtag als Abſchieds⸗ 
vorſtellung von dem „Dresdner Geſammtgaſtſpiel“ gegeben wurde; 
weiſt auf dem Zettel 11 Perſonen auf, von denen jedoch nur 2 
Menſchen ſind, die übrigen 9 ſind bloße Schatten; Die 
Baronin Schwartau (Frl. Foris), die ſich nur damit be⸗ 
ſchäftigt, ihren Hausarzt Dr. Bormann (Herr Licho) ſorgfäl 
vor Erläftyng au (Mühen, FILE v. Delldorf rl. Picker 
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Trotz des ſchlecht 
— 30553 Kgr. Honig und ſtatt 653 Kgr. 876 Kgr. Wachs ge⸗ 
erntet. 
1905,97 Mk. Zum Vorſitzenden wurde faft einſtimmig Pfarrer 


Tre 


Dichters Intentionen kokett ift und ſchön fein müßte; 

n Herr v. Wachsmuth ers Krüger) deſſen ganzes Verdien 
neben einem reichen Hohlkopf aus einem woh Üten Geld⸗ 
ſchrank beſteht; Oberſt a. D. Felſing Herr Tittel) der ſich 
bemüht, in gleichem Maße auf die Demokraten zu ſchimpfen, 
wie es ſein Sohn Kurt (Herr Meyer), ein etwas unklarer 
und wenig befähigter Kopf, der ſich der Journaliſtik ergeben hat, 
auf die Ariſtokraten thut und endlich — zwei Dienſtboten kommen 
garnicht in Betracht — Röschen v. Hiller, des Oberſten 
egetochter Frl. Doppelbauer), die aus unglücklicher Liebe 

* Kurt des Lehrerinnenexamen macht und aus demſelben Grunde 
urchfällt. Von dieſen Schatten heben ſich kräftig die beiden 
wirklichen Menſchen, der Unterſtaatsſekretär Hellmuth 
v. Stargard Herr Ottbert) und des Oberſten Tochter 
Marianne (Frl. Maſſon) ab. Mit dieſen beiden ſteht und 
fällt das Stück; daß es am Dienſtag nicht gefallen iſt, war dem 
vortrefflichen Spiel der genannten Künſtler zu danken, die es 
verſtanden haben, vier — Akte hindurch das ſehr gut beſuchte 
Haus für die etwas wunderlichen Vorgänge auf der Bühne zu 


intereſſiren und zu häufigem herzlichen Beifall zu veranlaſſen. 


— Der deutſch⸗ſoziale Reichstagsabgeordnete Liebermann 
von Sonnenberg wird auf Veranlaſſung des hieſigen deutſch⸗ 
8 Vereins am nächſten Sonntag Nachmittag im Saale des 
Schützenhauſes einen Vortrag halten. 

— Leider iſt noch von einer zweiten Meſſerſtecherei 
zu berichten, die hier am Oſtermontage auf dem Sande vor⸗ 
gekommen iſt. Am genannten Tage gegen 6 Uhr Abends traf 
der etwa 16 Jahre alte Bäckerlehrling Arnold Mittendorf, 
in Begleitung des Hausmannes Rudolf Karweleitis, den auf 
dem Sande wohnhaſten Arbeitsburſchen Leo Romatowski. 
Letzterer iſt mit Mittendorf verfeindet, und da er gerade eine 
Weidenruthe in der Hand hatte, bedrohte er damit den M. 
Dieſem ſchien hiermit eine günſtige Gelegenheit gekommen zu 
ſein, an feinem Feinde Romatowski gehörig Rache zu nehmen; 
er ließ ſich deshalb ſchleunigſt von ſeinem Begleiter deſſen Meſſer 
geben, packte dann den Mittendorf beim Arm und brachte ihm 
einen Stich in den Rücken, unterhalb des Schulterblattes, bei. 
Wenn die Verwundung anch nicht lebensgefährlich iſt, jo wird R. 
doch einige Wochen arbeitsunfähig ſein. 

t Danzig, 27. März. In den Feiertagen haben Heleujer 
und Weichſelmünder Fiſcher außerordentlich reiche Fänge von 
Heringen gemacht. Die Heringe werden gegenwärtig für 
20 bis 25 Pfg. pro Schock verkauft. Der Lachsfang iſt auch 
etwas ergiebiger, doch wird der größte Theil der Fiſche gleich 
in Hela aufgekauft und zum Verſandt verpackt. — Die Ent⸗ 
feſtigungsarbeiten nehmen jetzt, nachdem eine größere 
Anzahl von Arbeitern neu eingeſtellt iſt, einen außerordentlich 
schnellen Fortgang. Bei Baſtion Heil. Leichnam iſt ſchon ein 
größeres Stück des Stadtgrabens vollſtändig ausgefüllt. Den 
Verſuch, die Erdmaſſen bei Baſtion Jakob durch Waſſerſpülung 
zu beſeitigen, hat man aufgegeben, da bei den ungünſtigen Boden⸗ 
verhältniſſen, die nicht eine durchweg abſchüſſige Abſpülung der 
Erdmaſſen geſtatten, die Betriebskoſten ſich weit höher geſtellt 
hätten, als die Handarbeit. — Ein reger Schifffahrts⸗ 
Verkehr entfaltete ſich hier während der Feiertage. Von See 
kamen 15 Dampfer und 10 Segelſchiffe ein, 5 Dampfer und 1 
Segelſchiff gingen von hier aus. Faſt eben ſo belebt war der 
Binnenſchifffahrtsverkehr, indem durch die Plehnendorfer Schleuſe 
die Weichſel ſtromab 2 Dampfer und 9 Kähne einliefen und 7 
Dampfer ſowie 15 Kähne ſtromauf gingen. 

„Die kleine Primadonna“ betitelt ſich eine von dem 
rühmlichſt bekannten Operettenkomponiſten Richard Gense ver- 

aßte Bluette mit Geſang, welche am Sonnabend zum Benefiz 
10 Kapellmeiſter Manes am hieſigen Stadttheater zur erſten 
lufführung gelangte. Gense hat dieſes Stück vor einigen Jahren 
für Frl. David, welche damals als Wunderkind in Berlin auftrat, 
eigens verfaßt, und Frl. David hat allein die Berechtigung, darin 
aufzutreten. Der Gelegenheitsſchwank hat in Berlin über 50 
Aufführungen erlebt und enthält mehrere hübſche Arien und eine 
dem Naturell und Darſtellungstalent der kleinen Primadonna 
in jeder Richtung angepaßte Rolle. 

Die 2 jährige Tochter des Herrn Konſiſtorialraths Francke 
iſt in Folge einer Kehlkopfoperation geſtorben. Beim Spazier⸗ 
gange ſoll der jungen Dame ein Inſekt in die Mundhöhle gelangt 
ſein und durch einen giftigen Stich das tragiſche Ende herbei⸗ 
geführt haben. = 

| K Thorn, 27. März. Auf das Dankſchreiben der 
Handelskammer aus Anlaß des Zuſtandekommens des deutſch⸗ 
kruſſiſchen Handelsvertrages an den Reichskanzler Grafen von 
Caprivi iſt folgende Antwort eingegangen: „Das gefällige 
Schreiben vom 21. d. M., in welchem von der Handelskammer 
der Werth und die Bedeutung des mit Rußland abgeſchloſſenen 
Handelsvertrages in ſo zutreffender Weiſe gewürdigt iſt, hat 
mich nur auf das Angenehmſte berühren können. Wenn dabei 


meiner Mitwirkung an den Werken mit freundlichen Worten 


gedacht wird, ſo verpflichtet mich das zu dem lebhafteſten 
Danke, dem ich gern hiermit Ausdruck gebe. Graf Caprivi.“ 

Metve, 26. März. Der letzten Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten wohnten die Herren Regierungspräſident v. Horn 
und Landrath Dr. Brückner bei. Namens der ſtädtiſchen Ver⸗ 
tretung legte Herr Brauereibeſitzer Anſpach die Wünſche der 
Stadt in Betreff einer Eiſenbahn verbindung von Pr. 
Stargard nach Mewe mit einem feſten Weichſelübergang 
und Weiterführung der Bahn nach Rehhof oder Marienwerder 
zum Anſchluß an die Weichſelſtädtebahn dar. Die Herren 
ünßerten ſich ſehr entgegenkommend. 

y Flatow, 27. März. Für die Reichstagswahl für 
den Flatow ⸗Schlochaner Kreis hat der Rittergutsbeſitzer 
Schrader auf Zechlau im Schlochauer Kreiſe ſich auf 
Drängen ſeiner Freunde entſchloſſen, ein Mandat, wie 
er erklärt, zum Schutz der deutſchen Landwirthſchaft und 
zum Schutz der deutſchen reellen Arbeit in Stadt und 
Land, anzunehmen. Seine Geſinnungen ſeien den Ein⸗ 
wohnern des Wahlkreiſes durch ſeine früheren Aufrufe be⸗ 
kannt. Seine Forderungen ſeien auch die des Bundes der 
Landwirthe. Die Wahl des Landtagsabgeordneten Hilgen⸗ 
dorff⸗Platzig auch zum Reichstage halte er für eine Zer⸗ 
ſplitterung der Kraft, eine Schwächung der Vertretung in 
den Parlamenten, und dieſes ſei um ſo gefährlicher, als 
Reichstag und Landtag zu gleicher Zeit tagen muß. Es 
ſei daher die Vertretung in den beiden Parlamenten durch 
zwei verſchiedene Männer dringend geboten. Den Mit⸗ 
gliedern des Bundes der Landwirthe macht Herr Schrader 
noch die Mittheilung, daß von deſſen erſtem Vorſitzenden, 
Herrn v. Plötz, ſeine Wahl zum Reichstag nicht nur gerne 
gejehen, ſondern auch empfohlen jet. 

Dirſchau, 27. März. Ein Opfer des unmäßigen Genuſſes 
von Branntwein wurde geſtern der erſt 26 Jahre alte 
Arbeiter 3. Er hatte am 1. Feiertag ſo große Mengen 
Alkohol zu ſich genommen, daß er ſinnlos betrunken nach Hanuſe 
getragen werden mußte. Hier lag er die ganze Nacht über in 
todtenähnlichen Schlaf, aus dem er nicht mehr erwachte. 

g Marienburg, 28. März. Die heutige Hauptverſammlung 
des Gauvereins für Bienenzucht war von 22 Vereinen 


mit Vertretern beſchickt. Der Schriftführer, Hauptlehrer Her⸗ 


mann verlas den Jahresbericht. Danach iſt die Zahl der an⸗ 


geſchloſſenen Vereine von 37 auf 45 geſtiegen. Die Mitglieder⸗ 
Fahl iſt bedeutend gewachſen, nämlich von 795 auf 915. Die 
Bes der Wirthſchaftsvölker beträgt ſtatt 5575 im Vorjahre 7290. 


r Extrag an kungen Völkern wuchs von 2077 auf 2094 an. 
en Bienenjahres wurden ſtatt 26391 im Vor⸗ 


Die Einnahme betrug 2237,09 Mk. und die Ausgabe 


e: 1 Friedrich ⸗Gnojau gen Auch im vergangenen Jahr hat] hatten Geg 
Seminaelehger Pauſt In Morienbur einen Lehrkurſus dee a 


Als Wanderlehrer für das nächſte den früheren 


hr wurden 
die Herren Lindner⸗Georgensdorf, Jaſſe⸗Landmühle und 


noch 
Schüll⸗Lichtenau gewählt. Der Verein Leiſtenau hat zu einer 


in dieſem Jahr in Graudenz ſtattfindenden Ausſtellung eine Bei⸗ 
hilfe beantragt. Von anderer Seite wurde jedoch angeregt, die 
Ausſtellung erſt im nächſten Jahr im Anſchluß an die wahr⸗ 
ſcheinlich ſtattfindende Gewerbeausſtellung zu veranſtalten. Dem 
Verein Neuteich, der am 4. September eine Fachausſtellung ver⸗ 
anſtalten will, wurde eine Beihilfe zugeſagt. Alsdann ſprach 
Lehrer Nahrius über die Frage: Fit es zeitgemäß, an die 
Gründung einer beſonderen Bienenzeitung für Weſtpreußen zu 
denken? So wie im Danziger Gauverein wurde auch hier die 
Gründung einer beſonderen Zeitung abgelehnt. Alsdann ſprach 
Lehrer Grams⸗Schönſee über die Prämiirung ganzer Bienen⸗ 
wirthſchaften als ein Mittel zur Hebung der rationellen Bienen⸗ 
zucht. Einen intereſſanten Vortrag hielt dann Herr Seminar⸗ 
lehrer Pauſt über die eigenthümlichen Volksverluſte im Frühjahr. 

Königsberg, 28. März. Am Nachmittag des Oſtermontags 
fand in der Nähe des Trenker Waldhäuschens ein Duell auf 
Piſtolen zwiſchen einem hieſigen Referendar B. und einem 
Korpsſtudenten v. R. — einem geborenen Kurländer — 
ſtatt. Referendar B. erhielt einen Schuß in den Unterleib, an 
deſſen Folgen er heute in der hieſigen chirurgiſchen Klinik ſtarb. 
Herr v. R. ſtellte ſich ſofort der Staatsanwaltſchaft, die indeß 
von ſeiner Verhaftung Abſtand nahm, nachdem er das Ehren⸗ 
wort gegeben hatte, ſich jederzeit dem Gericht zur Verfügung 
zu ſtellen. Die Veranlaſſung zu dem Ehrenhandel gab eine 
Rempelei bei der Begegnung vor der Thür eines hieſigen 
Reſtaurants, bei welcher Gelegenheit Herr v. R. ſich dazu hatte 
hinreißen laſſen, ſeinem Gegner einen Schlag ins Geſicht zu 
verſetzen. 

In der Schloßkirche erhielten am zweiten Oſterfeiertage 
die Predigtamts⸗Kandidaten Paſternack aus Krzyſahnen als 
Pfarrverweſer in Scharnau und Fiſcher aus Quednau als 
Pfarrgehilfe daſelbſt die Weihe. 

Bromberg, 27. März. Vorgeſtern früh fand ein junger 
Mann in der Poſenerſtraße auf dem Trottoir die mit Blut 
überſtrömte Geſtalt eines Mädchens. Schnell alarmirte er die 
Wächter der nächſten Reviere, und mit deren Hülfe wurde die 
Schwerverletzte, die weder ſtehen noch gehen konnte, nach dem 
Lazareth geſchafft. Die dort angeſtellte ärztliche Unterſuchung 
ergab bedeutende Verletzungen im Geſicht und am linken Knie, 
ſowie einen Bruch des Hüftgelenks. Wie durch die Vernehmung 
des Mädchens feſtgeſtellt wurde, hat letzteres ſich die Verletzungen 


durch einen Sprung aus dem Fenſter der Schlafkammer auf die 


Straße hinab zugezogen. Man nimmt an, daß ſie dieſen Sprung 
in einem Anfall von Geiſtesſtörung gethan habe. 

Znin, 27. März. Der in der Richtung uach Elſenau ab⸗ 
gehende Abendzug wurde am 18. d. Mts. am Ueberwege von 
Karowo in die Gefahr des Entgleiſens gebracht. Es waren 
Thonröhren auf die Schienen gelegt, welche von den Ränmern 
der Maſchine glücklicherweiſe noch entfernt wurden, ſo daß ein 
Unglück vermieden wurde. Dem Gendarm Röpke iſt es gelungen, 
die Arbeiter Joſeph Malak, Rochus Stranz und den Wirthsſohn 
Ohms ans Dochanowo als Thäter zu ermitteln und zu verhaften. 
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Schwurgericht in Graudenz. 

In der zweiten Wienern Schwurgerichtsperiode 
kommen folgende Sachen zur Verhandlung: 

Am Montag, 2. April: gegen den Arbeiter Auguſt Mu⸗ 
charski und deſſen Ehefrau Karoline geb. Kaminski aus Graudenz 
wegen Raubes; Vertheidiger Rechtsanw. Pitſch und Juſtizrath 
Kabilinski. 

Am Dienstag, 3. April: gegen die Käthnerfrau Veronika 
Boehlke geb. Olszowy aus Ludwigsthal wegen Meineides; 
Vertheidiger Rechtsanwalt Obuch. 

Am Mittwoch, 4. April: gegen die Arbeiter Ignatz Kwiat⸗ 
kowski und Paul Stobinski aus Koslowo wegen verſuchter 
Nothzucht; Vertheidiger Juſtizrath Mangelsdorff. 

Am Donnerstag, 5. April: gegen den Schmied Ignatz 
Dulski aus Lindenthal wegen Raubes; Vertheidiger Rechts⸗ 
anwalt Wiener. 

Es werden vorausſichtlich noch 2 bis 3 Sachen für Freitag 
und Sonnabend zur Verhandlung kommen. 
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Verſchiedenes. 

— Das Schulſchiff „Stein“ iſt Dienſtag Nachmittag von 
Weſtindien heimkehrend in Kiel eingetroffen. 

— Der Afrikaforſcher Lovett Cameron iſt am Montag 
auf der Rückkehr von einer Jagd vom Pferde geſtürzt. Er 
. dabei am Kopfe ſchwer verletzt und ſtarb 4 Stunden 
päter. 

— Der zahnärztliche Kongreß hat am Montag in 
Berlin unter Theilnahme von Berufsgenoſſen aus allen Theilen 
des Reiches ſeinen Anfang genommen. Am Vormittag fand zu⸗ 
nächſt unter Vorſitz des Dr. Schneider⸗Erlangen eine General⸗ 
verſammlung des Vereinsbundes deutſcher Zahnärzte ſtatt. Der 
Bund umfaßt 14 Vereine. In der Frage der zahnärztlichen 
Promotion wurde beſchloſſen, die Beſtrebungen auf Einführung 
einer beſonderen modiziniſch⸗zahnärztlichen Promotion nicht zu 
unterſtützen, ſondern die allgemeine mediziniſche Promotion an⸗ 
zuſtreben. Beſchloſſen wurde eine Petition, betreffend die Be⸗ 
rechtigung der Zahnärzte, die Narkoſe (d. h. die Betäubung der 
Patienten zum Zwecke von Operationen) vorzunehmen. In 
Preußen ſind die Zahnärzte in dieſer Frage den Aerzten bereits 
gleichgeſtellt. Die Verhandlungen der Jahresverſammlung des 
Centralvereins begannen Dienstag Vormittag im großen Hör⸗ 
ſaale der erſten anatomiſchen Anſtalt. Prof. Dr. Heſſe⸗Leipzig 
gab in ſeiner Eröffnungsrede der Genugthuung Ausdruck, daß 
die Gefahr einer Erniedrigung der Anforderungen an die zu⸗ 
künftigen deutſchen Zahnärzte glücklich beſeitigt ſei. In Ver⸗ 
tretung des Geh. Raths Waldeyer begrüßte Prof. Hans 
Virchow den Kongreß in den Räumen der Anatomie. Dann 
trat der Kongreß in ſeine wiſſenſchaftliche Tagesordnung ein. 

— [Abſturz.] Der 18jährige Gymnaſtiker und Luft⸗ 
ſchif fer Otto Merkel aus Leipzig unternahm am zweiten 
Oſtertag in Velten (Regierungsbezirk Potsdam) einen Aufſtieg 
in einem mit heißer Luft gefüllten Ballon, der keine Gondel 
führte, ſondern ein Trapez, woran Merkel ſeine Turnkünſte 
zeigte. Kaum war der Ballon einige Minuten geſtiegen, als er 
plötzlich mitten durchbarſt und pfeilſchnell wieder zur Erde 
herabſank. Der Luftſchiffer, der ſich bis zum letzten Augenblick 
am Trapez feſthielt, ſtürzte auf das Dach eines Hauſes, dabei 
wurden ihm beide Beine zerſchmettert und außerdem erlitt 
er ſchwere innere Verletzungen. Auf ärztliche Anordnung wurde 
der Verunglückte noch am Abend nach Berlin in ein Krankenhaus 
geſchafft; an ſeinem Aufkommen wird gezweifelt. Der Ballon 


ſoll bereits am Sonntag bei der erſten Auffahrt in Velten einen 


Riß erhalten haben, der wahrſcheinlich nicht genügend ausgebeſſert 
war. Das Geſchick des Verunglückten iſt um ſo tragiſcher, als 
Merkel, der am Montag ſeine 77. Auffahrt unternahm, im 
Begriffe ſtand, am 1. April das gefahrvolle Gewerbe als Luft⸗ 
ſchiffer aufzugeben. 

— Die Un vo e eines Artilleriſten hat am 
erſten Feiertag Abend in Schönefeld, zwanzig Minuten von dem 
die Endſtation der Militäreiſenbahn bildenden Kummersdorf 
(Reg. Bez. Potsdam) entfernt, einen ſchweren Unglücksfall 
herbeigeführt. Von einem ſeit Freitag auf dem Marſche be⸗ 
findlich geweſenen Turnverein, welcher in Schönefeld Station 

emacht hatte, war ein Trupp von fünf jungen Leuten auf den 
mmersdorfer Schießplatz gegangen. Hier hatten ſie einen 
Granatenzſinder gefunden, den fie aufgehoben und mitgenommen 
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Sie stellten Fig Halbkreiſe um den Soldaten auf, und dieſer 
erklärte ihnen Geſchoßtheil. Hierbei nahm er nun zur ge⸗ 
naueren Auseinanderſetzung eine Nadel zur Hand. Als er aber 
den Turnern den Zweck der Zündplatte verſtändlich machen 
wollte, kam er der letzteren mit der Nadelſpitze zu nahe und in 
demſelben Augenblick explodirte die Zündkapſel. Dem Artilleriſten 
wurde die linke Hand faſt ganz und von der rechten Hand vier 
Finger abgeriſſen und außerdem wurde er im Geſicht ſchwer 
verletzt. Etwas beſſer kamen die Turner davon, welche nur 
minder oder mehr heftige Brandwunden an Geſicht und Händen er⸗ 
litten. Bei dem einen von ihnen ſoll jedoch auch für das 
Augenlicht zu fürchten ſein. Die Verunglückten wurden 
ſchleunigſt nach der Kaſerne in Kummersdorf gebracht, wo ihnen 
die erſte ärztliche Hilfe zu Theil wurde. Doch mußten ſie über 
Nacht dort auch liegen bleiben, da ein Militärbahnzug nach 
Berlin nicht mehr abgelaſſen wurde. 

— Mit 80 Jahren zum Duell gefordert zu werden — 
dieſes „Schickſal“ hat ein Dresdener Kritiker, und zwar durch 
einen Oſtpreußen erlitten. Der Herausforderer war Herr Dr. 
Harthan, welcher bis vor Kurzem in Gumbinnen gewirkt hat. 
Der Geforderte iſt Herr Ferdinand Gleich, der Neſtor der 
Dresdener Kunſtkritik, ein Mann, welcher demnächſt das achtzigſte 
Lebensjahr vollenden wird Dr. Harthan iſt aus Gumbinnen 
als Direktor des Dresdener Lehrergeſangvereins berufen worden, 
und die erſte Probe, die er in ſeinem neuen Wirkungskreiſe ab⸗ 
gelegt, ſcheint Herrn Gleich nicht gefallen und zu einer abfälligen 
Kritik in ſcharfer perſönlicher Form veranlaßt zu haben. Daraufhin 
ſchrieb Herr Dr. Harthan, „er ſei beleidigt“; bei der Schwere 
der ihm angethanen Beleidigung könne er auf das Alter des 
Herrn Kritikers keine Rückſicht nehmen und fordere deshalb Ge⸗ 
nugthuung von ihm. Die Wahl der Form bleibe ihm — Herrn 
Gleich — überlaſſen. Der alte Herr warf den Brief in den 
Papierkorb. Da Herr Dr. Harthan ſich in ſeinem oſtpreußiſchen 
Wirkungskreiſe nicht nur als tüchtiger Muſiker, ſondern auch als 
liebenswürdiger Menſch gezeigt hat, ſo darf man wohl nur eine 
augenblickliche nervöſe Gereiztheit als Urſache der eigenthümlichen 
Herausforderung annehmen. 

— Die ſchon durch den Telegraphen gemeldeten Ru he⸗ 
ſtörungen in einer Vol ksſchule zu Breslau haben ſich 
nach der „Bresl. Ztg.“ folgendermaßen abgeſpielt: Als die 
Volksſchule in der Gabitzſtraße 40 nach einer Anſprache ſeitens 
des Rektors Groſche geſchloſſen werden ſollte, waren einige 
der Knaben, die aus der Schule entlaſſen werden ſollten, mit 
ihren Zeugniſſen nicht zufrieden und forderten von dem Rektor 
beſſere Cenſuren. Ehe noch der Rektor zu Worte kommen konnte, 
verurſachten die Schüler einen großen Tumult, und nur mit 
größter Anſtrengung war es dem Rektor und dem herbeigeeilten 
Schuldiener möglich, die Burſchen aus der Klaſſe zu treiben. 
Im Hofe angelangt, zogen dieſe Cigarren hervor, die ſie unter 
den Augen der Lehrer in Brand ſetzten. Inzwiſchen war es 
geglückt, die wüſte Rotte nach der Straße zu drängen und die 
Thore zum Hofe zu ſchließen. Dies war aber durchaus nicht 
nach dem Sinne der Burſchen, die nuumehr, mit Steinen 
bewaffnet, den Zaun zu erklettern ſuchten, wobei der eine 
hoffnungsvolle Jüngling wiederholt ausrief: „Schlagt doch die 
.. . todt!“ Schließlich gelang es der Rotte, wieder auf den 
Schulhof zu gelangen, wo fie wieder auf das wildeſte hauſte. 
Erſt nach und nach konnte der Haufe zur Ruhe gebracht werden. 
Einige der Burſchen wurden feſtgenommen und ſehen ihrer 
Beſtrafung entgegen. 

— [Auf den Buſch geklopft.] Kaufmann (zu einem 
jungen Brautpaar, das ſeine Ausſtattung beſtellt : „.. Werden 
die Herrſchaften auch einen Geldſchrank nöthig haben?“ — 
Bräutigam (zu dem zukünftigen Schwiegervater): „Was 
meinen Sie, Papa?“ Fl. Bl. 
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t Danzig, 28. März. Zu den Verhandlungen über 
das Freihafen Projekt find aus Berlin eingetroffen: vom 
Miniſterium der öffentlichen Arbeiten Geheimer Ober⸗ 
regierungsrath v. Kügelgen, Geh. Regierungsrath Möll⸗ 
hauſen und die Geh. Bauräthe Kummer und Lex, vom 
Handelsminiſterium Geh. Oberregierungsrath v. d. Hagen, 
vom Finanzminiſterium Geh. Ober Finanzrath Schmidt, 
vom Reichs⸗Marineamt Kapitain zur See Graf von 
Bandiſſin, vom Großen Geueralſtabe Major Haak. Die 
33 Theilnehmer unternahmen heute Morgen eine genaue 
Terrainbeſichtigung am Hafenbaſſin in Neufahrwaſſer, 
wozu Pläne ausgearbeitet waren. Mittags fand unter 
dem Vorſitze des Herrn Oberpräſidenten eine geheime 
Berathung im Rathhauſe, Nachmittags 4 Uhr gemein⸗ 
ſames Eſſen im Schützenhauſe ſtatt. 

+ Braunſchweig, 28. März. Nach einer Mit⸗ 
theilung der „Landeszeitung“ iſt Dieuſtag Nacht um 1 Uhr 
auf Station Vienenburg beim Einraugiren des Salım 
wagens des Prinzregenten Albrecht in den Schnellzug 
Berlin⸗Aachen die Lokomotive mit dem Gepäckwagen auf 
den prinzlichen Calontvagen gerannt. Sämmtliche Fenfter 
wurden zertrümmert, eine Pufferſcheibe des Gepäckwagens 
iſt abgeſpreugt. Der Prinzregent wurde von ſeiner Lager⸗ 
ſtatt geſchlendert, konnte jedoch nach längerem Aufenthalt 
unverletzt feine Reife (nach Baden Baden) fortſetzen. 
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Danzig, 28. März. Cetreidebörſe. (T. D. von H. v. Morſtein. 
Weizen (p.745 Gr. Qu.⸗ Mark] Termin Sort Nat | 108 
Gew.): unverändert. Tranſit R 
Umſatz 160 To. Regulirungspreis z. 
inl. hochbunt u. weiß 131-135 freien Verkehr 106 
2 15 bunt 129 Gerſte gr. (660 —700 Gr.) 130 
Tranſit hochb. u. weiß 107 „ kl. (625660 Gr.) 115 
® hellbunt ... 104 [Hafer inländiſch .. 130 
Term. z.f. V. April⸗Mai 135,50 Erbſen „ „ 
et en 2 Trauſ itt... 90 
Regulirungspreis z. Rübſen inländiſch .. 200 
freien Verkehr.. 132 | Robzuder inl. Rend. 88% 


Roggen (p. 714 Gr. Qu.⸗ behauptet. 12,55 
Gew.): unverändert. Spiritus (loco pr. 10000 
inländiſchenr 105 Liter %) kontingentirt 48,50 


ruſſ.⸗poln. z. Tranſit | 81 nichtkontingentirt. 28,50 

Königsberg, 28. März. Spiritusbericht. (Telegr. Dep. 
von Portatius u. Grothe, Getreide, Spiritus⸗ und Wolle Konz 
miſſions⸗Geſchäft) per 10,000 Liter % loco konting. Mk. 49,50 
Brief, . one 7 5 a 85 ni Geld. 

5 eutomiſchel, 27. März. (Hopfenbericht.) Das Oſterfe 
und die anhaltend flaue Haltung auf den verichichentten 9 
märkten wirkte auch auf den * en Markt lähmend ein. Süd⸗ 
deutſche und böhmiſche Händler ehlten, und die Preiſe find aber» 
mals weſentlich herabgegangen. Die einheimiſche Brauerkund⸗ 
ſchaft erwirbt nur das Nothwendigſte, und nach den Nachbar⸗ 
provinzen gingen wenige kleine Poſten. Von Rußland iſt zwar 
vorläufig noch kein Hopfen über die Grenze gebracht worden; da 
aber aher Hopfen jetzt zu einem ſehr mäßigen Zolle eingeführt 
werden kann, jo ſind größere Poſten bereits angekündigt. Prima⸗ 
waare brachte zuletzt nur noch 205—218 Mark, Mittelwaare 185 —200 
Mark, abfallende Sorten von 165 Mark abwärts, Alles pro 50 
Et 28. März. Getreid d S 

erlin, 28. März. Getreide⸗ und Spiritusbericht. 

Weizen loco Mk. 132—144, per Mai 141,25, per Ju 12820 
— Roggen loco Mk. 115—119, per Mai 124,00, per Juli 136,00. 
— Safer loco Mk. 132—173, per Mai 132,50, per Juli 130.75. — 
Spiritus loco Mk. 30,30, per Mai 35,40, per Juni 35,80, per 
Auguſt 36,50. Tendenz: Weizen ruhig, Roggen 

jet matter. Spiritus matt, Privatdiskont 17/ 0%. Yintide 
en 220,75, 8 
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hatten. Gegen ſechs yr Abends ſtießen ſie auf einen Artilleriſten. 
welchen ſie e zu zeigen, wie der Zünder funktionire. 
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liebe L * 4 Ä 
Je B aullen, pon einen Fräftigen 1] Direktor de Franz Gottscheid — Der Vorſtand. 
Jungen glücklich einem enen irektor des Stadttheaters in Elbing und des Saiſontheaters in Nu | rn Penſionäre . 
eee den 28. März 1894. Darzuſtellende Stücke: N * ed 28 & Bi finden freundliche Aufnahme b Tat 
3 Klitzing, 1 A. Zu Eyfins der Operetten: „Die- led a „ 2 eie ag N re 25 
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en Freunde 9 3 — 8 . un 35 
ee e mirtar|3R uf j,, = E | rer 2 
ohlwollen bitte i Pe Dr 5: > 5 2 N 
meinen ee ailaf g 26 Seflügel- u. Vogel⸗Ausſtelung 4 = 8 8 Hausbefiber-Brrein, — 
5 Fr eze 
Drehmann, 8 8 & — 
e meiner Berehung nad, es: Ornitholsgifden Vereins 8 | e. 5 
etzung nach Mewe i 3 \ 
eee Verein 8 2 1 25 £utter-Bunkel Anusbefi Hansbeſiher⸗Perein. Bier 
Strobel und Frau. 72 Sonn 0 d. > Eröffuung 2 t N, et Derein für 
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Aus der Provinz. 
Graudenz, den 28. März. 


— Der Ausnahmetarif für Futtermittel im Binnen⸗ 
und Wechſelverkehr der preußiſchen Staatseiſenbahnen unter ein⸗ 
ander ꝛc. wird am 1. Juli außer Kraft treten. Von dem gleichen 
Tage ab bleibt auch die außerordentliche Frachtermäßigung von 
25 pCt. für Streu⸗ und Futtermittelſendungen nach den Noth⸗ 
ſtandsbezirken nur noch für Torfſtreu und Torfmull, Streutorf 
und Holzſägeſpähne ſowie Heidekraut bis zu dem urſprünglich 
feſtgeſetzten Geltungstermin (1. September) beſtehen. 

— Wie für die Strecke Dirſchau⸗Danzig, Berent⸗Danzig, 
Karthaus⸗Danzig und Zoppot⸗Dauzig, ſo iſt nun auch für die 
Strecke Stolp⸗ Zoppot angeordnet, daß zum Beſuch der 
ornithologiſchen Ausſtellung in Danzig zu den Zügen 131 
und 23 von Stolp nach Danzig Rückfahrkarten 2. und 3. Klaſſe, 
welche eine Giltigkeit von 3 Tagen haben, zum einfachen Fahr⸗ 
preiſe ausgegeben werden. 


— Während von den gewerblichen Berufsgenoſſenſchaften 
bereits 86 % Unfallverhütungs⸗Vorſchriften erlaſſen 
haben und für die nächſte Zeit noch eine Vermehrung dieſer 
Prozentzahl in Ausſicht ſteht, will die Unfallverhütung in der 
Landwirthſchaft immer noch nicht recht in Gang kommen. 
Bisher haben wohl nur zwei landwirthſchaftliche Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaften, die Anhaltiſche und die Schwarzburg⸗Sondershauſenſche 
ſolche Unfallverhütungsvorſchriften erlaſſen. 

— Kunſtgegenſtände, wie Gemälde, Gegenſtände aus 
Erzguß, Antiquitäten müſſen in den Frachtbriefen ausdrücklich 
bezeichnet werden und werden als Eilgut oder Frachtgut zur 
Beförderung im Güterverkehr zwiſchen Oeſterreich und Ungarn 
einerſeits und Deutſchland, Belgien und den Niederlanden anderer⸗ 
ſeits zugelaſſen. Zum Zwecke der Entſchädigungsberechnung wird 
für dieſe Artikel der gemeine Handelswerth bezw. der gemeine 
Werth nicht höher als 260 Gulden = 400 Krenen = 340 Mark 
für 100 Kilogramm angenommen. Eine Intereſſedeklaration 
bei dieſen Gegenſtänden iſt unzuläſſig. 

— Dem Vernehmen nach wird am 1. April eine Anzahl 
angejtellter Poſtaſſiſtenten zu Ober⸗Poſtaſſiſtenten befördert 
werden. Die Ernennung wird denjenigen aus dem Gehülfen⸗ 
ſtande hervorgegangenen Aſſiſtenten zu Theil werden, welche die 
Aſſiſtentenprüfung abgelegt und bis 1. Dezember 1889 etats⸗ 
mäßig angeſtellt worden ſind, und den aus der Klaſſe der Militär⸗ 
anwärter entſtammenden Aſſiſtenten mit dem entſprechenden 
Dienſtalter. 

— [Berjegt ſind:] Die Poſtſekretäre Burchardt von 
Bremen nach Danzig, Hoffmann von Breslau nach Danzig; 
die Poſtpraktikanten Bahl von Potsdam nach Danzig, Hube 
von Schwerin nach Dirſchau, Tetzlaff von Danzig nach Dirſchau, 
die Poſtaſſiſtenten Funk von Elbing nach Leſſen, Glang von 
Troop nach Thorn, Wick von Stolp nach Köslin, Mal ſchewski 
von Danzig nach Berent, Krüger von Bütow nach Zollbrück. 
Freiwillig iſt ausgeſchieden der Poſtgehilfe Modrzewski in 
Schulitz. 

— In der Liſte der Rechtsanwälte find gelöſcht: der Rechts⸗ 
anwalt Leo bei dem Oberlandesgericht in Königsberg, der 
Rechtsanwalt Magnus bei dem Landgericht in Allenſtein; in 
die Liſte der Rechtsanwälte ſind eingetragen: der Gerichtsaſſeſſor 
Skowronski bei dem Amtsgericht in Oſterode und der Rechts⸗ 
anwalt Leidreiter bei dem Amtsgericht in Gerdauen. 

— Der Landrichter Fuchs, früher in Graudenz, iſt zum 
Regierungsrath ernannt. 

— Dem Erſten Gerichtsſchreiber bei dem Amtsgericht in 
Danzig, Kanzleirath Burch ard iſt der Kronenorden 3. Klaſſe 
verliehen. Der Sekretär Templin in Putzig iſt zum Verwalter 
der Gerichtskaſſe bei dem Amtsgericht daſelbſt beſtellt worden. 
Der Gerichtsdiener Oſſowski in Pr. Stargard iſt geſtorben. 

— Der Oberlehrer Münſter iſt an das Gymnaſium in 
Marienwerder verſetzt. 

— Ein Patent haben angemeldet: Richard Groeger in 
Nagradowice (Poſen) auf einen Wagenſchieber mit Laufrolle und 
Bremsvorrichtung, Theodor Poſchmann in Waltersmühl bei 
Heiligenthal O.⸗Pr. auf eine Dreſchmaſchine mit Abſtreichtrommel 
für die Dreſchtrommel, Max Schulz und Haſſelmann in Dt. 
Krone auf eine Vorrichtung zum Nachſpannen locker gewordener 
Speichen bei Wagenrädern, und C Hahlweg in Stettin auf 
eine Ankerhemmung mit elaſtiſchen Ankerſtiften zur Abſchwächung 
des Ganggeräuſches. 

b Dauzig, 27. März. Te große vom Danziger Orni⸗ 
thologiſchen Verein in der Zeit vom 31. März bis 3. April 
veranſtaltete Geflügel⸗ und Vogel⸗Ausſtellung wird am 
Sonnabend um 10 Uhr Vormittags durch den Herrn Ober⸗ 
präſidenten v. Goßler in Gegenwart der Spitzen der Behörden 
eröffnet werden. Der Katalog weiſt nach: 200 Stämme der 
verſchiedenſten Hühnerraſſen, Enten, Truten, Faſanen und Pfauen, 
200 Paare Tauben, gegen 1000 Vögel, darunter 100 Papageien, 
und eine Anzahl liederpfeifender Dompfaffen, ferner eine große 
Zahl von Käfigen und Futterarten. 

Eine große Meſſerſtecher ei fand am erſten Oſterfeiertage 
in Suckſchin ſtatt. Drei ſchon mehrmals wegen ähnlicher Ver⸗ 
gehen mit Gefängniß beſtrafte Knechte begegneten auf der Straße 
dem etwas angetrunkenen Knechte des Beſitzers Z. und bear- 
beiteten ihn ohne jede Urſache mit einem Steine und mit Meſſern 
derartig, daß er ins Lazareth gefahren werden mußte. An 
ſeinem Aufkommen wird gezweifelt. Die Thäter wurden am 
Tage darauf verhaftet. 


ss Aus der Danziger Niederung, 27. März. Die Brände 
nehmen in unſerer Gegend zu. So wurden in der vergangenen 
Nacht die Bewohner von Bohnſack durch Sturmgeläute aus dem 
Schlafe aufgeſchreckt. Die Scheune, ein Stall und ein Theil des 
Wohnhauſes des Hofbeſitzers Krauſe ſtanden in hellen Flammen 
und wurden in kurzer Zeit in Aſche gelegt. Vom lebenden 
Juventar ſind 2 große Schweine, 2 Ziegen und eine Anzahl 
Federvieh in den Flammen umgekommen. Außerdem iſt auch 
recht viel todtes Inventar ein Raub der Flamen geworden. 


2 Aus der Kulmer Stadtuiederung, 27. März. Geſtern 
Abend brannte der Viehſtall des Beſitzers Janke jun. in 
Steinwage nieder. Eine Kuh und ein Pferd kamen in den 
Flammen um. 

Thorn, 27. März. Zu der am 16. April unter dem Vor⸗ 
ſitz des Herrn Landgerichtsdirektor Splett beginnenden zweiten 
Schwurgerichtsperiode ſind folgende Herren als Geſchworene 
einberufen worden: Kaufmann Hollatz⸗Strasburg, Kaufmann 
Goldſchmidt⸗Thorn, Kreisſchulinſpektor Winter⸗Brieſen, Guts⸗ 
beſitzer Krüger⸗Schloß Neſſau, Oberförſter Rodegra⸗Ruda, Guts⸗ 
beſitzer Fiſcher⸗Wimsdorf, Drogenhändler Bauer⸗Mocker, Guts⸗ 
beſitzer Fahrke⸗Omulle, Frowerk⸗Weidenau, Graff⸗Hammer, Direktor 
Dabel⸗Kulm, Gutsbeſitzer v. Kalkſtein⸗Pluskowenz, Obertelegraphen⸗ 
ſekretär Habelandt⸗Thorn, Gutsbeſitzer Töpfer⸗Penſau, Guts⸗ 
verwalter Donner⸗Landen, Kreisſchulinſpektor Dr. Hoffmann⸗ 
Schönſee, Kaufmann Pittke, Gymnaſial⸗Oberlehrer Günther und 
Poſthalter Granke⸗Thorn, Gymnaſial⸗Direktor Preuß⸗Neumark, 
Kreisbauinſpektor Vörkel⸗Thorn, Beſitzer Lengowski⸗Lipnitza, 
Be Ehrenberg⸗Strasburg, Kaufmann Horwitz⸗Lautenburg, 

abrikbeſitzer Tilk und Kaufmann Roſenfeld⸗Thorn, Beſitzer 
Scheidler⸗Gurske, Poſthalter Herzberg⸗Kulm, 


N Oberamtmann 
Donner⸗Steinau und Bankier Hirſchberg⸗Kulm, . 
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Gruppe, 27. März. Auf dem hieſige 
herrſcht ein recht reges Treiben; eine 2 Anzahl Arbeiter 
ſind damit beſchäftigt, die Baracken und Zelte für die im Laufe 
des Sommers hier übenden Truppen aufzubauen; bis Ende April 
muß Alles fertig ſein. Die Landwehr übt infolgedeſſen in dieſem 
Jahre in Jüterbogk. 

A Rofenberg, 27. März. Herr Schmidt⸗Charlotten⸗ 
werder, langjähriger Vertreter des Kreiſes im Provinzialland⸗ 
tage, im Kreistage und im Kreis⸗Ausſchuß, hat die Wiederwahl 
zum Mitgliede des Kreis⸗Ausſchuſſes nicht angenommen. — 
Der Fleiſcher Richter aus Peterkau hatte einige Male Rind⸗ 
fleiſch hierher zum Verkaufe gebracht, ohne dasſelbe, wie vor⸗ 
geſchrieben, im Schlachthauſe unterſuchen zu laſſen, gegen welche 
Unterlaſſung die Polizeiverwaltung Strafen bis zu 150 Mark 
feſtzuſetzen befugt iſt. Richter erhielt ein Strafmandat von 
6 Mark, wogegen er auf richterliche Entſcheidung antrug. Auf 
Antrag des Amtsanwalts, welcher geltend machte, daß die 
Fleiſchunterſuchungen im Schlachthauſe den Einwohnern Roſen⸗ 
bergs ein gutes und geſundes Fleiſch ſichern ſollen, erhöhte 
das Schöffengericht die Strafe auf 15 Mark. 

Oſche, 27. März. Herr Forſtmeiſter Haß iſt zum 1. Juni 
von hier nach der Provinz Brandenburg verſetzt. Die Bewohner 
unſerer Waldortſchaften wandern z. Zt. wieder in großen Schaaren 
nach Pommern, Sachſen und Mecklenburg. Die Mieths⸗ 
leute reiſen von Ort zu Ort, um die Leute anzuwerben. 


j Krojanke, 27. März. Der Reichstagsabgeordnete Graf 
Kanitz, der bekanntlich ſein Mandat niedergelegt hat, hat die 
ihm aus unſerem Orte überſandte, mit 300 Unterſchriften ver⸗ 
ſehene Dankesadreſſe in ſehr freundlicher Weiſe erwidert mit dem 
Dingufügen, daß ihm unſere Stadt ſtets in Erinnerung bleiben 
werde. 

* Nenſtadt, 27. März. Bei dem Bau der Kreischauſſee 
Neuſtadt⸗Schönwalde hat ſich eine weſentliche, mit nicht 
unerheblichen Koſten verbundene Abänderung der hieſigen 
Schützenſtraße als nothwendig ergeben, ſowohl was die 


Höhe des Dammes als auch die Breite der Straße anbelangt. 


Nachdem zwiſchen Vertretern des Kreiſes und der Stadtgemeinde 
nunmehr eine Einigung erzielt iſt, wurde in der letzten Sitzung 
der Stadtverordneten die Vorlage betreffend den Neubau der 
Schützenſtraße angenommen. — In Waldenburg bei Neuſtadt 
erhängte ſich vorgeſtern der Milchfahrer K., der ſchon 
früher einmal denz Verſuch gemacht hatte, ſeinem Leben ein 
Ende zu machen. Er hinterläßt eine Frau und 5 Kinder. 


u Hammerſtein, 27. März. Geſtern Nachmittag brannten 
die Töpferei und einige Stallgebäude des Töpfermeiſters Pirſig 
nieder. Das Feuer iſt durch die Achtloſigkeit einiger Knaben 
entſtanden, die in dem Stallgebäude ihre erſten Rauchverſuche 
unternahmen, wobei das Stroh Feuer fing. — Es wird beab⸗ 
ſichtigt, auf einem der Stadt nahe gelegenen Landgute eine 
Molkerei zu errichten. 


Aus Oſtpreuſſen, 26. März In dem von dem Prvinzial⸗ 
landtage der Provinz Oſtpreußen feſtgeſtellten Hauptetat 
des Provinzialverbandes iſt für das Etatsjahr 1893/94 die Er⸗ 
hebung einer Provinzialabgabe in Höhe von 868000 Mark 
feſtgeſetzt worden. Nach der durch den Provinzialausſchuß vor⸗ 
genommenen Vertheilung der Abgabe entfallen auf die einzelnen 

reiſe die nachſtehenden Beträge: Allenſtein 1785,27 Mk., 
Braunsberg 22 544,57 Mk., Pr. Eylau 21 626,01 Mk., Fiſchhauſen 
27 284,90 Mk., Friedland 21 174,18 Mk., Gerdauen 1632,23 Mk., 
Heiligenbeil 20 960,14 Mk., Heilsberg 20 079,34 Mk, Pr. Holland 
23 411,15 Mk., Königsberg (Stadt) 193 952,46 Mk., Königsberg 
(Land) 32 268,38 Mk., Labiau 16 326,78 Mk., Memel 25051,12 
Mk., Mohrungen 20 59,54 Mk., Neidenburg 16176,94 Mk, 
Ortelsburg 12285,33 Mk., Oſterode 20015,49 Mk., Raſtenburg 
25 974,31 Mk., Röſſel 1563,39 Mk., Wehlau 22 341,04 Mk., 
Angerburg 11615,44 Mk., Darkehmen 12 985,99 Mk., Goldap 
10 552,04 Mk., Gumbinnen 22 224,22 Mk., Heydekrug 11023,81 
Mk., Inſterburg 31 268,83 Mk., Johannisburg 10 656,34 Mk., 
Lötzen 11 600,42 Mk., Lyck 15 488,92 Mk., Niederung 22 279,31 
Mk., Oletzko 10 162,49 Mk., Pillkallen 17619,28 Mk., Ragnit 
20651,07 Mk., Sensburg 10844,94 Mk., Stallupönen 20461,62 
Mk., Tilſit 37 055,71 Mk. 

Bromberg, 27. März. Die Veranlaſſung zu dem Duell, 
welches vor einigen Tagen in der Nähe unſerer Stadt zwiſchen 
dem Rittergutsbeſitzer Speichert auf Mochel und dem Regierungs⸗ 
Referendarius v. Türk von hier ſtattgefunden hat, iſt eine am 
Biertiſche gefallene Bemerkung des Herrn Sp. über Herrn v. T. 
geweſen, durch die ſich dieſer beleidigt fühlte und die er, da eine 
Zurücknahme der beleidigenden Aeußerung nicht erfolgte, durch 
einen Schlag in das Geſicht des Herrn Sp. erwiderte. Durch 
den Schuß, den Herr Sp. bei dem Duell auf v. T. abfeuerte, iſt 
letzterer übrigens an beiden Oberſchenkeln verwundet worden, 
denn die Kugel drang Herrn v. T. ſeitwärts durch einen Ober⸗ 
ſchenkel in den andern. — Die Wirkungen des deutſch⸗ruſſi⸗ 
ſchen Han dels vertrages äußern ſich vortheilhaft in hieſigen 
induſtriellen Kreiſen; ſo hat die Maſchinenfabrik von H. Loehnert 
mehrere Kugelmühlen — Maſchinen zur Verkleinerung von 
Erzen und von Thomasſchlacke — ferner die Vieh⸗ und Decimal- 
waagenfabrik von Gebr. Böhmer mehrere große Viehwaagen 
nach Rußland geſchickt. — In maßgebenden Kreiſen geht man 
hier mit der Idee um, im nächſten Jahre wieder eine größere 
Induſtrie⸗ und Gewerbe⸗Ausſtellung zu veranſtalten. 
Die letzte Gewerbeausſtellung hatten wir im Jahre 1880. 


Bromberg, 28. März. Der zum Tode verurtheilte Luſt⸗ 
mörder Hohm wurde heute Morgen durch den Scharfrichter 
Reindel hingerichtet. Hohm hat ein dreijähriges Mädchen, an 
dem er ein Sittlichkeitsverbrechen begangen hatte, dadurch ge⸗ 
tödtet, daß er deſſen Kopf gegen einen Baum ſchmetterte; den 
Leichnam hat er dann in den Kanal geworfen. 


x Juowrazlaw, 27. März. In der Generalverſammlung 
der hieſigen Schützengilde wurden die Herren Seilermeiſter 
Albrecht als erſter, Kaufmann Norden als zweiter Schieß⸗ 
meiſter, Kaufmann Bielau als Schriftführer gewählt. 

Vorgeſtern fand unter dem Vorſitz des Landesrathes Herrn 
Morin aus Poſen in der hieſigen landwirthſchaftlichen 
Winterſchule die Entlaſſungsprüfung ſtatt. er Prüfung 
unterzogen ſich 9 Schüler. — Dem Gewerbeinſpektor Kabanek 
iſt die hier neuerrichtete Gewerbeinſpektion übertragen. 


Argenau, 26. März. In unſerer ſtädtiſchen Armenpflege 
wird ſich vom 1. April ab eine durchgreifende Aenderung voll⸗ 
ziehen. Die bisherigen Baar⸗Unterſtützungen werden in Natural⸗ 
leiſtungen verwandelt. Die Ortsarmen erhalten von nun ab 
ihre Verpflegung im Spital. In dieſem iſt eine Stube als Küche, 
eine zweite als Vorrathskammer und eine dritte als Eßſtube 
eingerichtet worden. Man hofft durch dieſe Neueinrichtung die 
läſtige Hausbettelei der Ortsarmen zu beſeitigen und zu ver⸗ 
hüten, daß die bisher gezahlten Baarunterſtützungen in unberufene 
Hände gerathen. 

Poſen, 27. März. Die Anſiedelungskommiſſion hat 
das 654 Hektar große Rittergut Przeclaw im Kreiſe Obornik, 
bisher Herrn v. Blociszewski gehörig, angekauft. 

Schmiegel, 27. März. Die ſtädtiſchen Körperſchaften haben 
den ſeit 5 Wochen kommmifſfſariſch mit der Verwaltung des 
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meiſter gewählt. 


u Schlepplatze 
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X Kolmar, 26. März. Die dem Beſitzer Kelm in Aſchen⸗ 
forth gehörigen Wirthſchaftsgebäude und Stallungen ſind ein 
Raub der Flammen geworden. Sämmtliches Vieh und die 


Futtervorräthe ſind gerettet. 


Dramburg, 26. März. Im März des Jahres 1897 werden 
600 Jahre ſeit der Gründung der Stadt Dramburg verfloſſen 
ſein, und in demſelben Jahre am 22. März iſt der 100 jährige 
Geburtstag Kaiſer re I. Die hieſigen ſtädtiſchen Körper⸗ 
ſchaften haben nun beſchloſſen, zur bleibenden Erinnerung an 
den Kaiſer Wilhelm I und zum gleichzeitigen Gedächtniß an die 
Gründung der Stadt auf dem Platze zwiſchen Gymnaſium und 
Schulhaus ein Kaiſerdenkmal aufzuſtellen und daſſelbe am 
22. März 1897 zu enthüllen. Zur Aufbringung der Mittel hat 
ſich ein Komitee gebildet. 

Eto!p, 27. März. Infolge von Denunziationen hat ſich 
herausgeſtellt, daß dem Hazardſpiel in mehreren bekannten 
Lokalen heimlicherweiſe in erſchreckendem Umfange gefröhnt wird, 
und der Staatsanwalt, welchem die Sache übergeben iſt, wird 
in nächſter Zeit das Strafverfahren gegen die Wirthe einleiten. 
Viele angeſehene Bürger werden in den Prozeß mit verwickelt 
werden. Der Spielerprozeß iſt dadurch hervorgerufen worden, 
daß in einem Lokale ein Kellner während des Spiels eine goldene 
Taſchenuhr ſtahl. In dem Verhör gab er an, zu dieſem Dieb⸗ 
ſtahl gezwungen worden zu ſein, weil er den Spielern ſeine ganze 
Barſchaft hätte borgen müſſen. Deshalb hätte er ſich an der 
Uhr einigermaßen ſchadlos halten wollen. Durch dieſe Ausſagen 
wurde die Behörde auf das Spiel aufmerkſam, ſtellte Nach⸗ 
forſchungen an und nun folgte eine Denunziation der anderen. 


Lauenburg, 26. März. Geſtern früh 6 Uhr riefen die 
Feuerſignale die Wehr zu einem auf dem Boden des Herrn 


Friſeur Woizeſchke gehörigen Hauſes ausgebrochenen Brande. 
Erſt nach 


längerer angeſtrengter Thätigkeit und Aufwendun 
größerer Waſſermaſſen konnte das Feuer erſtickt werden. Auf 
dem Boden ſchliefen die Lehrlinge, die jedenfalls mit Feuer un⸗ 
vorſichtig umgegangen ſind. 


Von ſonnigen Hüften. Nachdr. verb. 
Brief für den „Geſelligen“ von Karl Böttcher. 
VI. 
Meſſina, 16. März. 

Sizilien, der wunderſame Gottesgarten, mit Trauben 
und Lorbeer auf duftigen Höhen, mit Granaten und gold⸗ 
glühenden Orangen, bietet ſeinen Kindern kein Brod 
Sizilien hat Hunger! .. 4 

Seit acht Tagen ziehe ich auf der Inſel herum — in 
kleinen vom Sonnenbrand geröſteten Dörfern, in ſchmutzigen, 
an hohen Berglehnen hängenden Städtchen, in todestraurigen, 
von Schwefelminen verpeſteten Gegenden. . . . Ueberall 
Jammer und Elend. 

In den Köpfen ſpukt noch der kaum ee 
Volksaufruhr, welcher das Land mit über ſechzigtauſend 
Soldaten füllte und es noch heute im kleinen Belagerungs⸗ 
zuſtand erhält. Nicht etwa ein Aufruhr gegen die Regierung 
— o nein: dieſe biedern Sizilianer ſind zumeiſt königstreue 
Leute — vielmehr gegen die Maſſe der kehlabſchneidenden 
Wucherer, welche die Inſel ausſogen. 

Alle jene armen Leute, voll von den friſchen Er⸗ 
innerungen an die Ereigniſſe der letzten Monate ſind mit⸗ 
theilſam . . . 

Ach eine wilde Zeit! Reden wurden gehalten, vernünftige 
Vorſchläge erwogen, Beifallsſtürme entfeſſelt; die Herzen 
erhitzten ſich an hochtrabenden Phraſen. Hurrah, vor⸗ 
wärts! 

Bald darauf in Dörfern und Städten Trommelwirbel. 
Befehl des Präfekten: „Alle Verſammlungen ſind verboten! 
Der Belagerungszuſtand iſt proklamirt!“ ... Nun lodert 
das Feuer des Aufruhrs wild empor. Militär rückt vor. 
Es kommt zu heißen Gefechten. Vorgeſtreckte Flinten mit 
ſchimmernden Bajonetten, Knattern der Gewehrſalven, in 
deren Pulverdampf ſo manch' muthige Stimme erſtickt. 
Kugeln pfeifen in die Orangengärten. Todte und Ver⸗ 
wundete auf beiden Seiten.... Warum? ... Ach, warum? 
Sizilien hat Hunger!“. 

Auf meinen Kreuz⸗ und Querzügen begegne ich großen 
Gefangenen⸗Transporten ... Die Hände an den Gelenken 
mit dicken Eiſenklammern aneinander geſchraubt, unter den 
Ellenbogen lange, die ganze Menſchenheerde zuſammenhaltende 
Ketten, ringsum Carabinierie mit quer aufgeſetzten Drei⸗ 
maſtern und aufgepflanzten Bajonetten — ſo geht es 
ſchwitzend, N ſchnaufend dahin im Sonnenbrand der 
ſtaubigen Landſtraße. Das iſt der Austauſch der Waare 
zwiſchen den einzelnen Gefängniſſen, welche jetzt, nach dem 
Aufruhr, von Männern, Frauen und Kindern überfüllt ſind. 

In jedem Ort überfallen mich Horden von Bettlern, 
wie ſie höchſtens die verrufenſten Gegenden des Orients 
kennen. Schmerzerpreßte Seufzer, Klagen wimmern mir 
in die Ohren, überbrüllt von dem Schauerwort: „Hunger, 
Hunger!...“ 

Und der Fruchtboden dieſes Zauberlandes?! Herrliche 
Aecker, welche unter der ſchönen ſicilianiſchen Sonne fünfzig⸗ und 
ſechszigfältig tragen könnten, liegen verödet. Mächtige, die 
Berglehnen hinaufſteigende Weinberge mit ihren ſtellenweiſe 
eingeſtürzten Mauern ſind ſich ſelbſt überlaſſen. Parkanlagen 
mit pappelhohen, dunkelnden Cypreſſen verkümmern hinter 
ihren Gittern. Große ertragsfähige Landſtrecken bleiben 
unbepflanzt. „Wozu arbeiten?“ denken die meiſten dieſer 
Leute, „wenn die Arbeit nicht einmal den gewöhnlichſten 
Hunger Ba 

Reichlich zwar mit Getreide ausgeſtattet, zieht der 
Arbeiter nach Beendigung ſeiner Arbeitszeit nach Hauſe. 
Kaum betritt er mit dieſen Schätzen — nein, mit dem müh⸗ 
ſelig verdienten „Lohn“ für monatelanges Arbeiten — den 
heimathlichen Boden, ſo kommen die Zollbeamten und ver⸗ 
langen, daß er dieſe „Einfuhr von Lebensmitteln“ verſteuern 
ſoll. Woher jetzt das Geld nehmen? .. .. In trüber 
Zwangslage muß er einen Theil ſeines „Lohnes“ verſchleu⸗ 
. um den übrigen Theil nach Hauſe transportiren zu 

nnen. 

Was dieſe Armen eſſen? Sie gehen in's Grüne, in 
ana vr und Citronengärten und nehmen, was ich 
findet. Eine ſolche Exiſtenz bezeichnet der Sicilianer als 
„Lebensweiſe ohne Salz“ . .. Wo fie ſchlafen? Zunächſt 
unter freiem Himmel, auf Stroh. Wenn es regnet, haben 
ſie den Wind zum Abtrocknen. 

„Auch für „beſſer ſituirte Leute“ deckt 115 der Tiſch 
täglich nur einmal — Abends gegen ſechs Uhr. Was da 


aufmarſchirt, iſt nichts weiter, als eine Kräuter⸗ oder Brot⸗ 
ſuppe, der einige Orangen folgen. ee 

Der kleine Bauer verdient im ganzen Jahr d nittlich 
ſechshundert Lire, nicht ganz 500 Mk., muß aber davon 

egen vierhundert Lire Steuern zahlen. Er hält f einige 
Eſel — fie müſſen verſteuert werden, er ſchafft ſich einen 
neuen Arkerpflug an — muß verſteuert werden; ſogar für 
Brot muß er Verbrauchsſteuer entrichten. 

In den Schauergegenden der Schwefelminen müſſen die 
Arbeiter ſogar für die Betriebskoſten des Bergwerks auf⸗ 
kommen. Die Beträge für Reparaturen der puſtenden und 
rauchenden Maſchinen werden ihnen vom Lohn 2 — en. 

Es iſt unmöglich, von der ganzen fürchterlichen ſici⸗ 
lianiſchen Mißwirthſchaft auch mir in flüchtigen Umriſſen 
ein Bild zu entwerfen. Die ganze ſicilianiſche Wirthſchaft 
iſt morſch, faul, abgelebt. Die Bajonette mußten ſie jetzt 
wieder ſtützen, mußten dem faden Zauber von Neuem etwas 
Glanz verleihen. Aber — auf wie lange? ... Der ita⸗ 
lieniſche Staat weiß nicht, wie er mit der Jnſel zurecht 
kommen ſoll. 

Sicilien hat Hunger! 


Laudwirthſchaftlicher Verein Dorf Schwetz. 

In der letzten Sitzung ſprach der Vorſitzende, Herr 
Schnackenburg über „Grünfütterung.“ Davon ausgehend, 
daß der vorjährige Klee infolge der Dürre zum größten Theil 
ausgegangen iſt, muß der Landwirth für genügenden Erſatz ſorgen. 
Weil die Wicke recht theuer iſt, ſo können auch andere und 
billigere Futterarten mit Erfolg Verwendung finden; hierzu 
gehören Spargel, Senf, Oelrettig, Mais. Ganz beſonders 
empfahl der Vorſitzende die Zuckerhirſe, welche zwei Mal 
eſchnitten werden kann, auch iſt für den Hochſommer der 
chottiſche Buchweizen anzubauen. Um reichliche Weide zu 
haben, muß der Landwirth ſich ſchon jetzt einen Plan 
machen und in gewiſſen Abſtänden genannte Futterarten ſäen. 
Alsdann hielt Herr Schnackenburg einen Vortrag über Schlag⸗ 
eintheilung und Fruchtfolge; er führte etwa aus: Vor 
der Separation wurde in drei Feldern gewirthſchaftet. Es 
ſtellte ſich aber heraus, daß es an Dünger fehlte und das Land 
vollſtändig ausgeſogen wurde. Die Meklenburger, welche ſpäter 
hier einwanderten, hatten ein anderes Syſtem, die ſogenannte 
Koppelwirthſchaft. Der Futterbau wurde ſehr begünſtigt, viel 
Vieh gehalten und daher mehr Dung produziert. Die Schlag⸗ 
eintheilung muß derart eingerichtet werden, daß ¼ für Futter, 
/ für Hackfrüchte und ½ für Getreide verbleibt. Endlich 
wurden folgende Kartoffelarten empfohlen: Simſon, blaue Rieſen, 
Athena, Magnum bonum. Es traten dem Vereine 10 neus 
Mitglieder bei. 


—— NER 


Militäriſches. 

Reichert, Pr. Lt. à la suite des Inf. Regts. Nr. 129, 
Sander, Pr. Lt. à la suite des Inf. Regt. Nr. 45, beide kom⸗ 
mandirt als Erzieher bei der Haupt⸗Kadettenanſtalt, unter Be⸗ 
laſſung bei dieſer Anſtalt in das Kadettenkorps verſetzt. Falck, 

r. Lt. vom Inf. Reg. Nr. 14 unter Belaſſung in ſeinem 

ommando als Erzieher bei der Haupt⸗Kadettenanſtalt, à la suite 
des Regts. geſtellt. Langemak, Sek. Lt. von demſelben Regt., 
zum Pr. Lt. befördert. Körber, fol. Württemb. Oberſtlieutenant 
und etatsmäß. Stahsoffizier des Feldart. Regts. Nr. 36, dart 
Komm. des Feldart. Regts. Nr. 6, Bird, Oberſtlt. und Ahtheil. 
Komm. vom Feldart. Regt. Nr. 36, zum etatsmäß. Stabsoffizier 
ernannt. Münch, Major vom Feldart. Regt. Nr. 33, als Abth. 
Komm. in das Feldart. Regt. Nr. 36 verſetzt. Hahn, Oberſt und 
Kommandeur des Feldart. Regts. Nr. 16, unter Stellung à la suite 
des Regts., zum Komm. der 3. Feldart. Brig., Karuth, Oberſtl. 
und etatsmäß. Stabsoffiz. des Feldart. Regts. Nr. 9 zum Komm. des 
Feldart. Rgts. Nr. 16 ernannt. v. Brieſen, Oberſtlt. und Komm. des 
Feldart. Regts. Nr. 20, Damke, Oberſtlt. und Komm. des Feldart. 
Regts. Nr. 17, zu Oberſten befördert Küentzle, Major vom 
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Jpangsberſteigcrung. 


urg Band IV — Blatt 135 auf den 


Wilhelmine geb. Lange⸗Schenkel ſchen Mau in Abbau Wiewiorken itg a 
1 Sopha, 1 Klavier (Flügel), Dividende 2000. 


Eheleute in Chriſtburg eingetragene, 
zu Chriſtburg belegene Grundſtück 


am 25. Mai 1894 


Vormittags 10%, Uhr 


sel e eee Gericht „per und Damenkleider, 


* . — N 
Das Grundſtück iſt mit 3,27 Mk. ferner. 
Reinertrag und einer Fläche von 0,08,20 Spazierwagen, 


Tiſche, Stühle, 


— 


| Hieſſentliche Berfteigerumg, 
en das "im Orunbbnde von hee Steiton, den 30, März 1894, 


unge 1 Fan Schug branche. Von einem im 
gardinen mit Stangen, deiſe D . \ 
pelz mit Schuppenbeſatz, Herren: 1 eingeführten Agenten wird die 


KK Regt. Nr. 30, als Abtheil. Komm. in das Feldart. Regt. 
Beni se dee derer en Be ae ee ohr ge 
sc „ * zum . > N € 7 vr 9 D ne 
befsrbert, Hard, Pr. Lt. vom Feldart. Regt. Nr. 9, in das Feld⸗ 
Art. Regt. Nr. 36 verſetzt. v. Beckedorff, Hauptm. a la suite 
des Generalſtabes und vom Nebenetat des großen Generalſtabes, 
als Battr. Chef in das Feldart. Regt. Nr. 1 verſetzt. Brüſtlein, 
Pr. Lt. vom Feldart. Regt. Nr. 15, unter Beförderung zum 
Hauptm. und Battr. Chef, vorläufig ohne Patent, in das Feldart. 
Regt. Nr. 16 verſetzt. Rickert, Sek. Lt. vom Feldart. Regt. Nr. 
35, zum Pr. Lt. befördert. Wolf, Hauptm. a la suite des Fuß⸗ 
Art. Regts. Nr. 2 und Vorſtand des Art. Depots Münſter, als 
Komp. Chef in das Fußart. Regt. Nr. 8 verſetzt. Fromm, 
Major vom Fußart. Regt. Nr. 11, komm. zur Dienſtleiſtung bei 
dem Fußart. Regt. Nr. 3, unter Entbindung von dem Kommando 
als Adjutant bei der Gen. Inſp. der Fußart. als Bats. Komm. 
in das Fußaxt. Nr. 3 verſetzt. Stol G24 Feuerwerkshauptm. vom 
Art. Depot Weſel, zum Art. Depot Graudenz, Schoenwälder, 
Feuerwerkslt. vom Art. Depot Graudenz, zum Art. Depot Weſel 
verſetzt. Loewnex, Militäranwärter, als Kaſerneninſp. in 
Königsberg angeſtellt. Hahn, Garn. Bauinſp., techn. Hülfsarbeiter 
in der Bauabtheil. des Kriegsminiſteriums, zum 1. April 1894 
nach Allenſtein verſetzt und mit Wahrnehmung der Geſchäfte der 
dortigen Lokal⸗Baubeamtenſtelle beauftragt. Zinneder, Unter⸗ 
Roßarzt vom Ulan. Regt. Nr. 1, zum Roßarzt ernannt. Müller, 
Kaſerneninſp. in Poſen, nach Berlin verſetzt. 


—— mom ne 


Verſchiedenes. 


— Nach einer telegraphiſchen Meldung an das Ober⸗Kommando 
der Marine hat der Dampfer „Admiral“ mit dem Marine⸗ 
Infanterie ⸗Detachement, Detachementsführer Hauptmann von 
Kamptz, am 20. März von Kamerun die Heimreiſe an⸗ 
getreten. 

Auf dem Kyffhäuſer beabſichtigt man von Roßla aus 
eine Schmalſpurbahn — theils Zahnradbahn — nach dem 
Denkmal zu erbauen. 


4 — Ele ktriſche Motoren für Thurmuhren ſſind ſeit 
einiger Zeit in Amerika in Gebrauch. Die ſinnreiche Konſtruktion 
wird folgendermaßen geſchildert: In einem Zimmer iſt ein feiner 
ſelbſtaufziehender Regulator angebracht, der von Minute zu 
Minute mittels eines Paares Magnete den Motorſtromkreis 
für eine kleine Dynamomaſchine ſchließt, die nunmehr ſo viel 
Umdrehungen macht, wie nötig ſind, um die Minutenzeiger der 
großen Zifferblätter um eine Minute vorzuſchieben. Dann 
unterbricht der kleine Motor den eigenen Stromkreis ſo lange, 
bis der Regulator ihn in der nächſten Minute wieder ſchließt. 
Ein zweiter nach der Hammergröße zu bemeſſender Motor ſetzt 
das Schlagwerk in Thätigkeit. Allſtündlich wird deſſen Strom⸗ 
kreis einmal geſchloſſen und unterbricht ſich von ſelbſt, nachdem 
die erforderliche Zahl von Schlägen gegeben iſt. Die Arbeit 
der Motoren iſt hiernach aufs äußerſte beſchränkt. Die 
Erneuerung der zur Stromerzeugung in der Bewickelung der 
Dynamomaſchinen dienenden Elemente — Ammoniakfſalz und 
Zink — ſoll erſt nach 1—2 Jahren nöthig fein. Die Uhr im 
Thurme braucht hiernach kein Uhr⸗, ſondern nur ein Räderwerk, 
was auf die Regelmäßigkeit des Ganges von beſtem Einfluß iſt. 

— Das Luftſchloß auf der Antwerpener Welt⸗ 
ans stellung, deſſen Zuſtandekommen eine Zeit lang zweifelhaft 
gewerden war, wird, wie dem „Geſelligen“ von dort geſchrieben 
wird, nun doch beſtimmt erbaut werden. Von dem Staate und 
der Stadt iſt bereits der nöthige Platz von 15000 Quadratmeter 
hinter der Ausſtellung angewieſen und das großartige Projekt 
ſoll im Laufe des Monats Mai vollendet werden. Eine doppel⸗ 
geleiſige Trambahn, deren Wagen von Straußen und kleinen 
Elephanten gezogen werden ſollen, wird den Ausſtellungspark 
mit dem unter dem Luftſchloſſe anzulegenden Parke verbinden und 
die Reiſenden in zwei Minuten von dem einen nach dem andern 
Orte bringen. Außer dem Luftſchloſſe werden auf dem für das⸗ 
ſelbe reſervirten Platze noch verſchiedene andere intereſſante 
Dinge zu ſehen ſein, ſo z. B. ein Cirkus, ein Hippodrom, zwei 
Theater, ein „Carrouſſel von Luft⸗Radfahrern“, ein „fliegender 
Mann“ und noch manches andere mehr. Das Luftſchloß, auch 


— — 


Berlin N., Lottumſtraße 9 


— — 


Kommoden, koſtenfrei verſandt. (3813 


Rheinland und Weſtfalen vor⸗ 1 


Zertretung eines leiſtungsfäh. Hauſes Bere 
eſucht, welches hauptſächl. genanelke 41 


1 Spazier⸗Stapelſachen fabricirt. Ge 
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Sterbelaſſe deulſch. Lehrer e Pan ſterabse, 
„eln 420 qm Pflaſter incl. Steinſchlag u. 
a Erdarbeit jollen an einen geeigneten 
2 verſichert Lehrer, Lehrerfrauen und Unternehmer vergeben werden. Ange⸗ 
Namen der Handelsmann Karl und werde ich bei dem Beſizer Rudolf Müiglieder 2 e 9 3 e b Genoſsfenſcaft 
Proſpecte werden Concordia, 
3 | bei Vichofswerder. 


Heirathsgesuche. 


54 erb. : In einer größeren Stadt der Pro⸗ 
ſchlitten, 1 Dreſchkaſteu, 1 Ge: unter Nr. 4358 an d. Exp. d. Geſ. erb.] vinz Poſen wohnt ein wohlhabender 


fliegendes Reſtaurant genannt, wird 500 Meter über dem Erd⸗ 
* ſchweben und 2— 300 Menſchen zu gleicher Zeit aufnehmen 
nnen. 5 5 ” 
— [Ein Galeerenſträfling als Hauslehrer.] In 
Madrid iſt dieſer Tage Benito Barragan Ocana, der vor 20 
Jahren in Granada wegen Mor des zulebenslänglicher Zwangs⸗ 
arbeit verurtheilt wurde, wie das Amtsblatt meldet, begnadigt 
worden. Der Begnadigungserlaß erfolgte auf Grund des Um⸗ 
ſtandes, daß der Genannte „während der zwanzig Jahre, die er 
im Bagno zu Cluta abgeſeſſen, nicht allein ein muſterhaftes Be⸗ 
tragen beobachtet hat, ſondern ſich ſogar die Zuneigung und Liebe 
der Behörden und Privatperſonen zu erwerben gewußt, ſo ſehr, 
daß die vornehmſten Familien der Stadt Cluta demſelben die 
Erziehung und den Unterricht ihrer Kinder anvertraut 
ra So iſt wörtlich in der amtlichen Gaceta de Madrid zu 
eſen. 

— Ein Pechvogel.] Vorſitzender: „Angeklagter, find 
Sie ſchon verheirathet?“ — Angeklagter: „I' hätt' ſchon 
g'möcht, aber vor lauter Einſperr'n bin i' net dazu komma!“ 

Fl. Bl. 
Sprechſaal. 
Im Sprechſaal finden Zaſchriften aus dem Leſerkreiſe Aufnahme, ſelbſt wenn die 
Redaltion die darin ausgeſprochenen Anſichten nicht vertritt, ſofern nur die 
Sache von allge meinem Intereſſe iſt und eine Betrachtung von ver 
ſchiedenen Seiten ſich empſtehlt. 
Grundſtücksverkauf und Geſchäftsagenten. 

Bei der in jetziger Zeit ſehr hervortretenden Neigung vieler 
Beſitzer von Grundſtücken, dieſe zu verkaufen, iſt es kein Wunder, 
wenn ſich viele Kaufleute dazu finden, ſolche Verkäufe zu ver⸗ 
mitteln, um ihrerſeits dabei lohnenden Verdienſt zu finden. 
Wohl jeder Verkäufer iſt gern bereit, dem Vermittler, der Käufer 
und den Verkauf beſorgt, die übliche Proviſion zu zahlen, die dem 
Vermittler mit Recht zukommt. Anders ſteht es aber mit ſolchen Ge⸗ 
ſchäftsagenten, die ſich ein gutes Einkommen zu verſchaffen wiſſen, 
auch ohne etwas Thatſächliches geleiſtet zu haben, ſich bei Auftrags⸗ 
ertheilung einen Revers, recht unklar gefaßt, unterſchreiben 
laſſen, worin fie ſich für den Fall. daß der Auftrag bis zu einer be⸗ 
ſtimmten Zeit abbeſtellt, oder ungiltig wird, eine beſtimmte Summe 
(3. B. 200 Mk.) zahlen laſſen. Der Unterſchreiber des Reverſes nimmt 
aus dem Wortlaut wohl meiſtens an, daß dieſe Summe nur 
dann gezahlt werden ſoll, wenn der Auftrag bis zu der be⸗ 
ſtimmten Zeit abbeſtellt, erledigt oder ungiltig wird, (auf das 
Letztere kommt es an), und jo dem Agenten für die Bemühungen, 
die er, um den Verkauf zu bewerkſtelligen und die Proviſion zu 
verdienen, gehabt, eine Entſchädigung für zweckloſe Ausgaben 
wird, da er die Proviſion nicht verdienen kann. Es ſei hiermit 
Jedermann vor Ausſtellung eines ſolches Reverſes von einem 
Reingefallenen ausdrücklich gewarnt und bei ſolchen Geſchäften 
möglichſte Vorſicht empfohlen. Es iſt in der That ein feines 
Geſchäft, wenn ſolch Geſchäftsagent etwa 10 Mk. für Inſerate 
ausgiebt und nach etwa 2 Monaten dafür, ohne ſonſt etwas zu 
thun und ohne den geringſten Erfolg zu haben, 200 Mark ein⸗ 
ſtreicht. Da wird z. B. inſerirt: „Güter, Mühlen ꝛc. ſucht für 
zahlungsfähige Käufer ꝛc.“ Zu Nutz und Frommen meiner Mit⸗ 
menſchen theile ich einen ſolchen Revers hier mit, damit ſie vor 
unnützen Ausgaben bewahrt bleiben. Verkaufsauftrag bis 
1. M— 189; nun folgt Verkaufsauftrag und Vereinbarung 
über Proviſion, dann heißt es: Dieſer Auftrag wird 
mit obengenannter Zeit ungiltig. () Revers: 
Finde ich aber anderweitig einen Käufer, wird der Auftrag 
abbeſtellt oder ungiltig, ſo hat Herr M. S., falls 
ihm nicht die obige Proviſion erwächſt, Anſpruch auf 
Zweihundert Mark für Eintragung in das Konto⸗Regiſter (21) 
Annoneirung und ſeine ſonſtigen Bemühungen. Datum und 
Unterſchrift. Eine Randbemerkung beim Revers: bis 1. M— 
189— genügte nicht, mich vor Zahlung der 200 Mk. zu bewahren. 
Will Jemand ſein Geld ſo leicht alſo nicht los werden, dann 
unterſchreibe er ſolche Re verſe nicht und ſchreibe 
lieber ſelbſt eine Annonce, der Erfolg iſt mindeſtens 


derſelbe. L. 
Ein tüchtiger militärfreier (4050 
Materialiſt 
ſucht auf ſobald oder 1. Mai Stellung. 
Derſelbe kann ſich auf beſte Zeugniſſe 
ſtützen u. iſt ſehr ſolide und beſcheiden. 
Gefl. Off. u. M. F. 24 Züllichau erb. 
Ein junger Maun 
der einf, wie doppelt. Buchführ. mächtig, 
—.— Stellung im Holzgeſchäft oder in 
Berfjtätten der Kolzbranche. Gefl. Off. 
mit der Aufſchrift Nr. 4363 durch die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


Tüchtige 


e. G. m. u. H., zu Bielitz 
(4134 


N 
rg 


. zur Grundſteuer, mit 225 Mk. 
utzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch- 
blatts — und andere das Grundſtück 
betreffende Nachweiſungen, ſowie be⸗ 
ondere Kaufbedingungen können in der 

exichtsſchreiberei eingeſehen werden. 

Das Urtheil über die Ertheilung des 
Zuſchlags wird 


am 26. Mai 1894 


Vormittags 11 Uhr 
en Gerichtsſtelle verkündet werden. 


Chriſtburg, 17. März 189. 


F . 


Auktion in lolo 


Freitag, den 6. April er., 


Vorm. 9 Uhr 


treidefuchtel, 1 vierſchaarigen 
Sen 1 zweiſchaarigen 
Pflug, 1 Dezimalwaage, 1 Zieh⸗ 
rolle, 1 gr. Mehlkaſt., 1 kupfern. 

Keſſel u. a. m. 
zwangsweiſe gegen baare Zahlung ver⸗ 
(4432) 


ſteigern 
Kunkel, 
Gerichtsvellzieher in Grandenz. 


— — — 


Offentliche 


Zwangsberſteigerung. 
Freitag, den 30. d. Mts. 


Vormittags 10 Uhr 
werde ich vor meinem Pfandlokale 
(Gerichtsgebände) hierſelbſt 
1 Stutzuhr, 10 Wanduhren, 
Weckuhren, 30 Thermometer, 1 
Kronleuchter, 1 Regulator, 16 
Bände Brockhaun's Lexikon, 
Ringe, Löffel, Meſſer u. Gabeln, 
Brochen, Armbänder, 1 Sopha, 
1 Wäſcheſpind, 1 Kleiderſpind, 
1 Spiegel u. v. a. Gegenſtände 


hr. 
Wegen Aufgabe der Wirthſchaft ver⸗ irbiete tige 
kaufe mein ſämmtliches lebende ſowie — — gegen ſofortige Bezahlung 


tobte Inventar und zwar: 
3 elegante Reit⸗ u. Wagenpferde, 
5 ſehr gute Arbeitspferde, 
32 Stück Rindvieh, 
29 Stück Schweine 
1 vorzüglichen Zuchteber, 
1 hochelegantes Koupee, 
1 faſt neues Kabriolet, 
7 gute Arbeitswagen und ver⸗ 
ſchiedene Pferdegeſchirre, 
1 Schrotmühle nebſt Roßwerk 
und Häckſelmaſchine, 
1 Rübenwalze, 
1 neue, Ztheil. Ringelwalze, 
Pflüge, Krümmer u. Eggen, 
1 Pferderechen, 
Grenzzeug, Nutzholz, Haus⸗ 


und Küchengeräth u. v. A. pro Centner 6,00 Mk, verkfuflich in 


4538) Brandt. 


pro Centner 7,00 Mk. und 


Kulmſee, den 28. März 1894. 
Doellning. Gerichtsvollzieher. 


Am 12. April er. 


von Vormittags 10 Uhr ab 
werde ich auf meinem Grundſtücke meiſt⸗ 
bietend gegen Baarzahlung Folgendes 
verkaufen: 4490 
10 Rinder, Milchkühe, Sterken, 
Kälber guter Kreuzung, 2 vier⸗ 
jährige erde, Dreſchmaſchine mit 
Strohſchüttler, Häckſelmaſchine mit 
Vorgelege, Tigerrechen, 4 komplette 
Arbeitswagen, Wagenbretter, ſtarken 
Arbeitsſchlitten, Pflüge, Eggen, Krüm⸗ 
mer, Karrhacken, Bracken, Lißſtöcke, 
Deichſelſtangen, e. Scheune z. Abbruch. 


Treul, im März 189. 
Peter Block. 


Zur Saat: Weißer 14435 


Sommerweizen 


Sommerroggen 
Ad l. Klodtken. 


Rittergut 8 dei Franken⸗ 
hagen offerirt 800 Ctr. ſehr guten 


Saathafer. 


Setzweiden 
Bindeßweiden 


zu haben in Vorwerk Schwetz. [4448 


50 Schock Setzweiden, 200 Etr, 
Roggeurichtſtroh verkauft (4463 


Ziebarth, Beſitzer in Podwitz. 
300 Ctr. Futterrunkeln 


verkauft J. Goertz, Roßgarten. 


1500 Cir. Karteffeln 


Champion, Nagunm bonum, Im⸗ 

verator, Simſon und Athene ſind 

zu verkaufen Frage 
Bielawken per Pelp 


— — 


in. 


Br 


1 ah 


BHolzmarkt. 


Belnuntmacung 


der Holzverſteigerungsterm ine für 

das Königliche Forſtrevier Koſten 
pro April bis Juni 1894. 

Ganzes Revier: am 6. April, Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, im Taddey' ſchen 
Gaſthof zu Oſtaszewo. (4537 


Schutzbezirke Tillitz und ee 
am . 


13. April, 4. Mai und 
Juni, Vormittags 10 Uhr, in 
Landshut's Hotel in Neumark. 


Schutzbezirke Heinrichsdorf und Slupp: 
. - 


0. April, 11. Mai und 8. 
Juni, Vormittags 10 Uhr, im Hotel 
„Drei Kronen“ zu Lautenburg. 


Schutzbezirke Kielpin, Erlengrund und 


Koſten: am 27. April, 25. Mai 
und 22. Juni, Vormittags 10 Uhr, 
im Taddey ſchen Gaſthofe zu 
Oſtaszewo. a 
Die Verkaufs ⸗ Bedingungen werden 


in den Lizitations⸗Terminen jelbft be⸗ 
kannt gemacht werden. 


Lautenburg, 
den 27. März 1894. 
Königlicher Oberförſter. 


Vater (mos.) mit zwei wohlerzogenen 
Töchtern (nicht über 20 Jahre alt), die 
er an zwei tüchtige junge Kaufleute, die 
auch Vermögen haben, nicht über 30 
Jahre alt, aus guter Familie ſein 
müſſen und am Wohnorte des Vaters 
bleiben, verheirathen will. Nicht ano⸗ 
mE Offerten werden briefl. m. Auf⸗ 
ſchrift Nr. 4453 a. d. Exp. d. Geſell. erb. 

E. ſ. g. ſituirter Hotelbeſitzer, m. größ. 
Landwirthſch, i. e. kl. Stadt Oſtpr., 48 J. 
alt, wünſcht ſich wieder zu verheirath. 
Damen i. entſpr. Alter, d. a. d. wirkl. 
ernſtg. Gef. eing. w. u. etw. Verm. bei., 
bel. Adr. u. Nr. 4608 a. d. Exp. d. Geſ. einzu. 


Ein junger, ſolider, evgl. Bäcker, v. 
angenehm. Aeußern, der in kurzem eine 
Bäckerei übernimmt, ſucht eine Lebens⸗ 
geführt. m. Vermög. v. 800—1000 Thlr. 
Gut. Charakt., Intereſſe f. Geſchäft Be⸗ 


Dinpung. Offerten unter E. 8. 1848 
poſtl. Bromberg erbet. Diskr. Ehrenſ. 


n ee > 2 NSN ” 
2 a + WEILER az Ic ee 
1 L 5 


Preis pro einspaltige ET 
Kolonelzeile 15 Ty. 38 


Arbeifsmarkl. 


* 
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Bei Berechnung des In- 
sertionspreises zähle man? 
se 11 Silbengleich einer Zeil ea 


: * 2 | N 7 f 5 — me 
Ein Hauslehrer, Zend zur eeire 
hat, ſ. eine bald. Stelle. Mels. w. brfl. 
u. Nr. 4555 an d. Exp. d. Gef. erb. 


Commandite 
ſucht älterer Materialiſt gegen Caution 
zu übernehmen, gleichviel ob Material 
oder Deſtillation. Off. unt. C. 430 
poſtl. Ortelsburg. [4567 


Aelterer Materialiſt 
mit guten Zeugniſſen verſehen, ſucht p. 
3 * dauernde Stellung. O lee 

Suche für meinen Lehrling, der am 
1. April ſeine Lehrzeit beendet, kath. 
Conf. und beider Landesſprachen rn 
üt, Stellung (407 


als Expedient 
in einem Colonialwaaren⸗ oder Deſtil⸗ 
lations⸗Geſchäft. Gefl. Offerten erbittet 
Guſtav Krauſe, Filehne. 


, ̃è T———T ß ser teen ee 1 * 
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Arbeitskrüf 
Tbeitskräfte 
(Schüler u. Schülerinnen) f. Comtoir 
u. Caſſe (diesbezügliche Auerkeunung), 


auch anshilfsweiſe, empfiehlt koſten⸗ 
frei die Handelslehranſtalt von 


J. Italiener Nachig. 


Königsberg i. Pr. 
Suche unter den beſcheldenſten An⸗ 
ſprüchen Stelle als 46 


Fethlungsfihrer. 


Bin 12 Jahre Landwirth, im Beſitze 
des einjährigen Zeugniſſes, der einfachen 
und doppelten Buchführung ſowie der 
Amts⸗ u. Standesamtsgeſchäfte mächtig. 
Gefl. Offerten u. M. N. 100 poſtlagern 
Neuzelle i. Mark erbeten. 


Ein Rechunngsführer eehte 
Stellung. Meldung. w. briefl. m. Aufſch. 
Nr. 4554 an d. Exp. des Geſ. erb. 
Suche z. 1. 1 hehe als 
f m 30 J. alt, 4 Jahr 
Inspektor. letzter Stell. bei. Dan 
desſpr. mächt., bei 400 Mk. Jahresgehalt. 


Off. u. Nr. 4360 an die Exp. d. Geſell. erb. 


Ein junger Landwirth 
5 3 Jahre beim Fach, einjähr. 
Feld⸗Artilleriſt, der in der Uckermark 
die Wirthſchaft erlernt Bez ſucht per 
ſofort Stellung als alleiniger oder 
weiter Inſpektor. Off. sub L. B. 
Thorner Oſtdeutſche Ztg. Thorn, erb. 
Gebild., fleißig, junger Landwirth 
ſucht zum 15. April reſp. ſpät. Stell. a. 
Inſgektor unt. direkter Leitung des 

1 „Chefs, b. eg 
anſprüchen. Meld. werd. br. m. Aufſch. 
Nr. 4368 a. d. Exp. d. Gef. erb. 

E. Gärtner, unverh. 31 J. alt, tücht. u. 
erf. i. all. Zw. d Berufes, ſucht, geit. a. 

tte Zeug, u. Empf., 3.1. Apr dauernde 

tell. a. Gut od. Villa, a. liebſt. in ſ. 
eim. Weſt⸗ od. Oſtpr. Gefl. Off. unter 
©. 20 Ahrensburg i. Holt. poſtl. erb. 
Ein tüchtiger, erfahrener 


Molkereigehilfe 
derweiti t ; . 
werben Build dak Nuſſchrne F 40 
an die Exped. des Geſelligen erbeten, 


1888222 in 


22 


T 
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Ein zuverläſſiger, verheiratheter 
Oberichtweizer . 
r, ſucht per 1. Juni Stellung 

25 105 5100 Stn N 4 Rindvieh, Gefl. Off. an 
208 N. Nr. 4200 poſtlag. Weißenburg 
eis Löbau Wpr. erbeten. (4362 


Oberſchweizer 


perh. o. ledig, nur tüchtige Melker und 
Viehwärter, empfiehlt ſteks Oberſchweiz 
Ehriſten in Oberrabenſtein bei 
Chemnitz. (3771 


ilve's Schweizer⸗Bur. f. g. Deutſchland 
Dresden, Nampicheſtt 13 und 8. 


Ein junger Müllergeſelle 


der die Kundenmüllerei gut kennt, ſucht 
von ſofort oder ſpäter Stellung um die 
Walzenmüllerei zu erlernen. Befinde 
mich in ö — . Stellung. Gehalt 
iſt nicht Bedingung. Offerten Linzureich. 
an die Exped. des Boten in Dt. Eylau. 


Einen Reisenden, welcher 
Uachweislich mit Erfolg Oſt- u. 
Weſiprneßen bereist hat, ſucht 
eine gut eingeführte Fignent- 
Fabrik & Pein-Großhandlung. 
Off. sub P. 5394 befürd. die 
Aun.-Exn. von Haaſeuſtein & 
Vogler A.-G., Königsberg i. Ur 

Für mein Damen ⸗Confektions⸗Ge⸗ 


ſchäft ſuche ich au m ſofortigen Antritt 
einen tüchtigen, der polniſchen et 


mächtigen 

Verkäufer 
der auch die Buchführung verſtehen muß 
Imoſ.). E. Fink, Gneſen. 


Für mein Eiſenwaaren⸗Geſchäft r 
ich von ſofort einen (45 


tüchtigen Verkäufer 


welcher die Branche genau kennt und 
polniſch ſpricht. Den Off, find Zeugniß⸗ 
abſchriften u. Photographie beizufügen. 
Guſtav Davidſohn, Inowrazlaw. 


Für meine Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
Modewaaren⸗ Handlung ſuche für 1. April 
cr. zwei tüchtige, ſelbſtſtändige 


V erkäufer 


der polniſchen Sprache mächtig. (4010 
d. Zeimann, Kulm. 


Für mein Tuch⸗, Manufaktur: 
Coufections⸗ Geſchäft ſuche ich zum 
K on einen tüchtigen, zuverläſſigen, 
älteren (4: 


Verkäufer (Chriſt) 
welcher der polniſchen Sprache mächtig 
iſt. C. A. Rieſemann, Marienburg Wpr. 


Den Meldungen bitte Photographie 
und — beizufügen. 


Für mein Tuch⸗, Manu⸗ 
faktur⸗ u. Modewaarengeſchäft 
ſuche per ſofort reſp. 1. April er. 


S zwei tüchtige Nerkäufer & 
der polniſchen Sprache voll⸗ G 
ſtändig mächtig. Perſönliche 
Vorſtellung erwünſcht oder den 4 
Offerten Photographie und 
Zeugnißabſchriften beizufügen. 
H. 8 Dt. E 


ylau. 
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=önhing 


Für mein 
waaren⸗Geſchäft ſuche einen mit der 
Buchführung vertrauten (4505 

flotten Verkäufer. 
Emil Block, Schlochau. 


und Eiſen⸗ 


Für mein Kurzwaaren⸗ en gros & 
Astall⸗ Geſchäft ſuche ich einen (4578 


jungen Mann 


der die Branche genau kennt. 
W. J. Hallauer, Danzig. 


Für unſer Colonial⸗, 
und Cigarren⸗Geſchäft 
1. Apri einen 

jungen Maun 
moſaiſch, der ſeine Lehrzeit kurz be⸗ 
endet hat. 

Offerten mit Zeugniſſen u. Gehalts⸗ 
Anſprüchen erbitten 

P. M. Eppenſtein Söhne 
Schönlanke. 


Für mein Colonialwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗ Geſchäft ſuche ich ver 1. 
reſp. 15. April cr. einen zuverläſſigen, 
poln. ſprech. „tüchtigen (4499 

jungen Mann 
(1. Kraft), welcher befähigt iſt, den 
Thef zeitweiſe * vertreten. Prakt. 
Keuntniſſe der kalt. Deſtillation er⸗ 
wünſcht. Offerten mit nur beſten 
Empfehlungen, Abſchrift der Pebalſe⸗ 
Photographie 2 Angabe der Gehalts⸗ 
anſpri de erbittet 
S. Berent, Carthaus Wpr. 

In meiner Deſtillation, 5 
mit — 9 Wein⸗ und Ci⸗ 
2 rren⸗Handlung en gros & en detail 
ndet zum 1. oder 5. April cr. (4598 

ein Commis 
der ſoeben ſeine Lehrzeit beendet, oder 


ein Volontär 


Stellung. L. Joel . i 
PT Briej 8 8 N 


Deſtillations⸗ 


5 BER” Seite Engagements u Rai 
fleute dwirihſchaftl. Beamte mit aut. Empf. p u. ſpäter dur 
3 .. 3 8 ee Weste Mal 
viſtonszahl. b. Engagements⸗Ann acirungen in Oft: u. Weſtpr., Pommern 
rg 8 Stell.⸗Verm.⸗Geſch.; nur gute Placirungen 


Für mein Colonialwaaren⸗, Deſtil⸗ 
lations⸗, Wein⸗ und Cigarren-Gej äft 
ſuche ich zum 1. April d. J. einen 
tüchtigen jungen Mann. 
Albert Block, Schwetz (Weichſel). 
Süche vom 1. April er. für mein 
Materialwaaren⸗ Geſchäft einen 
jungen Mann 


der ſeine Lehrzeit vor Kurzem beendet 
Br und der polnischen Sprache 71252 
ig iſt 

I. v. Piechowski, Berent Wpr. 


a ee FE 


Für mein Material: Leder⸗ und 
Manufakturwaaren⸗ Geſchäft ſ. v. ſofort 


einen Commis und 


einen Lehrling 


der polniſchen Sprache mächtig. 
450 4503) 3 Flatow, Stuhm. 


Commis. 


Ein tüchtiger, orduungsliebend. 
Expedient, beider Landesſprachen 7 — 
findet in meinem Colonial⸗, Eiſen⸗„ W oll⸗ 
und Baumwollen⸗Geſchäft per ſofort |! 
bei hohem Salair Stellung. Kenntniß 
von Wolle u. Baumwolle durch⸗ 


aus erforderlich. Reflektant. wollen 


ihre Offerten gefl. brieflich mit Salair⸗ 
anſprüchen, r (Photo⸗ 
graphie erwünſcht) mit Aufſchrift Nr. 4383 
an die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz abgeben. 


Ein junger Sarbiergehilfe 
kann ſofort eintreten bei 4355 
W. Cernikau, Barbier u. gegen 
in Czarnikanu, Prov. Poſen. 


Ein. Buchbindergehilfen 
ſucht von Jefort (4516 
Nickel, Strasburg Wpr. 
Ger tätigen f 126⁰² 
Kürſchnergehilfen 
auf Militairmützen und Pelzarbeit ſucht 


von ſofort 
H. Schlage; rt ermeiſter. 
a n 
Koſt und Logis außer dem Hauſe. 


Ein Conditor 


evang., der ſelbſtſtändig in allen Fächern 

der onditorei, er eine angenehme 

und dauernde Stelle. (4517 

ne Srenz, Schlochau. 
Ein ordentlicher und tüchtiger zweiter 

Bäckergeſelle 
(wird e 5 Meld. werd. briefl. mit 
(der Anfſchrift Nr. 4497 d. d. Exped. 


und des Geſelligen erbeten. 


1 Zinmerpolier 
10 Zinmergeſellen 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
Hoyer, Zimmermeiſter, Rehden. 


15 bis 20 tüchtige (4322 
Zim mergeſellen 
finden dauernde [eſchäftigung bei 
E. A. E.! 


olz, Zimmermeiſter, 
Bands sburg Wpr. 


Einen Sattlergeſellen 
ſucht C. Strehlau jun., Strasburg Wpr. 


— nen e eee eee eee 


Tichtige Böttchergeſellen 


auf Dee e verlangt (4255 
zomrenke, Bromberg 
Achtel 1,05 Mk., Viertel 1,30 Mk. 


Ein unberh. Gärtner 


bei beſcheidenen Anſprüchen von ſogleich 
geſucht. Gawlowitz bei Rehden. den. (4017 


Zwei Gärtnergehilfen 

können ſofort eintreten bei 3789 

G. Schreiber, Dirſchan, 
Neuſtettin, Karlſtr. 


Dom. Leyſſen v. Hermsdorf, Kreis 
Allenſtein, ſucht von ſogleich oder ſpäter 
einen kath., unverheiratheten 14528 


Gärtuer. 


ſuchen 1450 Die Stellung iſt dauernd, und iſt bei 


Zufriedenheit Verheirathung geſtattet. 

Von jofort ein (4524 
Gärtner 

geſucht in Gorinnen b. Wiewiorken. 

Ein unverh. älterer (4072 
Gärtner 


energiſch und zuverläſſig, mit Rübenbau 
vertraut, als Auſſeher für Feld und 
Hof zum 1. April netucht, Gehalt nach 
Leiſtung 240 bis 300 Mk. jährlich. Per⸗ 
ſönliche 3 mit Zeugniſſ en über 


genannte n 
om. Rehden Wpr. 
Verheiratheter Gärtner 


erfahren im Gemüſebau, ge 
Teppichbeeten, zum 1. April ucht. 
Abſchr. 4417 


ab 15 einzuſenden an 
Oek.⸗ „Gr. Klonia (Poſt). 


2 tücht Free Schloſſer 
w. auch ſchmieden können, per 15. April 
oder 1. Mai für unſere Schloſſerei ge⸗ 
ſucht. Offerten mit eee u. 
Zeugniſſen erbeten. 4571 

Herrmann's Söhne, 
Pr. Friedland. 


Zwei tücht. Klempnergeſellen 


finden dauernde Beſchäftigung bei 


40061 Albert Kutzner u. Sohn. 


8 


Sommer⸗ und Winter⸗ 
Beſchäftigung. 
4 tüchtige Tif 9 und ein 
älterer Malergehilfe können 
eintreten. Steijegeld wird vergütigt. 


E. Rogals ki, Tiſchlermeiſter, 
Lauenburg i. Pom. (4389 


Tücht. Dachdeckergeſellen 


ſucht M. Wiszniewski, 
4142) Dachdeckermelſter, Pelplin. 


Ein en (4500 
Stellmacher 
der Kaſtenbauer iſt, bei hohem Lohn u. 
2 Schmiedelehrlinge 
können ſofort eintreten. 


Jurte. Schminda, Schmiedemeiſter, 
Thorn, Jakobsvorſtadt. 
(4493 


Tiüchtige, nüchterne 
Maurergeſellen 


können ſich Bar ſchriftlich melden bei 
l. Biſchof, Maurerpolier, 
Elſau b. Seeburg. 


400 Maurer 


ſucht O. Paul, Architekt u. Zimmer⸗ 
meiſter, Ino Fnowrazlaw. (3783 


— — 


23 wei Glaſergeſellen 
tüchtig in Bau⸗ und Bilderarbeit, er 
dauernde Beſchäftigung bei 

L. Zippert, FE org 

Offerten mit Lol Lohnanſpr. erwünſcht. 


2 flüchtige Rockarbeiter 


* dauernde Beſchäft. bei G. rt rn 
Dirſchau, Langeſtr. 30. (4519 


Tüchtige Riockſchneider 
finden a Beſchäftigung bei 


Michal owitz u. Sohn, 
4127) Brieſen Wſtpr. 
Zwei tüchtige 


Schneidergeſellen 


ſucht O. Schwerz, Schneidermeiſter, 
Brieſen Wpr. 


Ein tüchtig. Schueidergeſelle 


nur auf 8 Arbeit, findet bei hohem 
Lohn dauernde Stellung bei R. Schulz, 
Schneidermſtr., Schuhmacherſtr. 21. 


in Hichtiger, junger (4381 


Windmüllergeſelle 


findet ſofort dauernde Arbeit bei 
F. Kingerske, Winkelsdorf 
bei Dt. Eylau. 


Juſpektor 
evang., unverh., bei Mark 360 p. A. 
vom 1. April geſucht. Meldungen an 
Gutsverwaltung Blandau b. Gottersfeld. 


—ů— om 1. Ayr — — nn 


Vom 1. April findet ein dentſcher, 
der polniſchen Sprache mächtiger 
2. Beamter 
wie auch ein (4574 


Gärtner 


der ſelbſt Hand anlegen muß, Stellung. 
Dom. Wloszanowo b. Janowitz, 
Bez. Bromberg. Hendelſohn. 
Ein in Amtsgeſchäften erfahrener 
Beamter 
der zugleich die Hofwirthſchaft über⸗ 
nimmt, findet ſo 7 ort Stellung in 
Falkenſtein per Gr. Gemmern * 
Gehalt 350 Mk. (45 


Ein älterer, zuverläſſiger 


Wirthſchafter 
der in der Bene 15 thätig iſt, 
findet von ſofort Stellung bei 
Ww. Klingenberg, Fiſchau 
per Altfelde Wpr. 


Ein tüchtiger, energiſcher [4389 


II. Wirthſchaftsbeamter 

etwas polniſch ſprechend, wird von ſo⸗ 

gleich geſucht. 

Rittergut Baerting bei Mohrungen. 
Gut Plement bei Rehden i. Weſtpr. 

ſucht a. ſofort einen tüchtigen, 8 

ſprechenden (444 


In ip E ktor. 


Familienanſchluß. Gehalt 600 Mk. p. a. 
Vorſtellung erwünſcht. Köſter. 


Ein Wirthſchafts⸗Eleve 


findet von ſofort Stellung in Buczek 
E „0.000, 20 


en e e b g re n 
3 Ein Vorarbeiter 


& 
8 
8 mit 13 Mann 1575 Ernte geſucht. & 
5 Perſönliche Vorſtellung und Zeug⸗ 2 
& 
& 
© 


888 


L niſſe erforderlich. Gawlowitz 
4 bei Rehden. (4016 


. ̃ . 6 296 


Unternehmer 


mit ordentlichen Leuten für 100 Morgen 
Zuckerrüben geſucht in Januſchau per 
Roſenberg. (4336 
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8 Geſucht wird zum 1. 
S Ari d. Is. (4558 


Si Kerdefnehte 


® zur Führung des Bier- 2 
wagens in Bromberg. & 
Derſelbe muß einen & 
& Scharwerler als Beifahrer G 
®& Stellen Tönen. Perſönl. 
O Borftelluug erforderlich. G 
Schriftliche Bewerbungen G 
425 
& 


® werden nicht beantwortet. 


Dom. Myslencinek 
bei Bromberg. 


ſofort 


Kutſcher wi 

N‘ Lohn u. Deputat p. ri 

— 5 Donn kenau b. Tauer. (3859 

Gegen guten Lohn werden noch 
50 Arbeiter 

geſucht. Meldungen bei Schachtmeiſter 

Kolander in Abbau Orſichau bei 
Schönſee Wpr 4532 

Behn, ar Graudenz. 


Ein Hausmann 
von ſofort geſucht. Wiener Cafe. 


Ein junger Hausmann gel. (4583 
A. Klafft, Kulmerſtr. 18. 


Nich terner zuverläſſiger Bengel 


vom Lande, guter Pferdepfleger, wird 
zur Ausführung der Kutſcherdienſte und 
auch Landarbeiten gegen freie Station 
und zen Lohn geſucht. (4416 
Gut Thalheim bei Bromberg. 


Einen Laufburſchen 


ſucht zum 1. April die Victoria⸗Drogerie 
von Apoth. Raddatz. (4543 


Suche für mein Kolonial⸗ und 
Deſtillationsgeſchäft von Bin, en 
ſpäter einen (45 


Lehrling. 
Ed. Stahr, Rieſenburg. 


Sogleich ſucht einen Lehrling ı mit 
guten Schulkenntniſſen bei freier 
Station M. Leibholz, Neuſtettin, 
Kurz⸗ und Manufakturwaaren en gros 
und en detail. (4551 


— mn —— — 


Für mein Mannfaktur⸗ und Derzeit, 
eig Geſchäft ſuche (4501 
2 Lehrlinge. 
L. Ratkowski, Culmſee 


In mein Geſchäft kann ein Sohn 
achtbarer Eltern, mit den nöthigen 
Schulkenntniſſen verſehen, als 


Lehrling 
eintreten. 559 
Auguſt Riedel, Konitz Wpr. 


2 Malerlehrlinge 


künnen ſich melden bei A. F. Teſchke. 


Für mein Tuch⸗,Manufaktur⸗ u. Webe- 
garn⸗ ⸗Geſchäft ſuche per ſofort (4527 


einen Lehrling oder Volontär 


unter günſtigen Bedingungen, welcher 
gut polniſch (reihen muß. 
©. Simſon, Gilgenburg. 


Für mein Tuch⸗ r en⸗ 
u. Garderoben⸗ „Geſchäft ſuche p. 1. Mai 


einen Lehrling. 
J. Joſephſohn, Chriſtburg. 


Einen befähigten, ſtrebſamen 


Bau⸗Eleven 


ca. 19 Jahre alt, für ein Baugeſchäft, 
ſucht, bei freier Wohn. u. Beköſt. (weiteres 
nach Leiſt. u. Vereinb.) F. Lie dtke, 
Baumeiſter, Saalfeld Ovr. (4176 


Junger Mann aus guter Familie] 1. 


findet freundliche Aufnahme als (4075 
Apothekerlehrling 


in der Apotheke von A. Scheurich, 
E. Berger's Nachf. Memel. 


Einen Volontair und 
Lehrling 


möglichſt der polnischen Sprache mächt., 
ſucht per ſofort für ſein Manufaktur 


waaren⸗ Nag ( 
S. Lewinnek, Bereit. 


Str mein Elfen, Glas⸗, Porzellau⸗ 
und Wirthſchaftswaaren⸗ Re 
ſuche ich einen (41 


Lehrling. 


Simon Freimann, Schwetz aW. 


Für mein eee 
ſuche 3716 


einen Lehrling. 
B. Peſtachowski. Gneſen. 
Molkerei⸗Genoſfenſchaft Güldenhof 
in Poſen (Vollbetrieb) ſucht z. 15. April 
oder 1. Mai einen ordentlich. kräftigen 


jungen Mann 


3 guter Familie als Lehrling. 
281 16) Hallier. 


Ein Sohn achtbarer Eltern kann bei 
mir als (3441 
Kelluerlehrling 

ſofort eintreten. 
Lorentz Hotel, Culm Wpr. 


— h, . Flu 


Einen Lehrling 
einen Laufburſchen 


ſucht J. Schmidt, Bäckermeiſter, 
4615) Seftungs — 


Für Frauen RE 


Mädchen. 


ern E. l. 
mit guten Zeugniſſen und Empfehlungen 
ſucht baldigſt Stellung. Gefl. Offerten 
an E. Jaeſchke, Königsberg i. Pr., 

Hintere Vorſtadt 54, part. 


Gepr. . g 
d. Handarb., Schneid., Wäſche⸗ u. Ma⸗ 
@ | iöinenäb. erl. hat, ſucht Stell., auch als 
Bonne od. Stütze. Ge Offert. unter 
E. B. 18 poſtl. Poſſeſſern Dpr. 
Eine Lehrerstochter, 22 J. alt, 
will die feine Küche erlernen. Frankirte 
Offerten befördert Herr A. 5 Fuß ich 
Strasburg Wpr. [45 


Ein j. anſt. Mädchen, welches die bie 
Schneiderei erlernt u. i. Geſchäft thätig 
geweſen, * Tas im Geſchäft od. 
als Sti ütze der Hausfrau. Wo? ſagt d. 
Expedition des Geſelligen u. Nr. 4588. 


Verkäuferin 
ir Bäckerei und Wurſtge e, weiſt 
— Frau Lina Sener bt 4859 
PEN up Stellung als perfekte Köchin. 
458 Grabenſtr. 22, 1 Tr. 


Neltere FREE Hinsere er ele 


. s 
ee a 18.4 . empfiebli 
70 Schäfer. 
€. kräftige unde Amme ſogl. zu 
haben de can Spangs, Aulſſee 


= 


Eine Lehrerin | 

kath., muſik., die auch in Sprac cher i 
Handarbeiten unterrichtet, I: 
5 Anſprſt hen 
oder 1. Mai d. Is. 
Ra benhorſt bei Rehden 


Ich ſuche eine evangel. 


geprüfte Se 


muſikaliſch, für meine Hährige Tochter 


1 u er hohen Ansprüchen. 
O. ach, Gutsbeſitzer, Diugie 
bei — Gouvernement War chau. 
Zum ſofort. Antritt eventl. 15. April 


ein Fräulein 
für 3 Kinder im Alter von 9, 5 und 3 
Jahren geſucht, welches befäbigt, die 
Schularbeiten eines Sextaners zu be⸗ 
aufſichtigen, ferner zu meiner Stütze 
im Hau: Shalt. 4541 
Tina Liebert, arg 
Altemarktſtr. 4 
(4373 


Eine gewandte 


Verkäuferin 
der deutſchen und polniſchen Sprache 
mächtig, findet jew: Stellung bei 
G. Nordwich, Conditorei 
— Culmſee W Weſtpr. 
Suche für mein Puß⸗ und d Weiß 
waaren⸗Geſchäft eine tüchtige (4118 


Putzarbeiterin 
— baldigen Eintritt. Freie Station, 
auernde Stellung, Familien⸗Anſchluß. 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen an 
L. ie Nordenburg Dpr. 
Junge Mädchen 
aus achtbarer Familie werden zur Er⸗ 
lernung meines Geſchäfts ſofort ver⸗ 


langt. Nur vom Platze werden bevor⸗ 
zugt. Bertha“Loeffler, verehel. Moſes. 


Tüchtige Zuarbeiterinnen 


werden ſofort verlangt. Bevorzugt vom 
Platze. BerthaLoeffler, verehel. Moſes 


Geſucht eine Lehrmeierin 
reſp. junge Meierin 


zu ſofart, 14 15. April. 7 
Molkerei Brieſen 5 


Eine felpuitändine. 14390 


Mamſell 


völlig vertraut mit Kälberaufzucht, Hand⸗ 
centrifuge, Federvieh u. tüchtige Köchin 
ſucht zum 15. April 

Dehne, Kurſtein bei Pelplin. 


Fur ſogleich oder ſpäter wird 


ein älteres Mädchen 
oder alleinſtehende Frau 


um Aufwarten für zwei alte Herr⸗ 
ſchaften in . Landſtädtchen Wpr. 
geſucht. Stelle leicht und dauernd. 
Anfragen werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 4565 durch die Expedition des 
Geſelligen in Gr in Graudenz erbeten. 


Ein Mädchen 


für Küche und feinere Wäſche ſucht vom 
April Frau Stabsarzt Lange, 
4103) Oſterode e Opr. 
Sum 1. Mai ſuche eine deutſch⸗ 
kath., ältere 14564 


Stütze der Hausfran 


welche kochen kaun und das Melken 
beaufſichtigen muß. Familienanſchluß. 
Gehalt 40 Thlr. Photographie und 
Angabe der Familienverhältniſſe erb. 
Dom. Borkowo, Poſt Jackſchitz. 


Suche zum 2. Mai eine tüchtige 
Wirthin. 


Gehaltsanſprüche nebſt Zeugnißabſchr. 
einzuſend. an Frau Monſehr, Neu⸗ 
Vorwerk p. Pr. Mark, Bez. 7 8. 


berg Oſtpr. 40 
(4530 


— u—„— z 


Eine anſtändige, einfache 
Wirthin 
in allen Zweigen der Landwirthſchaft 
erfahren, von ſofort für eine kleine 
Wirthſchaft geſucht. Offerten n. Zeugniß⸗ 
abſchrift. unt. O. W. poſtl. Biepellen er erb. 
Suche von ſogleich eine (1522 


tüchtige Wirthin 
welche gut kocht, das Melken zu beauf⸗ 
ſichtigen hat und in der Aufzucht von 
Kälbern und Federvieh erfahren iſt. 
Gehalt 2⁰⁰ Mk. (4522 
Frau Sophie Kauffmann 
Schoenborn bei Unislaw Weſtpr. 


Wirthin. 

Eine Wirthin, in der Küche wie auch 
in der Landwirthſchaft erfahren und 
tüchtig, auch etwas polniſch ſprechend, 
ſucht Dom. Sartſchin per Wapno 
bei Erin. [4376 


Ein 2. Stubenmädchen 
und einen jung. Meuſchen 


der ſich als Diener ausbilden will, ſucht 
Dominium Chelmonie bei Schönes, 
Kreis Brieſen. 4321 1 


age: mädchen, Köchinnen, Kinder⸗ 


rauen, Kindermädchen, Mädchen 
ür Alles erhalten noch ſofort u. 
päter, wie bekannt, die beſt. Stellen 
durchßr. Lina Schäfer, Tabakſtr. 22. 


In einem kleinen herrſchaftlichen 
Haushalt auf dem Lande wird zum 
15. April ein tüchtiges 


Stubenmädchen 


welches F mit * ſcde vertraut 
iſt, geſucht. Geh 

Offerten unter Nr. 9514 an die 
Expedition des Geſelligen. 


— —— — — 


Von ſofort ſuche 


(4507 
herrſchaftliche Köchin 
vom Lande, die ſich vor keiner Arbeit 
ſcheut, als ſelbſtſtändige Wirthin. An⸗ 
fangsgehalt 120 Mark, bei Zufriedenheit 
mehr. Hellwig, Rittergutsbeſitzer, 

Olſowken bei Gorzno. 


3 Mädchen 


werden zur Sommerarbeit, bis Been⸗ 
2 ung der Kartoffel u. Rübenernte 22 
rtigem Antritt geſucht in Drenke 
iel Maldeuten Oſtpr. (4553 


Ein ordentl. Dien ſtmädchen 1. Apri 
verlangt Grabenſtr. nn r. 14880 


Eine tüchtige Aufwärterin 
wird verlangt Mauerſtr. 12/13. 14610 


ir 


Emm er. 


Wege a. 2 svoll 
EB sollen "die im Grundbuche von Marien⸗ 
werder, ren er Vorſtadt, Band 3 
a 


— Blatt 53 und nd 8 — Blatt 161 
— auf den Namen der S 
Hen r und Wilhelmine geb. Braun⸗ 
E een Eheleute eingetragenen, 
adt und im fire ee Marien⸗ 

at 8 Grundſtü 


am 16. Mai 1894, 


Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 13 — ver⸗ 
ſtei er" werden. 4324 
e Grundſtücke von 0,11,25 Hektar 
ſind PR 2150 ME. Nutzunt swerth zur 
e eee veranlagt. Auszug aus 
der 3 beglaubigte Abſchrift 
des — Grundbuchblatts — en 
Abſchätzungen und andere die Grun 
65 betreffende Nachweiſungen, ſowie 
eſondere e können in 
der Gerichtsſchreiberei 4 
. ee werden. 
Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
8 die nicht von ſelbſt auf den 
irſteher übergehenden Anſprüche, deren 
Vorhandenſein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ 
vorging, insbeſondere derartige Forde⸗ 
rungen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ 
kehrenden Hebungen oder Koſten, ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermin vor 
der Aufforderung zur Abgabe von Ge⸗ 
boten anzumelden und, falls der be⸗ 
treibende Gläubiger wiederſpriht dem 
N glaubhaft zu machen, widrigen⸗ 
falls dieſelben bei Feſtſtellung des ge⸗ 
ringſten Gebots nicht berückſichtigt 
werden und bei Vertheilung des Kauf⸗ 
eldes gegen die berückſichtigten An⸗ 
prüche im Range zurücktreten. 
Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks E werden 
aufgefordert, vor Schluß des Verſtei⸗ 
1 die Einstellung des 
erfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls 28 erfolgtem Zuſchlag das Kauf⸗ 
eld in Bezug auf den Anſpruch an die 
telle 1 rundſtücks tritt. 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 


am 16. Mai 1894, 


Mittags 12/2 Uhr, eventl. ſogleich 5 
Schluß der Verſteigerung an Gerichts⸗ 
ſtelle verkündet werden. 


Marienwerder, 
den 17. März 1894. 
Königliches Amtsgericht IV. 


Bekanntmachung. 

Das Amt des Gemeindevorſtehers 
der Gemeinde Schleuſenau iſt zu beſetzen. 

Das penſionsfähige Gehalt einſchl. 
r uſchuß beträgt jährlich 

außerdem werden jährlich 
600 Mk. für Schreibhilfe und 300 Mk. 
für Beheizung, eee und Hergabe 
zweler Bureauräme gewährt. 

Die Wahl erfolgt auf die Dauer von 
12 Jahren. 

Bewerbungen ſind unter Beifügung 
eines kurzgefaßten Lebenslaufes, Zeug⸗ 
3 en bis zum 1. Mai d. Is. 

den Fabrikbeſitzer Herrn Franz 
Peterfon hierſelbſt zu richten. 

Etwaige perſ. Vorſtellung von 3 bis 
10 Uhr früh. (4579 

Schleuſenau, den 22. März 1894. 

Die Gemeinde⸗Vertretung. 


Königl. Progymnaſium 


zu Schwetz. 


Das neue a u innt 
Donnerstag, den 5. April, hr. 
Die Aufnahmen finden, da ne 
rektor amtlich verhindert iſt, durch den 
Unterzeichneten Mittwoch, den 4. April, 
Vormittags, ſtatt. Die in die Vorſchule 
gufzunehmenden Schüler haben ſich, da 
fie gleichzeitig geprüft werden, ſämmt⸗ 
lich, auch die auswärtigen, 8½ Uhr 
im an einzufinden, 
die übrigen um 10 Uhr. Alle haben 
apier und Feder, Tauf⸗, Impf⸗ oder 
ben ine here und, wenn ſie 
chon eine höhere Lehranſtalt beſucht 
ur ein Abgangszeugnis mitzubringen. 


Schi vetz, im März 139. 
J. V.: e Meyer, (4525 


Oandwirkhicuits - Schule 


zu Marienburg Weſtpr. 


(nur eine fremde Sprache [fran Aalen 
in allen Klaſſen halbjährige Klaſſen⸗ 
kurſe, in 16 Jahren 355 Abiturienten 
mit Freiwilligenrecht), beginnt das 
Sommerhalbjahr 1894 am 5. April. 

Anmeldungen nimmt jederzeit ent⸗ 
De Diret und Auskunft ertheilt umgehend 
er Direktor Dr Kuhnke. (4600 


Conteſſ. Bildungs: falt 


ür Kindergärtnerinnen 
von Fr. Clara Rothe, Thorn 
Breiteſtraße 23. 
albjähriger Curſus J. und II. Klaſſe. 
eginn 5. April, Näheres durch die 
Proſpekte. — Nachweis von Kindergärtn. 


Aufruf. 


Marie Czieczor geb. Michalski, 
geb. 25. Januar 1850 in Kl. Bertung, 
unbekannten Aufenthalts, bezw. deren 
Erben werden aufgefordert, zwecks 
di eines Erbtheils ſich an 

sanwalt Le Blane in 
le Oſtpr. zu wenden. 
Den 20. Februar 1894. 

Der gerichtlich geſtellte Vormund. 

dam 2 Bolleinen. 


‚ Zimmer Nr. 


Ster bekass e 3a (: 
modernilixt, Are a. allen Orten ’ 
4 tücht. Ag enten u. Acquiſiteure bei 

nz neuer 1 Großer 
& das de # g. find zu richten an 
eneral⸗ Agentur Bureau in 

Van ig, Vorſtädt. Graben 49. 


Brau⸗Gerſte 


kauft ab allen Bahnſtationen (4581 
1 W. T 


Ilsiter, Bromberg. 


Dampfmaſ chinen und Dampfkeſſel] 


5 Aden 157 Conſtruktion liefert in tadelloſer Ausführung zu billigen 


0 bel, 


Bromberg, 


Maldinen⸗ und Kefielſabrit. 


e 7 hergeſtellt) nach der * 
Normalliniatur empfiehlt in jeder Preis N 
. Moeser’s Buchhandlung (G. Büchner) ne 3 W. 


3559] | 
Für Schulen! 
Schreibhefte (aus Br 


Eeine Druckerei 


für nur 1600 Mark, iſt gegen ſofortige Baarzahlun ) n 
Gefl. Offerten werden brieflich mit Aufichrift Nr. 4570 
igen in Graudenz erbeten. 


halber ſofort zu verkaufen. 
durch die Expedition des Geſelli 


anderer eternehmung A 


Reutenguts⸗ Posiadlosci rentowe. 


Auftheilung. 

Auf dem Rittergute Stein- 
berg bei Rieſenburg ſind 
noch ca. 150 Morgen in belie⸗ 
bigen Parzellen zu vergeben; der 
Boden iſt milder Lehmboden und 
koſtet der preußiſche Morgen 100 
Mark. Anzahlung 10 Mk. pro 
Morgen. Die Ländereien ſind 
größtentheils mit Roggen beſtellt. 
Der Verkaufstermin wird 
Montag, den 16. April er., 
Vormitt. 11 Uhr, im Inſpektor⸗ 
hauſe dortſelbſt abgehalten werden. 
Ernst Ernst Dan, Marienburg Wpr, 


Rentengutsauftheilung 


Ich —— 
Kießling, acht Ki 
burg gelegen, vorbehaltlich der Geneh⸗ 
migung der Königl. General⸗Commiſſion 
in Rentengüter aufzutheilen, wozu Ter⸗ 
min Montag, den 2. April ac., Vor⸗ 
mittags 10 1 7 in meiner Behau⸗ 
ſung anberaumt habe. ( 
Zum Verkauf gelangen: 
1. drei Parzellen zu je 30 Morgen, 
K Pferd, K Kuh; erhält unentgeltlich: 


meine Beſitzung in 
lometer von Marien⸗ 


2. zwei Börjelien zu je 45 Morgen, 
. werden 2 Pferde, 1 Kuh: 
3. 1 Reſtgut von ca. 100 bis 15 


Morgen mit guten Gebäuden und 
vollſtändigem Inventar. Außer⸗ 
dem wird zu jeder Parzelle mög⸗ 
lichſt ausreichendes todtes Inventar 
beigegeben. 
Der Preis beträgt 5 2 1200 
Mk., die Anzahlung Mk. p. Hektar. 
Die Frühlahespeſtelung \ Werd nach 
Wunſch der Käufer von mir beſorgt. 
RKebert Hein in Kießling, | Zwierzuchowe ı 


400-500 Etr, 


kinjähr. grüne Korbweiben 


verkauft Dom. Zaleſie, Bez. Brom⸗ 
berg, Eiſenbahnſtation Exin. 13476 


Gut Neuenbürg bei Neuenburg 
Weſtpreuß. empfiehlt ab Bahnſtation 
d an der Oſtbahn: (8248 

Waggons Haudvertefene 


Naberſche Eß⸗Kartoffeln. 
150 Schock Dachrohr 


L Caſſa nach Vereinbarung. 
Tiahrt, Rehden Wpr. 


Große Betten 12 it, 


(Oberbet', Unterbett, A* Kiſſen) mit K . 
reinigten neuen dern bei Guf 
Laſtig, Berlin S., dete ae 46. Preis⸗ 
Lifte kostenfrei. W Viele Auertennungs⸗ 
ſchreiben. 


100 Stück Ahorn 


ſehr 1 ſtarke Alleebäume, 2½ bis 
3 Mtr. hoch, 1000 Stück gut 8 Biel 


Apfelſtämme 


mit ſchönen Kronen, ſind wegen Räu⸗ 
mung ſehr billig abzugeben in der 


Pal 


Gärtnerei Jahlonowo Weflpr. 
ſelbſt kann noch ein 


Gärtuner⸗Lehrling 


placirt werden. 


5 
(Kies 
N 
3800 
50 


FE 


W Kamionce (Stein- 
berg) pod Prabutami sa jeszeze 
okolo 150 mörg na parcele 
röznéj wielkosei do rozdzie- 
lenia; grunt lagodny gliniasty. 
Pruska morga kosztuje 100 — 
marek, zaliczka 10 marek za 
morge. Ziemia po wieksz6j|i 
Czesci jest Zytem zasiana. 

Termin sprzedazy odbedzie 
sie W Poniedzialek, dnia 
16-go Kwietnia r. b., o go- 
dzinie 11-t6j przed polud niem 10 
w pomieszkaniu rzadzey, 


ı____Ermest Ban, Malborg. |i 


Posiadlosei rentowe. 


Möja posiadiosc w Zwierzuchowie 
ssling), osm kilometröw od Mal- 
borga oddalona, mam zamiar, za ze- 
zwoleniem kröl&wskiej komisyi gene- 
ralnej, na posiadltosei rentowe 
podzielic. Termin sprzedaäy nazna- 
czony jest naPoniedzialek,dnia 
2-50 kwietnia r. b., o godzinie 
10·-te przed poludniem, w mem 
pomieszkaniu. 
Sprzedawane beda : 

I) trzy parcele po ‘30 mörg: kazda 
arcela otrzyma bezpilatniej ednego 
gonia i krowe; 

2) dwie parcele“ po 45 mörg; do- 

czone zostana 2 konie i 1 krowä; 

3) ostateczna pésiadlosé, okoto 100 

do 150 mörg. z dobrymi budyn- 

kami i zupeinyin inwentarzem. 

Pröcz tego dodany m bedzie kazdej 
parceli, o ile moänosci, martwy in- 
wentarz. Cena wynosi 1200 marek, 
a zaliczka 100 marek za hektar. Na 
zyezenie kupca zostanie uprawa wio- 
senna Przezemnie uskuteczniona. 
obert Hein, 
8 o (Kiessling)._ 


Schönen Buchsbaum 


hat preiswerth abzugeben (4421 
R. 2400 ir. . Wenſer 14. 


en Maschen 


hat zu We 
Kohbieter, er, Ae 


1000 Mark 


Kög. auf 1. Hyp. vom 1. 1 zu ver⸗ von Molkerei und” Bahnſtation Wrotz⸗ 


leihen. Meld. briefl. m. 
4397 d. d. Exped. d. Geſell. 


ER 


R Sparkaſſengeld werden auf ein 
aſt 4 Hu ufen großes Niederungsgrund- 
ſtück von ſofort zu m. 8 — * 
Meld. 2 briefl. m. ya Ir. 
4049 d. d. Exped. d. Gesell er 


1215000 ME. 


werd. hinter der Landſchaft gegen mäßige 
Zinſen auf ſichere Hypothek geſucht. 


3 u. Nr. 4548 a. d. — d. us 


Et Ri 


es bee mie 


stücks-Verkäufe 
und Facktungen. 


r B. Wunderlich "chen 7000 


CCC Zu 
Streichfertige Oelfarben, Firniß, maſſe in Altmark 


Lacke u. ſ. w. offerirt billigſt 
. Dessonneck. 


Hannah⸗äGerſte 
Probſt. Hafer 


verkauft Ollen rode, Poſt Kgl. Reh⸗ 
walde, St: Station Lindenau Wpr. (4330 


Tapeten: 


Reichhaltige Nas Auswahl. Fabrik⸗Preiſe 
uſterbücher franco. (1953 
= Tapeten⸗Fabrik ——— 


Max Schwarz, 
Gharfottenburg bei Berlin. 


Tenderings 

berühmte Cigarrenmarken 

m: Er p. 100 St. 5 2 

». 100 St. 7,50 Mk. 

ſind ein: in Enalität. u. * 

e Ale Rauchtabak 
9 Mk., iſt unn erg 
ieben von Adolf Tendering, 

rößte 3 4 N u. Tabak⸗Fahrkt, 
Orſoy, Ag Holl. Grenge. 12421 


d 


ir zu be-| ev. Warrtor 95 > ie Einw., iſt * 


Geſchäftshaus 


worin Materialwaaren⸗ u. Schauk⸗ 
geſchäft mit beſtem Erfolg betrieben 
worden, nebſt dem aut gehörigen 
... und Land, verkauft werden. 
Kaufliebhaber wollen ihre Gebote 
bis zum 3. e r 10 Uhr, 
ori tlich abgeben. Bon 1 
esjelben Tages nehme ich mündli 
Kaufgebote in dem Wunderlich ſchen 2 
Lokale entgegen. 
Altmark, den 20. März 1894. 
Czerwins ki, Gemeindevorſteher, 
als Pfleger der Nachlaßmaſſe. 
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bis 12 U i 
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ebene 


ge m * 30 Mrg. 
Weigenb. m. Wie 5 15 Torf und guten 
Gebäuden u. gr. art. m. od. ohne 


erde weg: Wirth . 
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20 Sat Krk 


bei Br. Holland 5 
287 Morgen, meiſt guter Wei⸗ 
zeuboden, iſt mit reichlichem 
— rn lebenden und todten 
; nventar bei * Anzahlung 
von 15000 Mk. ſofort billig 
zu . Jacen durch 
E. Schwarz, Danzig, 
eee 21. 94885 8 


in beſter Lin Marienburgs, in 
welch. ſeit 20 Jahren ein flottgehendes 
Bar iergeſchäft betrieben wurde, iſt weg. 
Krankheit des Beſitzers ſofort zu ver⸗ 
Gesche 51 an 8.2 eign. Nic 7 jed. anderen 
Off. an r Karienburg 
Be 1 u. (45 


Eine Eſſigfabrit 


beſtehend aus drei Bildnern, ſowie audere 
Gebinde, hat für jeden annehmbaren 
Preis zu verkaufen (4607 
Lewinneck, Raſtenburg. 


Ich Ich beabſichtige mein Grundſtück, in 
gutem Zuſtande, im Ganzen oder par⸗ 
zellenweiſe freihändig zu verkaufen, wozu 
ich einen Termin zu Montag, den 9. 
April d. ” 0 a Ort und Stelle an⸗ 
beraume. n in Groß 
Brudz aw Aer Kruſchin, 9 
ſtation Hohenkirch. 


Eine flottgehende Gaſtwirthſchaft 


m einem groß. Kirchdorfe, zu dem noch 

Ortſchaft. gehör., Wohnhaus maſſiv, 
score m. Saal, 4 Fremdenzimm., 
Gaſt⸗, Geſchäfts⸗, Schank⸗, Wohn⸗ und 
Schlafſtube, Küche, Kammer ꝛc. Gaſt⸗ 
ei Scheune, Stallung, all. in g. Zuſt. 
6 Mrg. 1 ſchön. Weizenb. i. 0 Tot 


Verhältniſſe halb. f. d. Pr. v. 9000 T 

zu verkaufen. Anzahlung nach Ueber⸗ 
einkunft. Hypotheken feſt. Meldungen 
unter Beifügung einer e werd. 
briefl. u. Nr. 4547 a. d. Exp. d. Geſ. erb. 


Eine Molkerei 


800 bis 1000 Liter, à Lt. 7½ Pf., ſo⸗ 
fort oder ſpäter zu verkaufen. Offerten 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 4550 
an die Expedition des Geſelligen erb. 


Ein Ziegeltigrundſtück 


mit ca. 8 Morgen Acker u. Wieſe, ev. 
auch mehr, 25 unter günſtigen Bedin⸗ 
Hef zum 1. April zu verpachten. 
Anfragen an Gr. Roſainen, 
Kr. Marienwerder. (4310 
Meine ſeit 22 Jahren beſtehende, in 
ſchwunghaftem Betriebe befindliche 


Seifenfabrik 


beabſichtige ich Todesfalles 3 zu 
verkaufen. (4504 
Marie Carius, Biſchofsburg Opr. 
Mit ſämmtlichem lebendem u. todtem 
Inventarium, ganz volle haft“ 


Landwirthſchaft 


mit Winter⸗ und the ⸗Ausſaat, ca. 
160 Morgen groß, verkauft ſofort für 
einen angemeſſenen Preis. Wer? ſagt 
die Expedition der Oletzkoer Zeitung in 
Marggrabowa. (4572 


Parzellirung. 


8 der Genehmigung der 
Renten⸗ General. Kommiſſt ion beabſichtige 
ich mein Gut Paulshof im Kreiſe 
Thorn, 800 Morgen beſter Rübenboden, 
zu parzelliren. Das Gut liegt 1 Kilo⸗ 
meter vom Kirchdorfe Papau, 1 Km. 
von der Gemeinde Bildſchön, 3 Km. 


von Molkerei und 
Zuckerfabrik Kulmſee entfernt. Ueber⸗ 
nahme findet erſt nach der Ernte ſtatt. 
Reflektanten wollen ſich mit mir in 
en ſetzen. 5 
. Meder Bu Paulshof 
ei Kulmſee. 


Eine grüße Anzahl! 
ausführliche Anſchläge verkäuflicher 
Güter von 300 — 5000 Morg., aus den 
Prov. Weſtpr. und Poſen, ſtehen Käufern 
unentgeltlich zur Verfügung. 7 2 
227 . empfehle: [419 

1. Rübengut, 1100 Morg., 2 Kilo. 
von Bahn, neues Wohnhaus, gute Ge⸗ 
bäude, gute wirthſchaftliche Beſchaffen⸗ 
heit. men 250 000 Mk., bei ca. 40 000 
Mk. Anzahl. 

2. Gut, 800 Morg., davon 600 Morg. 
ſchöner Weizenboden, Reſt leichterer 
Boden und Schonung, neue Gebäude, 
vorzügliche wirthſchaftliche Beſchaffen⸗ 

eit, 10 Minuten von Stadt und Mol⸗ 
erei, Zuckerfabrik in ſicherer Ausſicht. 
. gute Arbeiterverhält⸗ 
niſſe sun en 
für 105 000 Mark bei ca. 25 000 Mark 
W a? zu kaufen. 

Rittergut, ca. 1000 Morg. incl. 
200 Mor ieſen, ſchönes Wohnhaus, 
maſſive! irthſchaftsgebäude, gut. kompl. 
Inv., 4 Kilom. von. roßer Stadt, direkter 
Milch gez 11 Pf. pro Liter. Preis 
000 Mark k bei ca. 25 000 Mark 

Anga 0 Georg Meyer, Thorn. 


Von meiner Beſitzung beabſichtige ich 
den auf beiden Seiten der Straße von 
Buſchin nach Rohlau belegenen Acker, 
durchweg guter Rübenboden, in 


keutengüter 


(3957 
Verkaufstermin 


‚| Donnerstag, den 5. April, 
ags 2 Uhr, 
im Mils a ee aſthauf ſe. 
Buſchin per Warlubien. 
H. dildebrand. 


— 8 bis 1 


Malerin. Al Shut it 


mit flotter Reftauration, an bel 

Ecke einer kleineren Wei 1 tadt, 115 

bald oder ſpäter zu ver us, en. 

Hepemalus einſchl. Waarenla 25 72 

0000 Mk. mer gl Mel 1958 f 
r. Nr. 4535 


152 briefl. Ru 
d. Exped. d. er erbeten. 


Ein brächte prächliges Gut, Pyr. 


» 290 Morg. Weiz. u. ei A 
Si Gebd. u. ſchön. Inv., nahe 2 
ilchverk. 1 7 1 2500 Mk., 
eine Hypoth. v 000 Mk. a 4½0% “it 
preisw. f. 72000 Mk bei 15 000 Mark 
Anzahl. zu kaufen durch (4084 
n Andres, Graudenz. 


Ein Gut 


00 Mrg. in einem Plan, ½ Meile von 
Stadt und Bahnhof, nur guter Boden, 
dans neue Gebäude, 17 Pferde, 38 Milch⸗ 

he, 15 Jungvieh, iſt bei 40000 Mk. Au⸗ 
zahlung zu verkaufen. Meld. w. briefl. 
u. — 42: 9 and. — 55 2 5 ei. _ 


Günſt fig für 
if 


Kapitaliſten. 


Wegen Auswanderung iſt eine 
Hypothek auf einem Fabrikgrund“ 
ſtücke unter günſtigen Bedingungen 
zu verkaufen. Offerten befördert 


u. Nr. 667 die Exped. des „Preuß. 
eee 1 er 


Das Bauern⸗ 
Grundſtück 


Watterswo 
Blatt 3 B 
im Kulmer Kreiſe 


ſteht am 10. April 1894, 10 Uhr 
Vormitt., Zimmer Nr. 3, an 7 9 5 
Gerichtsſtelle zum Verkauf. 

Das Grundſtück beſteht aus 8 Mor⸗ 
gen beſtem Getreideboden 1. Klaſſe 
mit geräumigem Hofgrundſtück, hart 
an der Chauſſee belegen, unweit der 
Stadt Culm und werden Kaufliebhaber 
darauf aufmerkſam gemacht. 

Auf Anfragen unter Chiffre J. H. 
poſtlagernd Culm a. W. wird nähere 
Auskunft ertheilt. 


Rentenguts⸗ 
Auftheilung. 


Mit Genehmigung der Königl. 
General⸗Kommiſſion beab⸗ 
ſichtige ich meine hierſelbſt und 
in Gr. u. Kl. Graban be 
legenen Beſitzungen in 


Rentengüter 


beliebiger Größe von 20 Morgen 
magdbr. Maaß ab, aufzutheilen. 
Die Beſitzungen liegen i in der frucht⸗ 
baren Weichſelniederung, 
7 Kilom, von der Regierungs⸗Stadt 
Marienwerder Wpr., wohin Chauſſee 
führt, entfernt; haben durchweg vor⸗ 
züglichen Zuckerrübenacker u. Wieſen, 
alles in höchſter Kultur, Molke⸗ 
rei u. Zuckerrübenabnahme⸗ 
Stelle befinden ſich auf dem Be⸗ 
ſiz. Zu zwei vorhandenen, 
in Mitten des Ackers u. der 
Wieſen liegenden Gehöften, 
umgeben von Obſtgärten, 
werden als Reſt⸗Nentengüter 
von je 70 Morgen u. darüber ab⸗ 
gegeben. Vorzügliche Winterung 
vorhanden. Sommerſaaten werden 
beſtellt. Auch die kleinſten Parzellen 
erhalten auf Wunſch Gebäude und 
Inventar. Das Rentenkapital wird 
mit 3½ % verzinſt und durch / %, 
in 60 ½ Jahren amortiſirt, auf Vers 
langen im erſten Jahr rentenfrei. 

Zahlungsfähige Käufer, die ent⸗ 
ſprechende Kaution bei Abſchluß der 
Punktation leiſten können, wollen 
ſich bei mir melden. (2832 


A. Ohl, Klein Grabau 


bei Marienwerder Wpr. 


Habe ca. 90 Morgen J Wlorgen Nett 


darunter 50 Morgen gerodetes Neuland 
unmittelbar bei der Stadt L Lieben 
und an der Königl. Forſt gel 0 au 
ee, pro Morgen 30 357 


Müller, Collishof bei Ofterode Jug 


re — 1 im vorigen erbſt nen 
eingerichtetes, 
zerlegbares S ch i te 3 * I t 
zum Reifen, 9 au ee innere Ein⸗ 
kung, als: Sonn 2e. 
Daſſelbe eignet Ai wer als Somm 
Reſtaurationszelt, Schaubude ze. (8 
reis u. Anzahlung nach Uebereinku 
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Drittes Blatt. 


Grandenz, Donneritan] 


4 Fort] Eine ſeltſame Heirath. (ue Reäte vorbeh 
Von Fr. v. Bülow. 


Des Doktors Beziehungen zu dem Grafen geſtalteten 
ſich von da an ſehr intim. Xaver ſagte ſich zuweilen, daß 
er erſt jetzt eigentlich zu leben anfange. Es verging kaum 
ein Tag, ohne daß ihn ſein Freund zu einem Ritt oder zu 
einer Segelfahrt auf der Spree oder Havel abholte. Des 
Grafen Tollkühnheit, die jedes derartige Vergnügen zu 
einem lebensgefährlichen machte, gab dieſem Sport einen 
Reiz, der den Doktor ganz fortriß. 

In den Zwiſchenpauſen wechſelten die Vergnügungen 
der Reſidenz mit einander ab. Xaver kam kaum zu Athem 
und vernachläſſigte ſeine Patienten ebenſo ſchmählich wie 
ſeine Studien. 

„Laß es Dir nicht leid thun,“ ſagte der Graf, wenn 
Xaver einmal eine Anwandlung von moraliſchem Jammer 
hatte, „Du ſitzeſt hier an der Weisheit Quelle.“ 

Zweierlei fiel bei dieſer von Genuß zu Genuß jagenden 
Lebensweiſe dem Arzt als fehlend auf: die Geſellſchaft und 
die Frauen. 

Erſteres konnte er verſtehen. Schrankenloſe ungebändigte 
Naturen wie Belchendorff können ſich mit dem eng begren⸗ 
zenden Ceremoniell der ſogenannten Geſellſchaft nicht ab⸗ 
finden. Dazu kam die Kränklichkeit des Grafen, die ihn 
Gefahr laufen ließ, peinliche Störungen zu veranlaſſen, wie 
an jenem Abend bei Frau von A. 

Viel wunderbarer erſchien dem Arzt das gänzliche Fehlen 
des ſchönen Geſchlechts in dem Vergnügungsprogramm des 
Grafen. Nicht nur, daß er ſtreng diejenigen Vergnügungs⸗ 
orte mied, in denen hübſche Frauenzimmer eine Rolle 


ſpielen, ſondern er hatte auch für ſolche, die ihm zufällig 


in den Weg kamen, kaum einen Blick und niemals ein 
Wort der Anerkennung, geſchweige denn der Bewunderung. 
Einmal darauf aufmerkſam geworden, beobachtete ihn 
Xaver in dieſer Richtung und kam bald zu dem Schluß, 
einen ganz ſtrengen Weiberfeind vor ſich zu haben, ſo wenig 

ch dieſe Abſonderlichkeit anſcheinend mit dem Temperament 

3 Grafen vertrug. 

Wenn er ſelbſt dieſe und jene Schönheit pries, ſo hörte 
ihn der Freund ſtumm und es an. Gab er vor, 
von einer Schauſpielerin oder Sängerin entzückt zu ſein, 

o begleitete ihn der Graf zwar willig in das betreffende 
Theater, ſchlief oder träumte aber dann regelmäßig in der 
hinterſten Logenecke, ſich ebenſo wenig um die Bühne wie 
um den Zuſchauerraum kümmernd. 

Eines Abends ſchlenderten die Freunde durch die ge⸗ 
ſchmackvollen Anlagen des Ausſtellungsparks.; 

Der Graf vermied ſonſt die allzu menſchenbelebten 
Plätze; diesmal aber hatte er, launenhaft wie er ſich ſtets 
zeigte, plötzlich Luſt verſpürt, ſich unter der bunten Menge 
zu verlieren. 

Es war ein köſtlicher Abend, ſpät im Mai. Die Fon⸗ 
tänen plätſcherten leiſe, die bemalten, in den Bosketten 
verſteckten Statuen lugten, vom magiſchen Licht elektriſcher 
Lampen übergoſſen, aus dem Grün hervor, lebenden 
Götterbildern gleichend. Zwei in verſchiedenen Theilen des 
Parks poſtirte Militärkapellen löſten einander ab mit 
rauſchenden Weiſen, und langſam wogten auf den Prome⸗ 
nadenwegen die gedrängten Reihen der Luſtwandelnden auf 
und nieder. Man bemerkte eine Fülle ſchöner Damen⸗ 
toiletten, noch ſchönerer Augen. 

Auf einmal ſah ſich Xaver allein. Wie durch Zauber 
war der Graf von ſeiner Seite verſchwunden. 

Suchend blickte er umher und begegnete dem ebenfalls 
ſuchenden Blick aus den blauen Augen der Baroneſſe von 
Rauenſtein. 

„Haben Sie nicht meine Schweſter und meinen Schwager 
geſehen?“ redete die junge Dame ihn an. Sie ſchien ganz 
im Gegenſatz zu ihrem ſonſt ſo ruhigen Weſen erſchreckt 
und verſtört. 

„Würden Sie für einige Augenblicke meine Begleitung 
annehmen?“ ſagte der Arzt, „ein Stehenbleiben bringt hier 
gleich eine allgemeine Stauung hervor, während wir, weiter⸗ 
gehend, die Geſuchten gewiß finden werden.“ 

Sie ſchien einen Augenblick unſchlüſſig, nahm aber dann 
ſeine Begleitung an. 

„Man trifft hier ſtets Bekannte“, ſagte er banal. 

„Ach ja!“ ſeufzte ſie, „und mitunter ſolche, die man 
lieber nicht träfſe. Wie kommen Sie in die Geſellſchaft 
dieſes ſchrecklichen Grafen?“ 

Er ſtarrte ſie an. „Sie meinen Heinrich Belchendorff?“ 

si Aa 

„Kennen Sie ihn näher?“ 

„Ja leider. Er hat dafür geſorgt, ſich meinem Ge⸗ 
dächtniß einzuprägen, denn ſeit einem halben Jahre ver⸗ 
folgt er mich wie ein böſer Geiſt.“ 

„Sollten ſich da gnädiges Fräulein nicht täuſchen?“ 
ee Kaver ein, „vielleicht treibt ein Zufall ſein neckiſches 

piel.“ 

Sie ſenkte den Blick. „So hat er alſo nicht geſprochen“, 
flüſterte ſie faſt unhörbar; dann ſagte ſie laut: „Sie mögen 
8 “eg Der Zufall hat ja oft den Anftrich der Plan⸗ 
mäßigkeit.“ 

Kader ſchwieg beſtürzt. Bei dem Obelisken vor dem 
olympiſchen Tempel traf Hilda wieder mit ihren Ver⸗ 
wandten zuſammen, und Kaver verabſchiedete ſich ſchleunig. 
Er führ nicht in der Stimmung, nichtsſagende Unterhaltung 
zu führen. 

Welche Entdeckung! Der Herzensfreund hatte ihn be⸗ 
logen und an der Naſe herumgeführt. Es beſtanden offen⸗ 
bar Beziehungen zwiſchen ihm und der Baroneſſe, von 
denen er, Xaver, keine Ahnung gehabt. Er hatte die er⸗ 
Bone Rolle eines blinden Werkzeuges geſpielt. Der 

bend bei Frau von A. und die darauffolgende Nacht, ſein 
auf Belchendorffs Veranlaſſung gemachter Beſuch, dann 
jene ſeltſame Scene im Opernhauſe und eine ſpätere Be⸗ 
bie erg mit der Baroneſſe, alles das trat ihm lebhaft in 
ie Erinnerung. Was er für Zufall gehalten, war ein 
abgekartetes Spiel geweſen, Gott weiß zu welchem Zweck 
lasen geſetzt. Und er? Wie kläglich hatte er ſich ködern 
aſſen! — 

Zorn gegen den verrätheriſchen Freund und gegen ſich 
ſelbſt erfüllte ihn, ſo daß er hätte laut toben und ſchreien 
mögen. Als geſitteter Mann begab er ſich jedoch ſtill⸗ 
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ſchweigend dem Ausgange des Parkes zu. Der Mond 
ſtand in ſeiner ernſten Schönheit hoch am Himmel, und 
unter ihm ſchwammen kleine, weiße Wölkchen. Ein förm⸗ 
licher Ekel vor dem anmaßenden Menſchengewühl, das er 
hinter ſich ließ, erfaßte den Getäuſchten, ein art nach 
Einſamkeit und Sammlung. Ohne einen Augenblick daran 
u denken, den Verräther zu erwarten, durchwanderte er 
1 noch immer belebten Straßen, die nach ſeiner Wohnung 
ührten. 

In der letzten Zeit war ihm dieſe Wohnung kaum noch 
mehr als ein Nachtquartier geweſen, und wie oft hatte er 
auch dies erſt aufgeſucht, wenn bereits der Tag graute! 
Jetzt durchmaß er ſein Zimmer wie der Tiger den Käfig. 

Da ertönte draußen die Glocke. Er horchte zn 
auf. Die Wirthin durchſchritt in Filzſchuhen den Vorplatz 
und öffnete, nachdem ſie vermuthlich mißtrauiſch durch das 
Glasfenſterchen geſehen, denn es dauerte eine gute Weile. 
Was Xaver erwartet, traf ein. Er hörte die tiefe, weiche 
Stimme Belchendorffs. 

„Der Herr Doktor zu Hauſe?“ 

Gleich darauf trat er, ohne anzuklopfen, ein. „Fahnen⸗ 
flüchtig, Franz? Was hat denn dieſer eilige Rückzug zu 
bedeuten?“ 

Kavers Zorn war auf einmal wie weggeblaſen. Des 
Freundes Gegenwart war hinreichend, den hell lodernden 
Zorn zu erſticken. Um ſo mehr fühlte er ſich bedrückt. 

„Du biſt es ja, der mich treulos verlaſſen hat“, ſagte 
er mit geſpielter Unbefangenheit, „und nun ſtellſt Du mich 
deswegen zur Rede? Das iſt doch mindeſtens naiv.“ 

Aber der Graf ſtutzte und ſah den Doktor ſcharf an. 
„Was giebt's? Dir iſt etwas in die Quere gekommen. 
Verſuche nicht, 325 zu täuſchen.“ 

„Zu dieſer Mahnung hätte ich, weiß Gott, ein beſſeres 
Recht als Du“, ſagte Xaver finſter. 

Belchendorff erblaßte. „Was iſt vorgegangen?“ ſagte er 
jetzt herriſch. 

„Etwas, auf das Du längſt hätteſt gefaßt ſein können“, 
antwortete der Doktor. 

Mit ein paar Schritten ſtand der Graf vor dem Doktor 
und legte beide Hände mit gewaltſamem Griff auf des 
anderen Schultern. 

1 en Du endlich ſprechen, Menſch!“ knirſchte er zornes⸗ 
eich. 

„Wenn Du etwas von mir erreichen willſt“, ſagte Xaver 
eiſig, „daun mäßige Dich. Gewaltmaßregeln verfangen bei 
mir gar nicht.“ 

Ein Stöhnen antwortete; doch löſte ſich des Grafen 
Griff, und er warf ſich auf das geblümte Sopha. 

Kader, der an ſeinem Schreibtiſch lehnte, erzählte ohne 
Umſchweife, was die Baroneſſe geſagt. 

Die Wirkung war heftig genug. Eine fahle Bläſſe 

Er ſprang auf, ſchnappte 


überzog das Geſicht des Grafen. 
nach Luft und griff mit den Händen in's Leere, nach Art 
derer, die im Begriff ſind, in Krämpfe zu verfallen. 

Aber die maßloſe Aufregung ſchlug unvermittelt in das 
Gegentheil um. Er ſank erſchöpft in die Sophaecke zurück, 
ſtrich mit einer Hand die in Unordnung gerathene gehäkelte 
Decke glatt und trocknete ſich mit dem Taſchentuch die 
Stirn. Dann ſah er ruhig auf. „Was wirfſt Du mir 
nun eigentlich vor?“ fragte er. 

„Du haſt mich getäuſcht; abſichtlich getäuſcht.“ 

„So? In 5 denn? Ich habe Dir mein Intereſſe 
an der Dame doch wohl deutlich genug zu erkennen ge⸗ 
geben! Womit wollteſt Du ſonſt jene Unruhe erklären, die 
mich in der Mitte der Nacht aufjagte und zu einem mir 
völlig fremden Menſchen trieb? Du glaubteſt doch wohl 
nicht, daß ich dabei vom wiſſenſchaftlichen Standpunkt aus⸗ 
ging? Du liebe Zeit! Wie ich wohl dazu kommen ſollte! 
Aber daß ich Dich gerade von den Körben unterhalte, die 
mir von ſchöner Hand ausgetheilt worden, das kannſt Du 
wirklich nicht erwarten.“ 

Er fühlte ſich tief 


Xaver war keineswegs beruhigt. 
verletzt. 

„Ich erwarte von einem Freunde nichts weiter als 
Vertrauen“, ſagte er. „Wenn dies fehlt, kann eben von 
Freundſchaft nicht länger die Rede ſein. Gehören Deine 
Beziehungen zu der Baroneſſe wirklich der Vergangenheit 
an, ſo finde ich es durchaus gerechtfertigt, das Vergangene 
ruhen zu laſſen. Aber es ſcheint nicht, als habeſt Du das 
Mädchen aufgegeben. Warum hätteſt Du mich ſonſt zwei⸗ 
mal zu ihr geſchickt, mich dazu aufgeſtachelt, meine Verſuche 
an ihr zu wiederholen? Ich war thöricht genug, bei Dir 
das ſachliche Intereſſe vorauszuſetzen, das mich ſelbſt trieb. 
Du lachſt mich mit Recht dieſes Wahnes wegen aus. Aber 
daß Du mich dabei ließeſt, war nicht ſchön. Jetzt will ich 
wiſſen, wie Du zu der Dame ſtehſt und was Du durch mich 
bei ihr bezweckt haft. Schenke mir hierüber reinen Wein 
ein oder ſieh uns als getrennt an.“ 

Belchendorff ſah aufmerkſam in das bekümmerte Geſicht 
des Freundes. „Wenn ich nur glauben könnte, daß Du 
mich wirklich liebſt!“ ſagte er. 

„Von welcher Liebe redeſt Du eigentlich?“ 

„Von der, die ſich nicht auf den Richterſtuhl ſetzt und 
zu Opfern befähigt.“ 

„Echte Freundſchaft muß dieſe Prüfungen beſtehen“, 
antwortete Xaver. „Eines aber zerſetzt die innigſte Freund⸗ 
ſchaft wie ein ätzendes Gift, das iſt Mißtrauen. Erinnere 
Dich, daß ich volles Vertrauen zur Bedingung machte, als 
Du mir Deine Freundſchaft antrugſt.“ i 

„Bedingungen!“ ſagte der Graf wegwerfend. 
lich iſt eine Liebe, die Bedingungen ſtellt!“ 

„Mein theurer Heinrich“, ſagte Xaver ungeduldig, „es 
handelt ſich hier nicht um die beſinnungsloſe Hingabe eines 
Weibes, ſondern um bewußte Freundſchaft unter Männern. 
Das iſt ein ganz ander Ding.“ (Fort). folgt.) 

—— mm 


Verſchiedenes. 


— Ein großer Schmuggelprozeß wird jetzt vor dem 
Mailänder Gericht verhandelt. Unter den 48 Angeklagten 
befinden ſich viele Inhaber hervorragender Kaufmanns⸗ und 
Speditionsfirmen. Die meiſten ſind in Mailand anſäſſig, aber 
auch die Provinz ſowie Genua und Chiavenna ſind vertreten. 
Unter den Auswärtigen ſind bemerkenswerth die Kaufleute 
Maximilian Meyer in Bubenheim, Ludwig Bech in Köln a. Rh. 
und Otto Salinger in Iſerlohn. Der Schmuggel wurde theils 


die 


„Wie ärm⸗ 


Der Geſellige. 


1 


N 72 
9 0. ® 


[29. März 


durch Fälſchung der Urſprungszeugniſſe, wie z. 


1894. 


B. bei aus 
Frankreich kommenden Spitzen und feinen Geweben, oder durch 
falſche Deklaration der Poſtpackete bewirkt. Letzteres war die 
beliebteſte und unter Mitwirkung der Grenzbeamten auch 
einfachſte und gefahrloſeſte Art für den Schmuggel von Gold⸗ 
und Silberwaaren und Uhren. In 93 Fällen iſt laut der Anklage 
die Steuerhinterziehung erwieſen worden im Geſammtbetrage 
von 65000 Lire. 


— lum den Arbeitslohn betrogenl] Vor dem Land⸗ 
gericht zu Plauen i. Vogtl. ſtanden u. Tage als Angeklagte 


die Inhaber der Fir ma Sommer u. Haaſe, welche ſich mit 
der fabrikmäßigen Herſtellung von Stickereien befaßt. 
Sommer, der techniſche Leiter des Geſchäfts, betrog im Jahre 
1892 ſeine Arbeiter dadurch um einen Theil ihres Arbeits⸗ 
lohnes, daß er zu einer Zeit, als das Geſchäft ſchlecht ing, die 
Stichzahlen auf den Schablonen herabſetzte. Auf dieſe eiſe 
gelang es ihm, billiger liefern zu können, als andere Firmen. 
Ein als Zeuge geladener Arbeiter der Fabrik war beiſpielsweiſe 
um 110 M. ſeines ſauer verdienten Lohnes beſchwindelt worden. 
Das Gericht verurtheilte Sommer zu 3 Wochen Gefängniß 
und 600 Mk. Geldſtrafe. Der mitangeklagte Kompagnon 
Sommers wurde freigeſprochen, weil ihm als dem kaufmänniſchen 
Leiter der Firma eine Theilnahme an den Unten en 
Handlungen nicht nachgewieſen werden konnte. Die Unterſuchung 
dieſer Angelegenheit hatte anderthalb Jahre gedauert. 

— [Ein ſicheres Mittel.] Einem berühmten chineſiſchen 
Schauſpieler wurde kürzlich anbefohlen, vor dem Kaiſer von 
China drei Stücke zu ſpielen. Beim zweiten Stücke meldete ſich 
der Schauſpieler krank, und das Stück konnte nicht gegeben 
werden. Se. Majeſtät war hiermit aber nicht zufrieden und 
befahl, daß ſämmtliche Mitglieder der Truppe für ihre „Faulheit“ 
40 Stockprügel haben ſollten. Dies hatte einen guten Erfolg, 
denn das Stück wurde gegeben und vorzüglich geſpielt. 


Briefkaſten. 


D. W. 1) So lange der Verkäufer dem Käufer die Sache 
noch nicht übergeben hat, bleibt bei allen freiwilligen Verkäufen, 
wenn nicht ein andres ausdrücklich verabredet worden, 1 und 
Schaden zu Laſten des Verkäufers. 2) Hat der Käufer durch ſeine 
Schad ie Uebernahme verzögert, ſo kann der Verkäufer 
Schadloshaltung fordern. Zu liche Schadloshaltung 2 auch 
die Bezahlung des bedungenen Kaufpreiſes, ſobald der Käufer 
auch nur durch ein mäßiges Verſehen Schuld daran iſt, daß die 
Sache — 77 zur gehörigen Zeit von ihm übernommen worden. 
Die Berechtigung, vom Verkaufe zurückzutreten, hat Verkäufer 
nicht. 3) Wir wiſſen nicht, ob die von der Centralbodenkreditbank 
vorgenommene Sicherheitsprüfung der Landſchaft genügt und 
N daß die Umſchreibung eines Kapitals der Centralboden⸗ 
ar in Pfandbriefe der Landſchaft erhebliche Koſten ver⸗ 
Urſacht. 
„F. Das ſozialdemokratiſche „Volksblatt für Oſt⸗ und Weſt⸗ 
reußen“ hat im Januar ſein Erſcheinen wegen Mangels an 
Abonnenten eingeſtellt. . i 
L. H. Das Geldinſtitut „Fides“ in Mannheim una ſich 
Sautionen für mittelloſe Communalbeamte zu ſtellen, 
außerdem machen auch einzelne Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaften 
derartige Geſchäfte. 
Als Stiftungen, welche bedürftigen Kriegsinvaliden Unter» 
tützung gewähren, nennen wir: Kaiſer Wilhelm-Stiftung, — 
Kronprinz⸗Stiftung, — Lachmann'ſche Stiftung, — Hoff'ſche Stif⸗ 
Saen Stiftung National⸗Invalidendank, — Kaijerin Auguſte⸗ 
Hei kin — Victoria National⸗Invaliden⸗Stiftung, ſämmtliche in 
erlin. 

Juvalide. * der geſchilderten Sachlache können Sie nur 
Privatklage wegen Beleidigung erheben. Dies muß innerhalb 3 
Monaten geſchehen. Indeſſen meinen wir, daß, da der Angeſchuldigte 
Ihr Schwager iſt, Sie an Ihrer Ehre keinen Schaden leiden und 
Ihr eheliches Verhältniß beſſern werden, wenn Sie bereit ſind, 

mit dem Beleidiger zu verſöhnen, ohne daß es der Privatklage 


ſich 
bedarf. g N 
S. H. Die . kann durch Vertrag nur vor 
Eingehung der Ehe rechtsverbindlich ausgeſchloſſen werden. Von 
dieſer Regel läßt das Geſetz zwei Ausnahmen auf einſeitigen 
Antrag des einen Gatten während ſtehender Ehe zu: a. im Laufe 
von 2 Jahren nach geſchloſſener Ehe, wenn der andere Ehegatte 
mehr Schulden als Vermögen in die vermögensrechtliche Gemein⸗ 
ſchaft gebracht hat und b. wenn der andere Ehegatte in Konkurs 
verfallen 1 In beiden Fällen wirkt die Aufhebung der Güter⸗ 
gemeinſchaft aber nur für die Zukunft. b a 
.S. 200. 1) Der Pech tie iſt berechtigt, bei der Lohn⸗ 
gebe den von ihm beſchäftigten Perſonen die Hälfte der 
nvaliditäts⸗ und Altersverſicherungs⸗Beiträge in Abzug zu 
ringen. Die Abzüge dürfen ſich höchſtens u die beiden 
letzten Lohnzahlungsperioden entrichteten Beträge erſtrecken. 
2) Es wird darauf ankommen, welches die üblichen Termine 
ſind, in denen die Kaufleute an Ihrem Wohnorte das Gehalt der 
Gehülfen zahlen. 3) Wenn Sie die Wechſelkaſſe ungezählt über⸗ 
nommen haben, ſind Sie für den angegebenen Betrag derſelben 
verantwortlich. x 
3. Z. 1) Wußte der Verkäufer, vs eine Berficherung eine 
nicht richtige war, jo iſt er Ihnen zum Schadenerſatz verpflichtet. 
Wir meinen, daß Sie den Verſuch machen ſollten, die Sache in 
Güte beizulegen. 2) Was die tägliche Milch einer Kuh werth It 
haben Sie nach den üblichen Preisverhältniſſen Ihres Wohnorts 


damit 


zu beurtheilen. 


Wetter ⸗Ausſichten Nachdr. verb. 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
„ 29. März. Milde, vielfach bedeckt, Niederſchläge. Lebhafte, 
bis ſtarke Winde. 30. 117 verändert, ſtark wolkig, ſtrichweiſe 
Niederſchläge. Lebhafte bis ſtarke Winde. 


— mn 


— — — 


Thorn, 97. März. Getreidebericht der Handelskammer. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 
Weizen flau, Preiſe unverändert, 130⸗31 Pfd. hell 126-927 


Mk., 133⸗34 Pfd. hell 128 Mk., 129⸗30 Pfd. bunt 124 Mk. 
Roggen unverändert, 121⸗22 Pfd. 104⸗5 Mk. 123⸗24 Pfd. 106 Mk. 
— Gerſte 2 134-42 Mk., feinſte Sorten über Notiz. — 


—— 


Erbſen Futter⸗ nom. 130—140 Mk. Koch⸗ nominell 150—165 Mk. 
— Hafer 130—140 Mk. — Spiritus 70er 29,50 Mk. 


1Poſen, 27. März. Spiritus. Loco ohne Faß (50er) 46,90, do 


oco ohne Faß (70er) 27,40. Still 


Berliner Cours⸗Bericht vom 27. März. 

Deutſche Reichs⸗Anleihe 4% 107,80 bz. N Reichs⸗Anl. 
3½ 9% 101,50 G. Preußiſche Conſ.⸗Anl. 4% 107,80 bz. Breußiiche 
Conſ.⸗Anl. 3/% 101,70 bz. G. Staats⸗Anleihe 4% 101,30 G. Staats⸗ 
Schuldſcheine 31/2 % 100,00 G. Oſtpr. ee % % 
31/2 %% 97,30 G. n Provinzial⸗Anleihe 3½ % 97,50 
Oſtpreuß. Pfandbr. 3½ % 97,25 bz. G. Pommerſche Pfandbr. 3½ % 
99,10 bz. G. Poſenſche Pfandbr. 4 % 102,90 B. Weſtpr. Ritterſchaft 
IB. 3½ 0% 97,60 pz. Weſtpr. Ritterſchaft IL. 31/2 % 97,60 bz. 
Weſtpr. neuländ. II. 31/2 % 97,60 G. Preußiſche Rentenbriefe 4% 
103,90 B. Preußiſche Rentenbriefe 3½ %% 98,30 bz. G. Preußiſche 
Prämien⸗Anleihe 3½ % 120,60 G. 

Stettin, 27. März. Getreidemarkt. eigen loco 
131—135, per ae 6. [⸗Mai 135,50, per rg 139,00. — Roggen 
loco feſter, 112—115, per April Mai 11 ‚00, per Juni⸗Juli 122,50. — 
Pommerſcher Hafer loco 130—143. 

Stettin, 27. März. Spiritusbericht. Loco unv., ohne Faß 
50er Be o. 70er 29,00, per April⸗Mai 29,30, per September⸗ 


cr > . 27. Mã ckerbericht. K ck B 
agdeburg, 27. März. Zuckerbe Kornzucker excl. vo 
a 3800 Rendement —, Nachproönkte 


4 ——, Kornzucker excel. 
exel. 75 %% Rendement 10,25 Still. 


feſter, 


EZ 


1 Freiburger Münsterbau-Lotterie. ı 


Ziehung am 12. u. 13. April 1894. — 3234 Baar-Geld-Gewinne. 1 


Orig inal-Loose à 3 Mk. (Porto und Gewinnlisfe 30 Pfg.) empfiehlt und versendet, auch unter Nachnahme, 


das General-Debit 1 
Carl Heintze, Bankgeschäft, a 


In Graudenz bei Eugen Sommerfeldt. 


are gut l. W 
ſzierwagen * J. d YA N hil. |‘ 
ae n MU W. Zimmermann Nac 
verden au mit S 

Comtoir und Jager Danzig Fihmarkt 2021 
und habe eine Flinte, de Arch td zu 


e ahnen & Lonries aller Art 


zu Inowrazlaw. 
Ziehung 9. Mai. 

Haupgewinne im fi 

Werthe von 


10000 Mark | + 


sowie eine grosse 4 

Anzahl edler 
Pferde u. 800 son- 
stige Abe inet olle N 


Winihe eine 

Binterlader, ſicher im 8 zu kaufen, x 

ponta bei Culmſee. 8 BD nen und gebraucht = 
12 Cir. gelbe p kauf⸗ und miethsweiſe⸗ 


zur ehren, Gutsbeſ, San dbof] Sämmtliche Erſatztheile, Schienennägel, ux. 2921 501. 5 Alten 
v. Marienburg. —— — ze... Sr biligft. 11 Loose 20 en, extra, verfendet 


eke 


für f. I. Schrader, Haupt-Agentur, & 


— — — — ——— 
100 Etr. frühe 509 FFP 
2 10 Mark.] Hannover, dr. Packhofstr. 29. 9 


Roſenkartoffeln 


— r 2 
FR FECHUITENF TER 7 
am ig v FIRE AN DER * 
RR .. Nu: 
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— e . — A x * 9 
. = et a ER ee 


I. Preis. zuge Prämiirt: 


5 foferı an ä Drillmaschinen- eee 8 Leinſ anf 
5 Prüfung . 5 | e 5 
gingen Verl — 5 [er en, ee re = Leinkuchen, 
id an Aibkuchen, 
we. W. Siedersleben & Co. Noggen⸗u. Weipenkleie 
b ran Zune | Bernburg. Hl 


v. Kries, Schloß 13 155 (6211) Specialfabrik für A 
In Adl. Neudorf bei Jablonowo 85 a Bas Saxonia-Normal-Drillmaschinen @E er: 
deckt der Hengſt (5601) | Düngerstreuer (Patent Schlör), Hackmaschinen. 


U yna | t“ a Ausführliche Drucksachen senden auf Verlangen. ar 


j General- Vertreter: A. Ventzki, ROTER . 
fremde, geſunde Stuten. 
Deckgeld 12.50 Mk. 


Husten, Heiserkeit 


8 
Unbekt man ſofort mit 


Walthers Fichtennadel- 


Brust-Caramellen. 
Wirkung unübertroffen. Zu haben bei 
Fritz Kyser, Graudenz. 


J. H. Moses 


Briefen Weſtyr. ar 


Seen f. biam Cheviot| 
raun od. s N 
zum Anzuge für 10 M., 0 desgl. ＋ 
Sommer- oder Herbst- Welt für 7 M 

versendet franco gegen Nachnahme 
I. Büntgens, Tuchfabrik, Eupen bei 
Aachen. Anerkannt vorzügliche Bezugs- 
quelle. Muster franco zu Diensten. 


Sudt⸗Kartoffeln. 


Frühe Roſe, Chili, Alkohol, ER 


ö 2 
. 1 


“ 7 ze n Ar; Br 7 2 3 az, 
4 53 ET 2 HAFT Fa 7 * Er 2 . 5 2 . 27 2% 
5 mr er, “ a . AR 4 5 5 * 72 25 ö a 5 
** 2 — Fi 8 | er 2 Mir 
— ES en — — 


mein rer Preis- Berzeichait Freu 


Hinte an ku, 601 und Jr. 
Bünne aler Ark 


iſt erſchienen und ſteht A zu Dienſten. (6185) Hutsriihter, 2 Than Ion, Balico 
axonia, Juwel, Dr. von Eckenbrecher, 
Georg Schnibbe, Danzig, Su, e 
\ Imperator, Welkersdorfer, * 

Beitandth.: Fichtennadelextract, Zucker. Garteningenieur und Baunmſchulbeſitzer. 


Aspaſia, Frigga, Fürſt von Lippe, B —— 
Englisches concentrirtes Gleichzeitig empfehle ich mich beſtens zu 


Rieſen, Athene verkauft 
Bestitutionsfluid Entwurf u. Anlegung von Gärten u. Parks T. Ralım, Sultuome 
owie 2 Wiederherſtellung beſtehender —.— 


bei Schwetz a. W. 


[A Oflerweiner Saalhafer 


bewährtes Mittel gegen Lahmheit 
der Pferde, Rinder (Zugthiere) etc. 


Flasche 0,75M., Postsendungen v. 4½%½ kg 5 & 2 3 auf jedem Boden hohe Erträge 

nBlechflasche 5 I. fr. geg. Nachnahme. 3 Tu Tuch⸗ und Buckskin⸗ Verſand. 1 5 unter alten ed 

au ei vorjähriger Dürre vorzüg 

= Mallophagin ; Neuheiten für Frühjahr und Sommer be de 5 a geder ee 

einzig sicher wirkendes Mittel gegen vom einfachſten bis elegantesten Genre in wirklich haltbaren, Centner 8 Mark (4026 

Ungeziefer (Läu:e ete) bei Thieren, 58 krumpffreien Qualitäten, in jeder Preislage. Futterartikel ze, Dom. Oſterwein b. Oſterode Opr 
besonders bei Schafen. Be 7 Waaren⸗ und Muſterſendungen erfolgen portofrei. 3088 Vietoria⸗Erbſen 

Postsendung von 4½ kg. incl. Emball. |5 — > P ulikammer, Danzig. beſte Sorte als Saat⸗ und Kocherbſen, 
. =: Gegründet 1831. bat zun, Verkauf 6 

. e e 8 J. Ehlert, Nitzwalde Wpr. 


Englisches Creolin 


bestes, billigstes Desinfectionsmittel u.] Für Privatkapitaliſten, Reutiers 8 100 6 Sagt thn fer 
Antiseptieum, in Wasser löslich und] die Allgemeine Vörſenzeitung nebſt ihrer Brochüre über Cafia ⸗Ultimo⸗ t. in 


vollständig ungiftig. (8237 Brüntiengefchäfte. Probeexemplare gratis u. freo. Berlin SW., Zimmerſtr. 6a. ein a Aria Tenn gerſte⸗ 


= 


Blechflasche von 5 kg 6,50 IE. incl. 1 ei, zu onne verkauft 
Emball. und fr. nt Rachnahm e. Freiburger Geld- Lotterie * 85 Dominium Rieienwalde 
Paul Noethling, Nachfolger | ane 80 600. 5 r 
a Haupigewinne 50.000, 29, 000 Mark. 60 Scheffel Wien, 
Berlin N., , Panksir. 6. 6 3234 Geldgewinne im Geſazumtbetrage Mk. 21! 3 
Telephon-Amt II. III. # zo 8036 Br 3, ½ Anth. 1,75, ½ 1 Mk., % Mk. 10 10/4 Mk. ey Aste und a 7,50 
| Vorte 3 NW. . 
une Ip men Leb Joseph, Baukgeſ a, . I 120 Scheffel Heine Gerſie 
—— EFE FTT 8 8 133 N n 8 e Mark 


hat zur Saat re eben Dom. Leyſſen 
p. Hermsdorf, Kr. Allenſtein. (4529 


Snathafer 
Cantkartoffeln 


Frühe Späte 7 magnum 


Enendarter, Rieſen-Walzen, 
gelbe und kin, Oberndorfer, 
gelbe und rothe, Lentemiber 
gelbe, Bumolh, 


Suttereunke Amen 


kolhe, —4 eigener döſder Erndte, ſoweit 


ange rothe Biefenpfabl, gold- 
nelbe Walzen, Binmpen, gelbe 


rath, unter Garantie für Ectbett r u. Reimfäbigteit 


2 P — Girl 5 — 10 Cr. 
Gelbe Leutowitzeer . . Etr. incl. Sack | 76 „ Simſon axonia 4 
Gelbe Eckendor fer „ 5 3 70 Mark Sucins u. * ’ 5 Prog 


(451 
v. Kries, Schloß Roggenhauſen 
Wiederverkäufern Rabatt. Nach Vereinbarung: Ziel. 1 alber iſt ein ſehr gut ebr gut erh. 


und rothe, 
O0 Sommerweizen 3. Saat a Ctr. 7,5 M., 20 Ctr. 140 0 3 leitiger Bier⸗Luftdruck⸗ Apparat, 


Möhren Diniſche Printice⸗ ⸗Gerſte exel. complett, nebſt Tomkiſch, beid. eichenart. 


Sack geſtrichen, bill. verk. od. a. miethsweiſe 
zu haben bei Sawalliſch in Budſin. 


S Bi 20 „ 160 „ 


93. Ernte 13½ Ct Magdb. M t ; 
4 E . ldw. Verſuchsſtation Jena Braugerſte allerer ben nee e ee ee Daitiehung. 
FH Ek 911 rn emült Saat⸗ Kartoffeln: 2 1-30 Cr. [20- 1700 Cut 1009 650 g und. weten, l oaren 
... . . q . 1140 Dartl 130 Mart 110 Fart | jede ſtark angeſchwollen u. vo 
offeirt bie Be 2 ie a Eee te tea te, 
. on .5 0.2 0 0 RR, 5 30 „ do⸗ 
Samenhaudlung Haya , Mt Seren Dr, med. 
Sar derer 7 „„ 150 „ x Hope in Magdeburg. Diejer be- 
von höbus 7 x 5 2,50 5 2.30 8 . 1 ajer Be der 
Voria VVV 9.70 rchtbaren Waſſerſu er Leib und 
50 an die Beine ſind dünn und alles W 
rl Er II. Moses rob VV 350 . 320 = er nnen Herrn Dr. Hope —.— 


Alles 15 Hahubof Melno, Weſtpreußen. herzlichſten Dan. (gez.) Frau e 
f Brieſen W eſty I. 3 nur gegen ne ae Kaffe, an Ort und Stelle à Etr. | Winſen a. L. Norderthorſtr. 192 


- ; a 7 fr. i Ann. Sn (ha ft r 10 L ou ern. 1 zu 1 Etr. Kartoffeln 30 Pfennig extra. un gene e e fe hun ver 
Amt Rehden 2 C. Wiechmann. dib. Möbel, Tiſche, Stühle, 
Einen 109. faſt neuen 4557 10 Tonnen Bettgeftelle, Schräuke, eine 


en und trieurt, Rea! 
Mos gau bei Fre rey 
Daſelbſt findet auch ein 


unger Mann Dampfdreſchſatz 
„ Aal e wen Frege ee 1.60" ‚große Shatgerſte Chaifelongue und eiſerner 


mäßige usa > ahl 


u alten verkau 
Gu era ar SSt "4 ft 


Steffen, 3 en 4520 


Geldſchrank. 


86680 Schwetz (Weichſel). 


* 


be 


wunder, gelbe Rof ſe, Daber, Prof. Kühn, 


man n | 


‚50000 x 
20000 „ 
10000 « 


U. 8. f. 


n bei Seewen Wpr ; 


Rieſenſpörgel 


J FCtr. 11 Mk. incl. Sack. 


Topinamburknallen 


in Käufers Säcken, den Ctr. mit 1,75 Mk. 
frei Bahnhof Strasburg. 


2000 Centner Achilles 


(ertragreich) 


300 Centuer Athene 


ertragreich, 1 r 
mit der Hand verleſen, verkauft [273 39 
Dom. Birkenau bei Tauer. 


Franzſtr. 10 Aachen Franzſtr. 10 
verſendet an Private unter Nach⸗ 
nahme P zu Fabrikpreiſen 
[Kammgarne, Cheviots, Tuche, 
Buckskins, von den einfarhiten? 
bis zu den feinſten Muſtern, für 
Jedermanns Geſchmack paſſend. 
= in zweier au —- 


Spezialzucht > 
ſchw. Italiener. 


Gebe auch in dieſem Jahre von mei⸗ 
nem hochfeinen . in Bromber 
Poſen, und in d. J n Kulm a. W. mit 
dem erſten reifen prämüirt, Bruteier 
die Mandel mit 3 Mark, er: 
50 ah gegen Nachnahme ab. 357 

—— Rucewo b. — 


Viehverkäufe. 


ee. ar bei Marwalde Our. 
Bahnſtation Löbau Wpr., 4 
einen braunen Wall gr 
10jährig, ferm mae ſicher be 
der Truppe, fehlerfrei, 
. 188 25 Wallach, 8“ groß, 
ja un 
einen Happ- Wallach, 7“ gr., Sjähr, 
letzt. zwei zuſammen a 
geeignet für ſchweren 
eine Fuchsſtute, 31/2 groß, 4 äbrig, 
v. 3 bochelegantes 55 


pfer 

eine braune Stute, 2“ groß, 4 eig 
Conjtaut Vollblut) als Reiter 
geeig 


30flarhe erde 


1 Farben, 4—6“ gi od 
Sabre alt, zugfeſt, ſtezen zum Ver auf b. v4 


Nathan Sandeiowski, 
in Stallupönen, Hotel — 


Ein hochelrgantts Neitpfer) 


Schweif. Wallach, mit langem hellem 
Schweif, Wallach, 5 Jahre alt, 506“ 
hoch, fertig geritten, ſehr fromm, gängig 
und für jedes Gewicht gene ſteht 
zum Verkauf in r Melno, 
Kr. Graudenz. [4350] nöpfler. f 


Ein eleganter hellbraun. 


Wallach 


* aß 7 J m. Schnibbe, 
5 Fuß 7 Zoll groß, 7 Jahre alt, Reit⸗ 
und Wagenpferd, guter Karoſſter, iſt zu 
verkaufen in A Ac en ef be Haan 
Preis 800 Mar 428 


7 magere Stiere 


9 m , ei Hunger 62 


err: 
„ „„ EN 
im Durchſchnittsgewicht von 7 Ctr., 
ſtehen zum Verkauf in Chrzanowo 


bei Elſenau, Bz. Bromberg. (4563, 


4 gemäſtete fette Ochſen 


Durchſchnittsgewicht ca. 12 Ctr. und 


5 gemüſtete felte Kühe 


sun Verkaufen Dom ca. 9 Ctr., ſtehen 
au erkauf in Frödenau 
1 Raudnitz Wpr. 


Dom Hohendorf b. Stuhm verkauff 


Rinder 


(zwei⸗ und dreijährig). 14311 
20 fette Stiere 
abzugeben. 


Mient 
ver Bahnhof Keikolaiten 8 
Ein fettes Schwein 


Weizen⸗Maſchinenſtroh, D 
und Kaaweipen —.— ac 125 


Ed mn bei Graudenz: 
1 vieh aa Faiſen gls 
verkguft. ha 


die Yachener Tuhindultrie B 


a ae en 


